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VORWORT. 

Vorliegende Arbeit entstand im zoologiseben Institut der 
Universität Basel. Sie beschäftigte mich vom Frühjahr 1 !)()"> 
bis zum Frühjahr 1007. Es ist mir eine angenehme Pflicht, 
meinem hochverehrten Lehrer. Herrn Prof. Dr. F. Zschokke, 
den besten Dank auszusprechen für das meiner Arbeit stets 
entgegengebrachte Interesse, sowie für seinen Rat und seine 
Hilfe, womit er mich zu unterstützen stets bereit war. 

Zweck nachfolgender Seiten ist in erster Linie, eine syste¬ 
matische Uebersicht über die schweizerische Wassermilben¬ 
fauna zu geben, die als Grundlage zur weiteren Untersuchung 
dieser Gruppe dienen möge. Sie erhebt jedoch in keiner Weise 
Anspruch auf Vollständigkeit. Im Gegenteile versprechen noch 
weitere Beobachtungen sehr interessante Resultate. Entwick¬ 
lungsgeschichtliche und anatomische Fragen wurden fast voll¬ 
ständig ausser Acht gelassen. Doch wurde andrerseits der Ver¬ 
such gemacht, mit Hilfe biologischer Tatsachen tiergeogra¬ 
phische Daten zu berücksichtigen. 
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Grossen Dank schulde ich auch folgenden Herren, die zum 
Gelingen dieser Arbeit durch Lebersendung von Material oder 
mir unzugänglicher Literatur beitrugen, oder mir ihre werten 
Batsehläge zu Teile worden Hessen: Prof. Pr. H. Blanc in 
Lausanne. Pr. J. Paul in Genf, (\ V. Geouoe M. I!. ('. S. in 
Kirton-Lindsey. cand. phil. E. Graeter in Basel. cand. phil. 
F. Heinis in Liestal. Prof. Pr. J. J. Heescher in Zürich. Di*. 
F. Koenike in Bremen, cand. |)hil. F. Xeekacher in Basel. 
Pr. A. F. () ud EM ans in Arnhem. Pr. J. Borx in Basel. Pr. Tu. 
Steck in Bern. Pr. B. Steinmann in Pasel, cand. phil. M. 
Tiiieuaud in Neuenburg, Pr. Sig. Tnon in Skien, Pr. W. Volz 
in Hern. Prof. Pr. E. Yenc in Genf. 


GESCIIKTITLICH ES. 

Die Hydracarinenkunde der Schweiz litt bis vor kurzer Zeit 
noch unter grosser Vernachlässigung. Während verhältnis¬ 
mässig schon früh andere Tiergruppen gründliche Bearbeitung 
gefunden, wird von Wassermilben bis in den siebziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts kaum Erwähnung getan. Bekty (03) allein 
gibt in einer kurzen Notiz die Beschreibung junger Larven, 
die ihm aus dem Egelmoos bei Bern zugestellt worden waren, 
und erwähnt gleichzeitig ein grösseres Exemplar, das er zu 
Ih/riraracluui iniprrssa Müll, rechnet. PlEKsn; (()()) vermutet, 
cs mit Fm! als c.rtrudri/s (Müll.) oder Diplodouin .* drs/driei/x 
(Müll.) zu tun zu halien. 

Weitere Angaben über Wassermilben finden sich in dieser 
Zeit keine; und doch ist kaum anzunehmen, dass sich unter den 
zahlreichen, zu faunistischen Studien gemachten Sammlungen 
nicht auch Milben befunden hätten. Per Grund einer so ge- 




1>IB IIYHRACAKIXBN l>Eli SCIIWKIZ 


40 .:! 

ringen Berücksichtigung scheint darin zu liegen, dass die be¬ 
treffenden Forscher eine gewisse Scheu vor der Bestimmung 
dieser Tierchen halten, und verhältnismässig spät noch findet 
sich hei Asrer (SO) folgender Ausspruch: « Wir getrauen uns 
aber nicht, eine Gattungs- oder Artbestinnnung über diese 
Alilhen vorzunehmon. und begnügen uns, die Existenz dieser 
Gruppe wenigstens erwähnt zu haben. » 

Der erste bedeutende Schritt ist von Lebert gemacht wor¬ 
den, dei- sich bei der Erforschung der Fauna des (lenfersees 
besonders der Ilydracarinen annahm. ln seiner ersten. FS74 
erschienenen Arbeit befasste er sich mit der Beschreibung einer 
Wassermilbe, die er für neu hielt und ihr den Namen Cawpo- 
(luat/ia foreli Lob. beilegte. Eine eingehende Schilderung er¬ 
fuhr gleichzeitig die Bereitung und das Aussehen des Chitin¬ 
skelets derselben. Dieselbe Art bildete im gleichen .Jahre den 
wesentlichen Inhalt eines von Lebert in der schlesischen Ge¬ 
sellschaft für vaterländische Kultur gehaltenen Vortrages (74-a), 
in welchem sich der Forscher auch über die systematische Stel¬ 
lung der Wassermilben aussprach. Kr verwarf die Einteilung 
derselben nach der Augenzahl, da alle von ihm untersuchten 
Tierchen zwei Augenpaare zeigten. Das Auffinden einer zweiten, 
demselben Genus angehörenden Alt. ('«mpofimälm schuddert 
Leb., gab zu einem kurzem. 1878 erschienenen Aufsatz Veran¬ 
lassung. 

Lebert war es nicht vergönnt, seine Ergebnisse über die 
Wassernd Iben des Genfersees selbst zu veröffentlichen. Sein 
Ableben fällt in diese Zeit, und Foree nahm sich seiner Ar¬ 
beit an. Auf eine Alittoilung Leberts hin. wurden die beiden 
Cam/>o</it<ttha -Arten unter dem Namen Lemaviu beschrieben. 
Irrtümlicherweise war an eine anderweitige Inanspruchnahme 
ihrer ersten Bezeichnung geglaubt worden: doch stellte sich 
heraus, dass diese Aleinung unbegründet war, was die Rück¬ 
kehr zur früheren Bezeichnung zur Folge hatte. Im .fahre 187!) 
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erschien eine Liste der 11) im See gefundenen Species. 
Nicht weniger als 17 derselben wurden als neu beschrieben. 
Während Lebert darin 11 Arten schon bekannten Genera 
zuwies, beziehen sich die andern auf die vier von ihm gegrün¬ 
deten: Campof/natJia. Xeumania. Pttrhggaster und Bracltgpoda. 
Die Liste ist folgende: 

1. Cumpof/natha foreli Leb. 

» schietderi Leb. 

3. JJggrobafes inyro-maculatns Leb. 

4. Limmsiu rarieyata Leb. 

•7. » tricolor Leb. 

G. » texselata Leb. 

7. » triauffulans Leb. 

5. » rassidiformis Lei). 

0. Neumania nigra Leb. 

10. » alba Leb. 

11. Arrevtmis tnberculatns Leb. 

13. » biscissus Leb. 

13. Nesea magna lieh. 

14. » lutescens Leb. 

15. Atax ypsilophora Bonz. 

IG. » rrassipes Ko(di. 

17. Pachyyastcr tan-insiyuitnx Leb. 

IS. Piornt acccntnata Leb. 

10. Brachgpoda paratloxa Leb. 

Die Bestimmungen Leberts fanden jedoch den Beifall ver¬ 
schiedener Milbenkenner nicht. Besonders war es Koexike, 
der in seiner 1881 erschienenen Arbeit die AVasserniilben des 
Genfersees einer gründlichen Revision unterzog und die meisten 
als neu bezeichnten Arten auf schon früher bekannte zurück¬ 
führte. Koenike schreibt den Irrtum Leberts der Tatsache zu, 
dass dieser, eben kein Hydrachnologe. in der Campoynatha 
foreli die erste Wassermilbe sah und sieh allzusehr von der 
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Idee beherrschen Hess, dass Hydraelniidon aus so bedeutenden 
Tiefen, wie sie der Lenian aufweist, neu sein müssten. Die kri¬ 
tische Behandlung der Formen ergab dann auch, dass von den 
11) Arten nur eine als neu bestellen blieb, nämlich Parhygaster 
tau-insignitus Leb. Die übrigen identifizierte Kokntke wie 
folgt: 

1. Campognatha forc/i Leb. = llygrobateslongipaljns (Heini.) 

-f- Limnesia spec. 

2. » scln/d'Ieri Leb. = Uygrohates s])ec. 

, 7. Uygrohates niyro-maadatus Leb. = Ifygrobates louyi- 

palpis (Herrn.). 

/. Limnesia rariegafa Leb. = Limnesia muhdata (Müll.). 
5. » tricolor Leb. = » » » 

(>. » t esset ata Leb. = 

7 . » triangutaris Leb. = » 

<s\ » cussidiformis Leb. = » 

!). Xeuman ia nigra Leb. = Senmania spinipes (Müll.). 

JO. » ad nt Leb. = * » » 

11. Arrennrus taberridafns Leb. = Arrheu??rns spec. 

72. » tnscissus Leb. = Arrhennrns sinnator (Müll.). 

Jo. Xesea magna Leb. = Ilona uodata (Müll.). 

14. » hdescens (Leb.) = Uygrohates spec. 

15. Viona aeeentnata (Leb.) = Pinna nodata (Müll.). 

10. Brachypoda paradoxa (Leb.) = Brochypoda rersicotor 

(Müll.). 

Koenike führt sodann aus. dass er. übereinstimmend mit 
anderen Autoren, der Meinung sei, Campognatha foreti sei das 
Produkt der Beschreibung zweier, verschiedenen Gattungen an¬ 
gehörenden Arten. Der Anblick der Tafeln ist überzeugend ge¬ 
nug. Sie weisen Figuren auf, die sowohl Ilyyrobates longipalpis 
(Herrn.) als auch eine Limuesia-Art darstellen. Der Verfasser 
vermutet in letzterer Limnesia und (data (Müll.). Ich kann 
seiner Ansicht nur beistimmen. da ich besagte Species aim dem 
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Genfeisce besitze. ( antpoffitafl/n scln/rfxicri Leb. ist Koexike 
ausser Stande zu identifizieren. I)ics< i Komi scheint in der¬ 
selben Weise entstanden zu sein wie erstere Art. Piersig nimmt 
auch hier eine Verquickung von Vertretern eben angeführter 
Gattungen an. Was hingegen die lltjffrolntfes-Art anbelangt. so 
scheint es hier, wie schon früher mitgeteilt (Walter (Mi), nicht 
unmöglich. diese auf Ht/fjrobütcs alb'ums Thor beziehen zu 
können, was weiter unten begründet werden möge, llfjfjrobatrs 
Hiffro-manrfatns Lei), vereinigte KoEXiKEin seiner Revision mit 
ll/ffjrnbüfcs lot/(fi]Kil))is (Herrn.), anerkannte sie später aber als 
Vertreter einer besonderen Art. Die fünf von Lebert aufge¬ 
stellten Umvesia -Arten wurden alle zu Linntesia umhiUün 
( Koch.) gerechnet. In neuester Zeit kommt Koexike (Ob a) jedoch 
auf seine Aussage bezüglich Limursia rassirfifomiis Leb. zurück. 
Die geringe ralpenlänge dieser Art veranlasst ihn. dieselbe als 
gute Art bestehen zu lassen. Die* einzige' neue LEBERT sehe 
Species. I\tcltyff(tster Utu-irish/ititus . musste sich bald eine 
Namensänderung gefallen lassen, da ihr Gattungsname bei den 
Dipteren vergeben ist. ln rebereinstimmung mit dom Milben- 
forseher Xelmax entstand zu Ehren Lebeüts die Dezeiclnmng 
Lebnliu. 

Das Jahr 1SXJ brachte endlich für die Wassermilbenkunde 
der Schweiz einen Lmschwung. Es gab uns die erste Dearbei- 
tung der schweizerischen Hydrncarinen in einer von G. Haller 
stammenden Monographie. Dieser bezeichnet die Wassermilben¬ 
fauna der Schweiz als eine arme. In der Tat gelang es ihm. nur 
dJ verschiedene Arten zu erbeuten. Dieselben vorteilen sich 
auf LJ Genera. Das Material stammte namentlich ans der Ein¬ 
gehung Denis: doch sind auch Fundorte aus schweizerischen 
Seen aufgeführt, wobei besonders den Lebert sehen Funden 
nochmals Derfu ksichtigung geschenkt wurde. Haller teilte 
als erster die Wassermilben in zwei grosse Gruppen ein, die er, 
je nach der gegenseitigen Stellung der Augen, als Mcffiocttlafcr 
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und Lnleroculatu* bezciclmete. Der grösste Teil seiner Arln m it ist 
der niori)lioloi»isclieii Beschreibung der gefundenen Arten ge- 
w idmet: docli werden mich entwickhingsgeschichtliche und 
geographische Fragen berührt. Hallku erwähnt eine ganze 
Anzahl von Formen, die ausserhalb der Schweiz auch auf 
dem ganzen Kontinent verbreitet sind, und führt als lokale 
Formen lh/dr<><!rottta hrlrrtica Haller. Forolki cassidifnrwis 
(lad).). Forrlin Ahnmhn'ti Haller und //iffjrobules iiiffro-inactt- 
Uiftts Feh. auf. Als neue Arten werden aufgezählt: 

/lydrudronut hdrrfica Haller = Ilydryphtwfv. s* hc/rctints 
(Haller). 

Foreliu uhfuahcrti. Haller = Tlplti/s alututbeili (Haller). 
fljjffrobatrs (fracilis Haller= 11/jffmbates rdhuihdtis (Kramer). 
Il/fffrobatrs i(l(frn-iiut(‘/iluf}(s ( Fel). ) Haller. 

Auch Haller suchte die von Feuert beschriebene LintnrFm 
caxsidifnnifis zu deuten. Kr ordnete sie seinem neuen Genus 
Fundtu unter, nach Koexikes Meinung mit Unrecht. Letzterer 
sieht in dieser Art eine echte Lint itusia-L orm und schlägt 
für die H.VLLER'sche Species den Kamen Forrlia pannata 
(Haller) lvuen. vor. Seine Untersuchungen ergänzte der Berner 
Milbenforscher in einer lSS(i erschienenen Arbeit. Der Ver- 
fasser beschrieb darin zwei neue aus dem Genfersee stammende 
Formen als Axprria Futatti und Xrsea koeuifod, die sich aber 
beide als zi Mltlen < dlipfira Müll, gehörig herausstellten. 

Mit den Haller 'sehen Arbeiten war der Austoss zu grös¬ 
serer Berücksichtigung der schweizerischen Wassermilben ge¬ 
geben. Vom Jahre lNSf> an mehren sich die Beobachtungen 
über diese Gruppe. In den Angaben über die fannistischen Be¬ 
stände verschiedener Gewässer rinden sich nun Fisten bestimm¬ 
ter Hvdracarinen. Ks ist besonders F. A. Füuel. dessen Werk 
* Fa faune profunde des Facs suisses « (So) uns mit der verti¬ 
kalen Verbreitung der Milben des Genfersees bekannt macht. 
Kr unterscheidet für die Seen drei verschiedene Faunen : 
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1. Die pelagische Fauna, zu welcher Forel allein Atax 
crassipes (IMiill.) rechnet. 

2. Die profunde Fauna (von lf> in an bis zu den grössten 
Tiefen). FöREL weist iln^ folgende Formen zu : 

I. Ili/probates lont/ipalpis (Herrn.). 

A. » uiyra-muctdatns lieb. 

3. Pachip/aster tau-iusiyuitus Leb. 

4. Liutuesia pardiua Xeuin. 

Xesea loenikei Haller. 

6. » retienlata Kram. 

7. Asperia Jemavi Haller. 

5. Atax crassipes (Müll.). 

3. In der litoralen Fauna (bis zu 1f> m Tiefe) wurden 
gefunden: 

1. Arreuurns siumdor (Müll.). 

A. » (flobator (Müll.). 

3. Axoua rersicolor Kramer. 

4. höre,Ha ca.ssidifonais Haller. 

7). » aluuuberti Haller. 

(>. Hy probates uipro-nuicnhitus Halle]*. 

7. Linwesia histriouica Bruz. 

8. » pardiua Neum. 

!). » au da lata Koch. 

10. Xesca biuutatu Kramei*. 

11. » uofnta Müll. 

1:2. Atax spiaipes Bruz. 

13. » crassipes Bruz. 

14. » ypsilophora (Tip. 

Aus andern Seen kennt Forke folgende Wassermilben: 

Lac de Bourget: Ifj/fjrobatrs louyipalpis (Herrn.). 

Lac d'Annecy: Jlyyrobates louyipalpis (Herrn.), wenig zahl¬ 
reich. 

Lac de Neuchatel: Ilydrachniden. 
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Vierwaldstättersee: Pachgyaster taa-wslgrdtus var. a. fase. 
Ilygrobates longipalpis (Herrn.). 

Zugersee: Fach//(/aste r taH-'nisiguitns Leb. 

Zürichsee: Ilygrobates Io)(gipalpis (Herrn.). 

Pachygaster taa-iasignitas Leb. var. b. raber. 

Arrhcnnroidea asper i Haller n. g. n. sp. 

Bodensee: Ilygrobates touyi/m!/)is (Herrn.) 

Lac de Joux: Liiimesia histrioaica Bruz.. 

Nesea luteola Koch. 

Arrheauroidea asperi Haller wurde aus den Ergebnissen der 
Fänge Forels von 1883 bestimmt. Was für eine Art Haller 
unter diesem Namen verstanden hat, bin ich nicht in der Lage 
zu sagen. Eine Beschreibung derselben konnte ich nicht auf¬ 
finden. 

In einer gleichzeitig mit obigem Werk erschienenen Arbeit 
führt Dü Plessis (85) als Vertreter der Tiefseefauna des Ben- 
fersees mir drei Hydracarinen auf. Es sind : 

Ilygrobates lom/ipalpis (Herrn.). 

Pachygaster tau-iitsigaitus Leb. 

Xesea retiadata Kramer. 

Asper und Keuscher (85—87) erwähnen für die Schwendi- 
seen und den Seealpsee (1142 in) eine überraschend grosse 
Anzahl erbeuteter Milium. Solche schienen jedoch nach 
Asper (88) dem Wangsersee (2200 in) (St. Ballen) zu fehlen. 

Imiiof berichtet von einer im Lej Sgrischus (Ober-Engadin) 
(2340 in) gefundenen Art, deren Körper mit einer grossen An¬ 
zahl langer, nach hinten gebogener Haare ausgestattet war. 
Vermutlich handelte es sich um ein Larvenstadium. 

Einen wichtigen Beitrag gut bestimmter Milben lieferte 1893 
Steck in seinen Beiträgen zur Biologie des grossen Moossee¬ 
dorfsees bei Bern. Er erbeutete eine Anzahl von 13 Arten, 
wovon die folgenden in der Schweiz noch nicht nachgewiesen 
worden waren : 
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1. Anhnitmi* claritjer Koen. 

A. Atnictirfcs orali.s Koen. 

('nrripes riridis Korb. 

4. coitfj/obata Koch. 

•> . rotinuhis Kramer. 

fl. IIi/</rocltorcnf(\s in/f/ulatus Ivocli. 

/. Hijrfraclma ylobosn de Geer. 

Wie ans dem Bisherigen hervorgeht. handelte es sicli hei den 
bis /u diesem Zeitpunkt gefundenen Arten nur um Milben 
stehender Gewässer. Aber auch in andern, nicht schweizeri¬ 
schen Gebieten drehte sich die Kenntnis der Hydracarinen 
meistens um Können aus Seen. Weihern und Tümpeln. Trotzdem 
bestanden schon einige aus tiiessenden Gewässern bekannte 
Species. Ich nenne Vertreter der Gattungen Atrartides Koch 
(= Torra/tirola Piersig), Sperchau Kramer. Atunis Kramer. In 
neuester Zeit erst ist auch der Milbenfauna von Hach und Fluss 
grössere 1 Pachtung geschenkt worden, und es hat sich herausge¬ 
stellt. dass sie keineswegs bedeutungslos ist. 1 bahnbrechend in die¬ 
ser Richtung haben besonders die Untersuchungen ZscHOKKESin 
llochgebirgsgewässern gewirkt. Koexikes Bestimmungen des 
gefundenen Materiales (U2. \)o) führten denn auch zur Aufstel¬ 
lung mehrere]' neuer Formen, teilweise Vertreter unbekannter 
Genera : 

Zschokkea obloittfa Koen. (—Thi/as ohlonya (Koen.). 

ludtria wwuta Koen. 

J'lr/jus aujfusta Koen. (= Partutntia cuufuxta (Koen.). 

Im .fahre 1SS5 folgte die Beschreibung neuer Sperehov- 
Arten. teilweise aus den Sammlungen Zschokkes, teilweise 
aus denjenigen Stecks heiTührend. Ks sind : 

Sp<>rcito» brecirostris Koen. lihiitikon. 

» lonyirostris Koen. Garschina-See. 

(Icutkulatus Koen. Umgehung von Bern. 
mntilnx Koen. Mieschbrunnen. 
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Don Hoehgebirgshydracariiien widmete ZscitOKKE in seiner 
preisgekrönten Schrift » Die Tierwelt der Morhgrbirgsseen « (00) 
ein besonderes Kapitel. Wichtige Aufschlüsse über den Milben¬ 
bestand von Gebirgssee und Gebirgsbach, sowie biologische 
und faunistisch-geographische Daten sind darin enthalten. Die 
Zusammensetzung der Fauna der einzelnen Seen wurde teil¬ 
weise schon in früheren Arbeiten gegeben (Zschokke 90. 1)0 a. 
«Ob, Dl. 91a. 94 a). Die darin erwähnten Hydracarinen mögen 
hier aulgeführt sein: 

Partnunersee: 

Ufffpohates loifffipal/tis (Herrn.). 

Liimtesia histrionica (Herrn.). 

Lehertia tau-insiynita (Lei).). 

Sperehou ykutdalosas Koen. 

Avrliennnt* spec. 

Garschinasee: 

Limnesia hidriouica (Herrn.). 

Lehertia tan-insiyaita (Leb.). 

Tilisunasee : 

Sperehou ylaud/dosn .s Komi. 

Lehertia taa-iusiyaita (Leb.). 

Hvdraclinidenlarven. 

Lünersee : 

Lehertia taa-iusiyuita (Leb.). 

Arrlteuunts maculator (Müll.). 

Hydrachnidenlarven. 

Gatiensee: 

Lehertia tau-iudguitu (Leb.). 

Fe/tria wiuata Koen. 

Oh wirklich Lehertia taa-iusiyuita (Leb.) in allen diesen Füllen 
Vorgelegen hat. ist fraglich. Koenike scheint auch bei einer 
nochmaligen Prüfung des Y,r/>er//n-MateriaIes aus dem Lba¬ 
tiken (0*2) zu andern Ifesultaten gelangt zu sein. 
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AN Vertreter der Alpen führt Zschokke 18 Arten an, von 
denen 13 allein dem Ilhätikon und dem Tyrol eigen sind. 

1. Atax spec. 

Airactidex sjrinipes Koch. 

■7 Ilygrobates louffijmlpis (Herrn.). 

/. Lebertia tau-imiymta (Leb.). 

/>. Sperchon glandnlosus Koen. 

(1. » hrp-virostris Koen. 

7. » longirostris Koen. 

s. » mutilus Koen. 

!). Limnesia histrionka Bruz. 

10. Arrheuurus wacuJator (Müll.). 

11. Feltna minufa Koen. 

1:3. » zschokkci Koen. 

1H. » seit (fern Koen. 

14. lartnitnia angusta (Koen.). 

Io. Thyas obhmga (Koen,). 

1(1. Fauisux mich ael i Koen. 

17. Xescu spec. 

7<s\ Eulaix extendens (Müll.). 

Für diese bergbewolmenden Arten lassen sich zwei fau- 
nistische und biologische Gruppen aufstellen. Der ersten Ab- 
teilung, den emwthermen Cosmopoliten, gehören vorzugsweise 
Seebewohner an, die biegenden Insekten oder Vögeln ihre Ein¬ 
wanderung ins Hochgebirge verdanken. Die zweite Gruppe lasst 
stenothermc Bachbewohner zusammen, deren Einwanderung bis 
in die Glacialzeiten zurückgreift. 

In neuester Zeit hat die l ntersuchung der Bäche auf ihren 
Milbenbestand weitere Fortschritte gemacht. Neben den fliessen¬ 
den Gewässern der Hochalpen wurden auch solche tieferliegen¬ 
der Gebiete berücksichtigt und zahlreiche, bisher unbekannte 
Arten wunderten in die Sammlungen der Forscher. Zschokke, 
der das faunistische Inventar eines Bergbaches bei Säckingen 
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im südlichen Schwnrzwald aufnahm, fand darin eine (.Gemein¬ 
schaft von sechs verschiedenen Arten, wovon Fett via armala 
von KöENIKE (02 a) als neu beschrieben wurde. Ks lebten da 
im überfluteten Moose: 

1. Aturns seaher Kramer. 

:L lljartdaUu nmeinata Thor. 

•7. Feltria annata Koen. 

4. Pxeudosperclioit rerrurosHs (Protz.). 

5. Ilyf/robates calUfjer Piersig. 

(}. Atmet ides spiuipex Koch. 

Sig. Thor beschrieb kürzlich drei neue schweizerische 
Arten (02 a): 

Sperchou rafjinosus Thor, Jaunbach (Freiburg). 

Sperchou plumifer Thor. La Laire (Genf). 

Aturus erhdtus Thor, Aubonne (Waadt). 

Derselbe Autor lieferte einen wichtigen Beitrag zur Milben- 
fainia der Schweiz mit der Veröffentlichung einer Artenliste 
der von Yolz in der Umgebung von Basel und Bern gesammel¬ 
ten Hvdracarinen (05 b). Obwohl dieses Material nur eine neue 
Species aufweist, hat die ganze Arbeit, besonders was lokale 
Verbreitung der Formen anbelangt, für unsere Fauna eine 
grosse Bedeutung. Die Sammlung enthiilt mehrere für die 
Schweiz noch nicht nachgewiesene Formen. 45 Species, die 
sich auf 20 Genera verteilen, sind in ihr vertreten. Die neue 
Art Jl/jdrorohia hedararoidrs Thor ( = Ihjdrovolz'm placophora 
(Alonti)) gehört zugleich einer neuen Gattung an. 

Thoü gab in seinen Ze/vcr/zn-Studien (05 e, 05 f, 06, 06a, 
06 b. 06 c, 06d. 07) die Beschreibung mehrerer, auch in der 
Schweiz vorkommender Vertreter dieses Genus. Ks sind: 

Lebertia (Xeo-L.) tcut-htsif/nifa (Leb.), Genfersoe. 

» » sparsicapiilata Thor.. Genf. 

» (] } ilo~L.) porosa Thor, Aubonne. 

» (Pdo-L.) htsi<pds Xeuin., Genferset 1 . 
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Lcberthi (Mixo-L.) hrlretica Thor. Vierwaldstättersee. 

(Seo-L.) wallen Thor. Birsig. Loclat hei St. Blaise. 
( l'se/idü-L.) Ihimta Thor. Mühen. 

Neben d(‘ii Bemühungen. die Wassermilbenfauna der Bäche 
festzustellen. flössen aber stets auch Beitrage zur Kenntnis der 
Können stehender (lewässer. 

Waldvogel (00) gab in seiner Inauguraldissertation nur 
zwei Arten als im Lautikerried und Liitzelsee ( Kanton Zürich) 
vorkonnnend an. näinlicli: 

Atax entsslprs (Müll.). 

Ilfjdr/fplaudes anbeatus Koch. 

Auch Kon Eli (01) führte in seiner Monographie des (ienfer- 
sees die schon bekannte Liste noclmials auf. 

IlErscHEU liat in seinen Untersuchungen über die biologi- 
stdien und die Kischereiverhältnisse mehrerer Seen (1)3, 01.03. 
(Mi) deren llydracarinenbestünde bekannt gegeben, wovon fol¬ 
gendes daraus entnommen werden möge. 

Brienzersee: 

Atax rmssipes Bruz.. Uferzone. 

Thunersee : 

Kür diesen bestätigt Heuscher die Angaben Hallers: 

Arrltenaras /flohator (AIüll.). 

Jjinutexia histrioaica (Herrn.). 

» muailutu (Müll.). 

Hjfijrnhates hnujipalpi s (Herrn.). 

Paclnjpnstee taa-htsipaitas (Leb.). 

Atax rrassipes (Müll.). 

Atax f/psilophoras da]). 

Dagegen sollen diesem See tiefenbewohnende Milben fehlen. 

Klöntalersee: 

Aus der I 7 ferzone werden neben noch unbestimmten Können 
nur Exemplare von Atax crassijws (Müll.) erwähnt. 

Aegerisee : 
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In dei* Uferregion bei Xeselen sind liiiufig: 

Kidais extendens (Müll.). 

! h/dryphant es ruber (de Geer), 
dagegen weniger zahlreich: 

Limuesia maculatu (Müll.). 

Htjf/robates hnujipalpis (Herrn.). 

Atux crassipes (Müll.). 

Atax ppsiloplwrus Ulap. 

Die Tiefe enthielt nur einzelne Kxeniplare von Atax cras¬ 
sipes (Müll.). 

Noch zu erwähnen sind die Funde Xschokkes aus den Tie¬ 
fen des Vierwaldstättersees (Xschokke 05. 06. Walter 06). 
Sie ergaben, dass die Hydraearinenfauna der tieferen Legionen 
dieses Sees im Vergleiche zu derjenigen des Genfersees eher 
eine arme sei. Doch enthielt das Material drei sehr interessante 
Arten: 

Lebertia tau-iasi/puta (Leb.). 

Hyfjrobates albimis Thor. 

Tipltys zseholdiCi Walter. 

Vorliegende Resultate zeigen aber deutlich, dass die Milben¬ 
fauna der Schweiz doch keine so arme ist, wie dies Haller 
hervorgehoben hatte. Die Zahl der Arten des untersuchten 
Gebietes hat sich im Lauf eines Vierteljahrhundorts fast ver¬ 
dreifacht und wird sich bei weiteren Forschungen voraussicht¬ 
lich noch vergrössern. Meine Funde weisen 47 für die Schweiz 
neue Species auf, inbegriffen 15 noch gänzlich unbekannte und 
eine’neue Varietät, deren vorläufige Resehreibnng schon früher 
gegeben worden ist iThoR 07. Walter 06. 06a. 07). 


Rkv. Si’issk de Zorn.. T. 15. 1U07. 
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ALLGEM EINES. 


1. A( 'FSrciIEN. BESTIMMEN I NI) CONSERVIEltEN DES 
MATERIALES. 


Um einen möglichst, genauen Uelterblick über die schweizeri¬ 
sche Hydra ca rinenfauna zu erhalten, war Berücksichtigung der 
verschiedenartigsten, den Milben als Wohnort dienenden 
Gewässer Bedingung. Es wurde deshalb darnach getrach¬ 
tet. Material sowohl aus der Ebene, als auch aus den Mit¬ 
telgebirgen und dem Hochgebirge zu erlangen. Das Haupt¬ 
untersuchungsgebiet war die nähere Umgebung Basels. Zwei 
grössere Excursionen führten mich unter Leitung von Herrn 
l’rof. Dr. F. Zsciiokke mit Studenten der Universität Basel im 
Sommer 11)05 durch den ganzen schweizerischen Jura bis nach 
Xyon am Genfersee, im Sommer 1900 nach Partnun im 
Priittigau. Auf einer dritten Heise durchquerte ich das Gebiet 
zwischen Wallen- und Zürichsee einerseits und dem Genfersee 
andrerseits. Meine Untersuchungen wurden durch Zusendungen 
von Material aus verschiedenen Gegenden ergänzt. Herrn Prof. 
Dr. F. Zsohokke verdanke ich solches aus der Umgebung von 
Par pan und ans dem Tyrol. Herr Dr. P. Steinmann überbrachte 
mir Milben aus der Umgebung Basels, aus Zermatt, dem Berner 
Oberland und dem Tessin. Grössere Sammlungen kamen mir 
durch die Güte von Herrn Dr. Tu. Steck aus Berns Umgebung 
und von Herrn cand. phil. M. Thiebaud aus dem Neuenburger 
Jura zu. Aus dem Zürichsee erhielt ich Wassermilben von 
Herrn Prof. Dr. J. J. Hecsciier, aus dem Genfersee und der 
Umgebung von Genf von den Herren Prof. I)r. A. Blanc, Prof. 
Dr. E. Yung und Dr. J. Carl, aus der Umgebung Basels von 
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den Herren caiid. phil. F. IIeixis. ennt]. phil. K. ( (raeter und 
cand. phil. F. Xekrauiier. 

Die stellenden Gewässer wurden mittelst des Planktonnetzes 
abgetischt; aus dem Fang wurden die Milben meist sofort iso¬ 
liert und vorzugsweise lebend untersucht. Die Baelnnilben da¬ 
gegen wurden direkt von den Steinen oder den Moosstengelehen 
abgelesen. Vielfach wurden auch die Moosbüschel in grossem 
Wasserbehältern ausgesehwenkt und die Tierchen aus dem zu¬ 
rückbleibenden Schlamm herausgesucht. 

Die Bestimmung der Arten geschah mit Hülfe der Piersig- 
schen Werke (00 und 01). Die toten Exemplare wurden in 
Glycerin untersucht. Um Tiere als Dauerpräparate zu erhalten, 
erfolgte deren Einschluss in Glyceringelatine. 

Zur Conservierung tötete ich die Hydracarinen in Wickers- 
heimer'scher Flüssigkeit ab. Das STECK’sche (Material, das 
während 10 Jahren in diesem Oonservierungsmittel aufbewahrt 
worden war, zeigte jedoch die von Thor (05) gerügten Nach¬ 
teile in starkem Masse. Die Tiere waren teilweise vollständig 
in einzelne Stückchen aufgelöst, sodass weitere Versuche mit 
dieser Lösung nicht lohnend sein dürften. 


2. Aufzählen der Fundorte mit Angabe der in jeder 
Lokalität gefundenen Arten. 

A. Gebiet der Rheinebene unterhalb Basel. 

1. Wackenrhein bei Neudorf. 

Die äusserst mannigfaltige Flora und günstige Lage die¬ 
ses Weihers bieten den Wassermilben die grössten Vorteile. 
Es wurden folgende Arten erbeutet: 

Diplodontus despieiens (Müll.). 

Ärrhemtrns ylobatnr (Milli.). 
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Arrheunrns albator (Müll.). 

sinnator (Mull.). 

Mideopsis orbicularis (Müll.). 

Brach/jjtodu rersico/or (Müll.). 

O.nts oralis (Müll.). 

/Ijjdrochoreutes kramen Piersig. 

Pioita coHf/lobata (Koch). 

Tiphys IHiucens (Müll.). 

amtat ns (Piersig). 

Xmmania spinipes (Müll.). 

Atax crassipes (Müll.). 

2. Michelfelder Wassergräben. 

Zahlreiche Kanäle, Weiher und Pfützen mit meist ergiebi¬ 
ger Vegetation zeichnen die Umgebung Michelfeldens hei St. 
Ludwig aus. In ihnen wurden erbeutet: 

En/ais soari Piersig. 

Arrhcuarus iic/nuaiti Piersig. 

» albator (Müll.). 

Brach ypoda rersico/or (Müll.). 

Limnesia histrionica (Herrn.). 
riona confflobata (Koch). 

» eircu/aris (Piersig). 

Xctnvania trhnifpdaris (Pi(Tsig). 

8. Weiher der Fischzuchtanstalt bei Neudorf. 

Ks wurden ca 10 Weiher dieser Anstalt auf Hydracarinen 
untersucht und auch hier eine grosse Artenzahl gefunden. 
Jlydryphantes dispar (v. Schaub). 

Arrhoutrus (flobator (Atüll.). 

caudatns (de (leer). 

> albator (Müll.). 
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Mideopsis orbicidaris (Müll.). 

Brachypoda cersicolor (Müll.). 

Linmesia macul ata (Mull.). 

Hygrobates lovgipalpis (Herrn.). 

Piona conglobata (Koch). 

» 1 ongipaljns (Kreiul . ). 

» fuscata (Herrn.). 

Xeumania spinipes (Miill.). 

» limosa (Koch). 

Atax crussqws (Miill.). 

4. Weiher bei Rosenau. 

Die Mehrzahl der liier gefangenen Milben stammt aus einem 
an Pflanzen armen Weiher. Die andern tummelten sich in eini¬ 
gen nur zeitweise Wasser aufweisenden Pfützen in der Um¬ 
gehung dieses Dorfes. 

Arrbenurus glohator (Miill.). 

» albator (Miill.). 

• Puma conglobata (Koch). 

» fuscata (Herrn.). 

Xenmania sphii]>es (Müll.). 

Weiher bei Klein-Hüningen. 

Sehr verändert in Hezug auf ihren Bestand an Wasser¬ 
milben haben sich die drei an der Grenze hei Klein-Hüningen 
gelegenen Weiher. Yolz fand in denselben in den Jahren 
1897. und 1898 nicht weniger als etwa 20 verschiedene Arten. 
Trotz mehrmaligen Absnchens gelang es mir nicht, mehr als 
vier Species aufzufinden. 

Hydrachnu globosa (de Geer). 

Arrbenurus spec. Nymphen. 

Piona clisparilis Koen. 

Hygrobates longipalpis (Herrn.). 
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B. Gebiet des südlichen Schwarzwaldes. 


G. Wiese. 


Die Wiese, ein rechter Nebenfluss des Rheines, lieferte die 
grösste Ausbeute bei hohem Wasserstand. Die Tiere hielten 
sich massenhaft in den überschwemmten Grasbüsclieln und 
in den Rasen aquatiler Ranunkeln auf. 

Torreuticola avomala (C. L. Koch.). 

Ahir/ts seabcr Kramer. 

Lcbertia porosa Thor. 

» inaequalis (Koch). 

» sparsicapillata Thor. 

» subtil is Koen. ? 

Spercltoii phimifer Thor. 

Atractides spinipes C. L. Koch. 

Hyyrobates rctimlatus Kramer. 


7. Weiher in den Langen Erlen. 

ln den moderndes Laub enthaltenden Weihern des ehemali¬ 
gen zoologischen Parkes, wie auch in einigen andern Wasser¬ 
ansammlungen fanden sich: 

Arrheuurus cyliudratus Piersig. 

Limuesia koenibci Piersig. 

Hyyrobates reticulatus Kramer. 

Tipliys cassidiformis (Haller). 

Atax crassipes (Müll.). 

8. Inzlinger Schlossweiher. 


Arrhennrns ylobator (Müll.). 
l'iona conglobata (Koch). 
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!). Bächlein bei Wyhlen. 

Von den etwa 500 in hohen südwestlichen Ausläufern des 
Kchwarzwaldes tiiesst dieses Rächlein in kaum einstiindigeni 
Lauf südwärts und versickert beim Eintritt in die Ebene des 
Rheines. Unter den meist verkalkten Steinen kletterten sein* 
interessante Arten. Das Wasser ist stets kühl. 

Sjtoradoporus htralrans (Piersig). 

Pseudotorrenücola rlu/itehota Walter. 

Atunts asserculatus Walter. 

Jfjartdalia ruucinata Thor. 

Spcrchon setitjcr var. iiisipuis Walter. 

» denticidatus Koen. 

» cagiuosus Thor. 

Psmdosperchon verrucosus (Protz). 

FeJtria amt ata Koen. 

10. Bach in der Rasier Höhle. 

Der kräftige Wasserlauf in dieser Höhle scheint unterirdisch 
mit den ausserhalb derselben liegenden flächen in Verbindung 
zu stehen, was die Einwanderung folgender Arten ermöglichte: 

Torreuticola auomala (C. L. Koch). 

Lebertia porosa Thor. 

Atractides spiuipes (). L. Koch. 

11. Bächlein bei Wehr. 

Sperclton (jluudidosus Koen. 

12. Bergbach bei Säckingen. 

Die Quellen dieses typischen Rergbaches liegen auf dem 
Hochplateau von Jungholz in fast 1000 m Höhe. Dieses Hoch¬ 
moor bietet dem schnell nach Süden messenden « Heidenwuhr 
reichliche Wassernahrung. Reim Absturz in die Rheinebene 
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verwandelt er sich in einen reissenden Debirgsbach. In grossen 
Sprüngen stürzt er von h'els zu Fels. verschwindet zeitweise 
vollständig unter den mit Moos bewachsenen Blocken. Das von 
kalt ein Wasser überflutete Moos ist der bevorzugte Aufenthalts¬ 
ort der blühen. In den (Quellen bei Uiittehof fand sich Sper- 
rltou moutunus Thor, Maximale Temperatur 8° (\ 

Thyasthori Walter. 

Fauisus tnrronticolns Piersig. 

Spnnidopont* iuvalraris (Piersig). 

Torreutieotu (uiomaht {(’. h. Koch). 

Atu ms scahrr Kramer. 

Jljartdalia ruueinnta Thor. 

Lebertiu subtUis Koen.? 

Sperrhmt ylauriwlosus Koen. 

» h'ontilcei Walter. 

» moutanus Thor. 

I^endosperchon cerrucosus (Protz). 

Afrurtidrs spiuipes Koch. 

» oetoporus Fiersig. 

l/yyrobatcs catliyer Piersig. 

Fel tritt breripes Walter. 
anuafu Koen. 

Mehrere Torfgräbern Tümpel und Weiher wurden auf diesem 
Hochplateau nach Wassermilben untersucht. Die wenigsten 
wiesen jedoch solche 1 auf. 

Io. Wüste Güllen. 

Aus diesem stets mit schmutzigem Torfwasser angefüllten 
Tümpel kenne ich nur eine Art. 

Xettntcutia rer/ttdis (Koch). 

14. Tümpel bei Willaringen. 

lieichlich mit Spirogyra-Pasen bewachsen. 

Arrhetturus (jlobutov (Müll.). 
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Pionacercns leuckarti 1 ’iersig. 

Plona conglobata (Koch). 

» carnea (Koch). 

15. Fischmatten-Weiher. 

Neben zahlreichen Hydracarinen kommen grosse Mengen 
Wanzen und Insektenlarven darin vor. 

Jlydrachna geographica Müll. 

Diplodontns despiciens (Müll.) 

Arrhcntmis glohator (Müll.). 

» maculator (Müll.). 

» neumani Piersig. 

» affin ls Koen. 

» midieri Koen. ? 

Pionacercns leuckarti Piersig. 

Piona conglobata (Ivocli). 

* carnea (Koch). 

Tiphys ligulifer (Piersig). 

Xenmania rernalis (Müll.). 

in. Säckinger See. 

Der im Umfang etwa 2 km betragende See ist jährlich gros¬ 
sen Niveauschwankungen ausgesetzt. 

Limnesia maculata (Müll.). 

» koenikei Piersig. 

Plona conglobata (Koch). 

*> rotnnda (Kramer). 

17. Rhein bei Basel. 

Folgende Species hielten sich teilweise in den Moosptlanzen 
des seichten Ufers auf, wurden aber auch in starker Strömung 
mit dem Netz gefangen. 
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Atu ras xcabcr Kleiner. 

» crinitin s Thor. 

Spcrchou phtmifcr Thor. 
Atractidcs spiuipes Koch. 

nodipalpis Thor. 

J///probates reticidatus (Kramer). 


C. Gebiet des Jura. 

18. Bächlein bei Rheinfelden. 

Spcrchou (leuticulatus Koen. 

10. Eisweiher bei Rheinfelden. 

Mit starker Vegetation. Schilf. Schachtelhalme. Moosrasen. 
liydrachna (jcoyraphica Müll. 

Pioua couylobuta (Koch). 

20. Bächlein bei Muttenz. 

Die kalten Quellen enthielten: 

Aturus asserculatus Walter. 

Sperchon glandulosus Koen. 

» denticidatus Koen. 

Atractidcs nodipatpis Thor. 

Feltria rou.ri Walter. 

21. Weiher bei Muttenz. 

Pioua rotuuda (Kramer). 

Nmmuniu spiuipes (Müll.). 

22. Bächlein bei Pratteln. 

Sporadoporns inra/raris (Piersig). 

Spcrchou dodicidatus Koen. 
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23. Leimweiher bei Liestal. 

Biplodontus desptciens (Müll.). 

Hydryphantes dispar (v. Schaub). 

Arrhenurus bruzdi Koen. 

» cuspidifer Piersig. 

24. Orisweiher bei Liestal. 

Von den drei Weihern im Oristal enthielt nur der hinterste 
Nymphen einer unbestimmbaren Arrhenunts-A\'t. Insekten¬ 
larven waren dagegen in dem dicht mit Pflanzen bestandenen 
Wasser sehr zahlreich. 

25. Weiher bei Büren. 

Brachypoda rersicolor (Müll.). 

Teutonia primaria Koen. 

Limuesia koenikei Piersig. 
flygrobates longipalpis (Herrn, i. 

Hydrochoreutes kramen Piersig. 

Laminipes torri.s (Müll.). 

Piona conglobata (Koch). 

Neumania spinipes (Müll.). 

Atax crassipes (Müll.). 

2b. Bach bei Orismühle. 

Unter Steinen wurden folgende Arten erbeutet : 
Sporadoporus invalcaris (Piersig). 

Sperchon denticufatus Koen. 

27. Dreispitz. 

Dieser künstliche Weiher, der vom l eberschuss der P\e- 
servoirs der städtischen Wasserversorgung gespiesen wird, 
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hat einen sehr wechselnden Wasserst and. In den Algen und 
sclnvinnuenden Ranunkeln tunnnelten sieh: 

Diplodoidvs despiciens (Müll.). 

Arrhontrns $)>ee. Nymphen. 

I l iona conglobata (('. L. Koch). 

28. Birsig. 

Im Moos des Birsig. einem bei Basel sehr langsam fliessenden 
Bache, (Thentete ich 

Atunis crinitns Thor. 

Lebertia porosa Thor. 

» walteri Thor. 

Sperchon denticulatus Koen. 

Atractides spinipcs (Koch). 

» nodipalpis Thor. 

I[[/probates reticidatus Kramer. 

20. Bergbach bei Flühen. 

Dieses am Blauen entspringende Gewässer trägt typischen 
Gebirgsbachcharakter. Seine Temperatur ist eine konstant tiefe. 
Sporadoporns inralvaris (Piersig). 

Lebertia lineatu Thor. 

Sperchon glandulosus Koen. 

Sperchon dentindatw ,s Koen. 

Atradides spinipes Koch. 

nodipalpis (Thor). 

Feltria armata Koen. 

30. Bächlein bei Oberwyl. 

Sperchon denticulatus Koen. 

31. Bächlein bei Bottmingen. 

Thj/opsis canceJhda (Brot/). 

Sporadoporus inralraris (Piersig). 
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Sperchov ylaudulosus Koen. 

» (IfOiticulatus Koen. 

Atradides spiuiprs Kocli. 

32. Bottminger Schlossgraben. 

Pionct uodata (Müh.). 

Xeuntanhi triunpidans (Piersig). 

33. Weiher bei der Bottmingermühle. 

Dieser nun zugeschüttete Weiher war dicht mit Schilf und 
Carexstauden bewachsen. 

Arrhenurus ntaculator (Müll.). 

Laminipes oniatus (C. L. Koch). 

» torris (Müll.). 

Pionopsis lutesrrits (Herrn. . 

34. Birs. 

Sehr ergiebig war die Ausbeute an Wasserinilben in der 
Nähe von St. Jakob. Die Tiere* hielten sich in den Moospthinz- 
clien auf den grossen Steinen des dort korrigierten Flusses 
auf. Die Strömung ist eine ziemlich starke. 

Sporadopoms inralrari* (Piersig). 

Atu ms sruber Kramer. 

(isseradutus Walter. 

» iiiterinrdius Protz. 

Lebertiaporosa Thor. 

Sperchoit dcnticulutus Koen. 

» koatikri Walter. 

Atrudide. s- spiuiprs Koch. 

» uodipalpis (Thor). 

Ilf/yrohutes rdindcdus Kramer. 

Feltriu anuatn Koen. 
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85. Bächlein bei Münchenstein, 

N 'pvrchon derdie/datw s Koen. 

Atraetides spiuipes (\L. Koch. 

30. Bächlein bei Arlesheim. 

Atnnis assermlatiis Walter. 

Sperchon drntindatvs Koen. 

Pxendosperehern rermeoxus (Protz). 

37. Weiher bei Arlesheim. 

Von den drei Weihern hei Arlesheim erwies sieh der grösste 
am reichsten an Hydracarinen, die sich vorzugsweise in den 
Potaiiiogetonstauden aufhielten. Auch wurden mehrere Arten 
zwischen faulenden Blättern des Grundes beobachtet. 

Brach tjpoda versicolor (Müll.). 

Teutoniaprintaria Koen. 

Linn/esia Jtistrionica (Herrn.). 

» koen Und Piersig. 

Atmet)des spimpes (C. L. Koch). 

Xenmaniu spinipes (Müll.). 

Atax rrassipes (Müll.). 

38. Bächlein bei Aesch. 

ln der Klus wurde in der Nähe der Quelle erbeutet: 
SpercJton denticidatus Koen. 

39. Bergbach im Kaltbrunnental. 

Die Milben hatten ihren Wohnort besonders in den Kalk¬ 
krusten der Steine und in den Moosrasen aufgeschlagen. 
Sporadoporns iuralraris (Piersig). 

Pseudotorrenticola rlnjnchota Walter. 

Torrenticola auomala (Koch). 
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Ljatf ia hljmpiUata Tlior. 

Aturus scaber Kramer. 

» intermediär (I Totz). 

» rrinitfis Thor. 

Lchniia zseltokkci 1\ oci 1 . 

Spcrchon ghinänlosu s Koen. 

» äentieulatus Kocn. 
vagluoxus Thor. 

Atractide& spmipn * ('. F. Koch. 

Feltria rouxi Walter. 

40. Weiher bei Laufen. 

Arrheiun tiS spec. Nymphen. 

Limnesia koenikei Piersig. 

Piona nodata (Müll.). 

diserepans (Koen. i. 

41. Bergbach bei Bärschwyl.j 

Sporadoponts iundraris (Piersig). 

Lehertia sparsicapidata Thor. 

Spcrchon dentictdatn* Koen. 

42. Weiher bei Station Bärschwyl. 

Dieser Fischweiher hat eine geringe Oberfläche. Die Flora 
setzt sich aus Algen (Spiroggnn und Moosrasen zusammen. 
Archen ams globator (Koch). 

» nmndatay (Müll.). 

Limncskt koenikei Piersig. 

Piona conglobata (Koch). 

Pkmi dispnrdis (Koen.). 

Xeunmnia liwoso ((; L. Koch). 
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4M. Weiher bei Bellelay. 


In sumpfiger (Jugend liegen hinter dem Dorfe Bellelay zwei 
grössere, tioristiseh sehr reiche Weiher. Der mit Schlamm mul 
Moos bedeckte Grund derselben ist der Wohnort zahlreicher 
Wassertiere, besonders raubsüchtiger Insektenlarven. In diesen 
Gewässern leben: 


Diplndoutus (lespicints (Müll.). 
Ilydryphautes dispar (v. Schaub). 
Arrheuurus ylohator (Müll. . 

» forptcatus Xemn. 

robust ns Koen. 

Itrachypoda rersicolor (Midi.). 
Limuesia histriouica (Herrn.). 
Pioua can/ea (Koch). 

Xeuntania spiuijtcs (Midi.). 


44. Birszufluss bei Tavannes. 

Basch tliesseiules. kaltes Wasser kommt diesem Hache zu. 
Im Moos auf dem Felsenuntergrund erbeutete ich: 

Thyas thori Walter. 

Sjtoradoporus iuralraris (Biersig). 

Atnrus scuhvr Kramer. 

» asserndatus Walter. 

Ifjartdalia ruuchuita Thor. 

Sperchou setiycr Thor. 

Atmet ule s sphiipes Koch. 

FeltrUt armata Koen. 

» scutifera Biersig. 


45. Sorne. 

Die Sorne durchtliesst als reissender Gebirgsbach die (Jorges 
de Bichoux im Berner Jura. Im Moos und unter den Steinen 
leben zahlreiche typische Kaltwasserbewohner. 
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Sj>orti(lo}><>nis iundcari* (Piersii»*). 

Atoms scaber Kramer. 

» erinitus Thor. 

Lebertio zxchokkci Koen. 

» rrJicta Thor. 

S))orchnu dentictdutns Kopie 
ratjinasns Thor. 

Atroetides s))i)ti)>ex Koch. 

uodi))(d])is (Thor). 

Fcltria anmita Kopie 

40. Lac des Brenets. 

Der Lac des Brenets ist eine seenartii>e Erweiterung des 
Doubs. Grenzfluss zwischen der Schweiz und Frankreich. Die. 
wenn auch schwache Strömling lässt eine reichliche Entfaltung 
der Hydracarinenfauna nicht zu. Zschokke (1)4) erwähnt für 
denselben vier verschiedene Species. Ich erbeutete jedoch nur 
Piano spec. Nymphen. 

47. Etaug des Crosettes 1000 m. 

Sammlung Tiiiebaud. 

Linntochores aquaticns 1 „.). 

Arrhemmis fflobator (Müll.). 

Brorlnjpodo rersicolor (]NItili.). 

Lhunesin nndidota (XItili.). 

Pionopsis lutes eens (Herrn.). 

Xennmuia xpinipes (Müll.). 

4n Mares ä la Thene. 

Sammlung Tiiiebait>. 

Utfdntchita fjloboxn (de Geer). 

Eulois soari Biersi^. 

Piano to)i(fip(dpis (Krend.). 
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10. Feuerweiher bei Cerneux. 

Im untern der drei an Wasserpflanzen sehr reichen Weiher 
hielten si<*h auf: 

Kniais soari Piersig. 

Viona conglobata (Koch). 

» rannen (Koch). 

50. Lac des Tailleres. 

Die erbeuteten Milben fing ich teilweise selbst: teilweise 
stammen sie aus der Sammlung Tiiieba(iI). 

Enlais soari Piersig. 

Diplodontus despiciens (Müll). 

IlydrypJun/tes dispar (v. Schaub). 

Arrhenurus globator (Müll.). 

» nenmani Piersig. 

Urach ypoda rersicolor (Müll.). 

Linmesia undnlata (Müll.). 

» maenlata (Müll.). 

JJydrochoreutes hrameri Piersig. 

Viona conglobata (Koch). 

» nodata (Müll.). 

Tiphys U/iarcas (Müll.). 

Atax crassipcs (Müll.). 

51. Tümpel bei Cöte-aux-Fees. 

In der Nahe dieses in etwa 1000 m Höhe gelegenen Jura- 
dorfes linden sich mehrere kleine Tümpel und Pfützen, die viel¬ 
fach nicht f> m- Fläche besitzen. Das Wasser ist sehr wenig tief 
und verschwindet im Sommer wohl vollständig. Auffallend ist 
aber der grosse Keichtum an tierischem Leben. Unter den 
Wassermilben sind besonders die hartgepanzerten Formen ver¬ 
treten, die einer Austrocknung grösseren Widerstand leisten 
können, als die mit weicher Haut versehenen. 
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Diptodoutus despiciens (IVIiilL). 

Arrlienurus compactus Piersig. 

» neumani Piersig. 

» forpieatus Neum. 

Piomi rotuuda (Kramer). 

52. Buttes. 

Unter Steinen dieses Gebirgsbaches, eines rechten Neben¬ 
flusses der Areuse, lebten folgende Arten: 

Sporadoporns inralraris (Piersig). 

Atu nts sraler Kramer. 

» Intermedins Protz. 

» eriuitus Thor. 

» asse)ru latus Walter. 

Sperehon deutinihitus Koen. 

» raginosus Thor. 

Feltria sentifera Piersig. 

53. Quelle hei Noirvaux. 

Feltria seietifern Piersig. 

54. Jougnenaz. 

Nebst zahlreichem Hydracarineidaich erbeutete ich in diesem 
Bergbach einige Exemplare von 
Torreutieola auomala (Koch). 

55. Bach bei Baulmes. 

Sperehon dentindatns Koen. 

» raginosus Thor. 

Feltria jurassica Walter. 
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5(». Orbe. 

Die sog. Orbequelle tlitt bei Vallorbe plötzlich als starker 
Bacli aus den Felsen hervor. Sie ist der unterirdische Abfluss 
des Lnr dedoux. Dichte Moosrasen bedecken die grossen Steiii(‘ 
und enthalten ungezählte Mengen roter Wassermilben. Zahl« 
reielie Laichkhuupen waren auch an den Moosästelien befestigt. 

Spontdoporus iitmlrnris (Piersig). 

PfUfisus torrndicolus Piersig. 

57. Lac de Joux. 

Seine Höhe* ii. M. beträgt 1010 in. seine Fläche !) km-. In 
Schilf, Lras, Potanmgeton, Algen ete. tummelten sich zahlreiche 
Hydra rarinen. 

Hrachypoda rersicolor (Müll.). 

lAmuema histrionim (Herrn.). 

» macidata (Müll.). 

Ilygrohate* lonyipalpi* (llerin.). 

/lydroclwretdvs kramen I Mersig. 

PioHtt conglobata (Koch). 

» wedia (Wolrott). ? 

Ata.r entssipes (ATülI. ). 

5s. Orbe. 

Von ihrer eigentlichen Quelle bis zur Einmündung in den 
Lar de Joux durchfliesst die Orbe eine weite Ebene, was ('ine 
starke- Erwärmung* des Wassers zur Folge hat. Die Tempera¬ 
tur wurde zu 20° ('. bestimmt. Kaltwassertiere sind deshalb 
keine darin zu finden. 

Afracfidcs spinipe s* Koch. 

50. Tümpel vor Brassus. 

Dem Orbenfer entlang finden sich an einigen Stellen kleinere. 
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vom Bach teilweise völlig abgeschnittene Tümpel. In einem 
derselben kamen vor: 

Diplod out us despicie?ts (Müll.). 

Arrlieuttens oruatus George. 

Xenmouia rentali$ (Müll.). 

00. Lac des Ronsses. 

Tortwasser enthaltender See in sumpfiger Gegend. 
Ilydryphaides dispur (v. Schaub). 

Arrhcnums aeuntatii Piersig. 

» olbutor (Müll.). 

Lintncsia inaculatu (Müll.). 

Jfyyrohates lortgipalpi .s (11 erm. ). 

Pionopsis httescens ( Herrn.). 

Pio)iu cornea (Koch). 

» uodatn (Koen.). 

« rotundu (Kramer). 

» rnfa (Koch). 

Atox crassipes (Müll.). 

In einem der zahlreichen Tortgraben erbeutete ich ein 
wahrscheinlich passiv übertragenes Kxemplar von 
Piona uodoto (Koen.). 

61. Tümpel bei St. Gergues und auf der Dole (1100 in). 

Arrhenurns (jtobator (Müll.). 

» spcc. 9 

Pioua ooiuflohoto (Koch). 

» rotiufda ( Kramer). 

» cirndaris (Piersig). 

Xeumaniu rernalis (Müll.). 

62. Bach bei Morges. 


Atoms crinitus Thor. 
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DH. Gartenteich in Satigny (Genf). 

Sainiiilniiu* Carl. 

Limit es tu koenikei Piersig. 

D4. Karpfenweiher bei Genthod (Genf). 

Sammlung Carl. 

Limnesia maetdata (Müll.). 

» nndtdata (Miill.). 

D5. Teich Pinchat bei Veyrier (Genf). 

Sammlung Carl. 

Limnesia maetdata (Müll.). 

Pinna atmen (Koch). 

Xeumania spittipes (Miill.). 

DD. Weiher in Frontenex (Genf). 

Herr Prof. Yitxg übergab mir folgende Speeies: 

Palais rimnsa Piersig. 

Thyas Inngirosfris Piersig. 
llifdryphantes ruher (de (Jeer). 

07. Genfersee. 

Die vier letzten Arten erhielt irh von Herrn Prof. Blanc 
aus f><) m Tiefe vor Oueliy. 

Ilt/f/rolmtes lonyipalpis (Herrn.). 

Limnesia nndtdata (Miill.). 

» maetdata (Miill.). 

Ilyf/rohafes nigenmaenlatns Lid). 

Pinna amten (Koch). 

DS. Neuenburgersee. 


Dtplndnutas despieiens (Milli. . 
Limnesia maetdata (Miill.). 
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Pion« loagipalpis (Kreml.). 

Atax acideatus (Koni.). 

Gl). Fischzuchtanstalt Boudry. 

Sainiiiluiii» Thiebald. 

Uygrobates retirnlatus (Kramer). 

Pionopsis ltdesreas (Herrn.). 

70. Loclat bei St. Biaise. 

Sammlung Thiebaud. Dieser kleine See ist walirselieinlieli 
eine vom Neuenburgersee abgeselmittene Ducht. Seine Milben¬ 
fauna ist eine sehr bedeutende. 

Lhnuocharex aynaticus (L.). 

Diplodontiis despicieas (Müll.). 

Arrheauras glohator (Müll.). 

maxhnus Piersig. 
cf (triff er Koen. 

» albator (Nliill.). 

» s])ec. Q. 

2 Tu hops ts orbindaris (Müll.). 

Brachypoda rcrslcolor (Müll.). 

Lebertia walteri Thor (in 10 in Tiefe). 

Frontlpoda musctdus (Müll.). 

L'nnnesia histrioaica (Herrn.). 

» mandata (Müll.). 

» koendcei Piersig. 

Uygrobates fongipaljds ( Herrn.). 

» reticidata. s* (Kramer). 

P\oaa spee. Nymphen. 

Tiphys casstdiformts (Haller). 

Xetnnauia spiaipes (Müll.). 

Ata.r crasAprs (Müll.). 
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71. Fosse pres de St. Blaise. 

Sammlung TlllKBAU). 

Dijdodoutas (Irs/jicin/s (Müll.». 

Arnheim ru* cnspidifrr l’iersig. 

sinnator (Milli.). 

Linmcsia midnlata (Müll.). 

V'untu nncata (Korn.). 

Afa.r rrffssijf^s (Müll.). 


D. Gebiet des Mittellandes. 

72. Vieille Thiele. 

Sammlung Tiiikbaup. 

llydradwa f/lobosu (de (leer). 

JJiplodoittns (lespicieits (Midi.). 

Arrhenura* claviger lvoen. 

Alidcopsis orbicnlaris (Müll.). 

Oxus oralis (Müll.). 

Ihffp'obute- s* huijipidph (Herrn.). 

Pinna coftglobata (Korb). 

* loiujipaljHs (Kreml.). 

» rotaada Kramer. 

AUu crassipw (Müll.). 

TM. Weiher bei der Gasanstalt Bern. 

Sammlung Stkek. Weiher mit Xitellarasen. 
Arrheauntx globator (Müll.). 

forpicalas (Xeum.). 

Ilruchypod« rorsimhr (Müll.). 
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Lima c.s ia koe)/ikei Piersig. 

Ht/drochoreutes krauteri Piersig. 

Pionacrrcus leurkarti Piersig. 

Piotta couf/lobnta (Korli . 

>- diterrpot/s (Koen.). 
rot and a (Kleiner). 

Xcuuwnia sphtipes (ilüll.). 

trimt/pdaris (Piersig). 

74. Weiher bei Schloss Hollingen (Bern). 

Sammlung Steck. 

Arrhevttrns r/lobator (^NTüll.). 

Vtntta ramm (Koch). 

» rot tut da (Kramer). 

75. Landshuter Schlossgraben (Bern). 

Sammlung Steck. 

Teidou ia priniaria Koei i. 

Limnesia koenikri Piersig. 

Ihjijrohates louyipalpi- s* (Herrn.). 

Wettiua macropUcn Piersig. 

Vioita dispardir (Koen.). 

» dixcropaus (Koen.). 

Tiphjjs cetratns (Koen.). 

Xrumania spinijjes (Müll.). 

» triam/alaris ( Piersig). 

70. Feuerweiher bei Ortschwanden (Bern). 

Sammlung Steck. 

Litnnrsia komikei Piersig. 

Piotttt roar/lobata Koch). 
rotnnda (Kramer). 
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Aetuufunu spnttpcs (Müll.). 

triaujpilarl s (l > it k rsii4*). 

77. Gerzensee. 

Sammlung Steck. 

Diplodöidxs fJrspiriet/s (Müll.). 

J/ (d(ioj)sis orbtnthtris (MiJl.). 

Linntesw l'oeuikrt Piersi"\ 
liplnjs IHiamn* (Müll.). 

Xvumardn trimupdarts (Piers]’"’). 

7n Mühlenweiher bei Gerzensee. 

Sammln]]"- Steck. 

Arrhonirus bnud'i Koeu. 

Ihjjfrohatos hntgipalph ( Herrn.). 

7'J. Weiher bei Wichtrach. 

Sammlung Steck. 

Pioitft conglobata (Korb). 
fasntfa (Herrn. . 
rotaudn (Kramer). 

NT Münchenbuchsee-Moos-Torfgraben. 

Sammlmi"- Steck. 

Diplodoidxs despicieus (M iill. i. 

Arrheaurus fflohntor (Müll.). 

» hattUifh* Koen. 

* bruzdt Koen. 

Limxesifi Itidrioniar (Herrn.). 
tntdulata (Müll.). 

» knniiket Piersi*r. 

Ilygrnlxites Inutftpalpts (Herrn.). 
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Pionopsis lutescens (Herrn.). 

Piomt cantea (Koch). 

» rotunda (Kramer). 

XeinHfuüa triaugtdaris (Piersig). 

81. Moosseedorfsee. 

Sammlung Stuck. 

Diphdowtus dospirious (Müll.). 
Arrhei/tirus du rigor Koen. 

82. Lobsigensee. 

Sammlung Stück. 

Diplodontus dospkien$ (Müll.). 
Arrhenurus glohutor (Müll.). 

» bruzeli Koen. 

Brachypoda rersicolor (Müll.). 

Pinna rotunda (Kramer). 

Ataxcrasripes (Müll.). 

83. Geistsee. 

Sammlung Steck. 

Biplodotdns despiririis (Müll.). 
Arrheunrits tricnspidator (Müll. . 
Limnesia undulata (Müll.). 
Hydrochoreutes km tuen Piersig. 

Piouu longipalpi* (Herrn.). 

84. Holzweiher Baetterkinden. 

Sammlung Steck. 

Hygrobates lonyijxdpis (Herrn.). 

85. Baetterkinder Dorfbach. 

Sammlung Steck. 

Sporn dopor ns iurn/rnris (Piersig). 


141 


442 


t'IIAKLKS WALTER 


Lebert io porosa Thor. 

Sperelino deofieolatos Koen. 

koeuikei Walter. 

Atroetides spioijies Korli. 

Jlijtjrobafes retten Jatus Kramer. 
ntUiger \ hersiir. 

Mi. Utzendorf Mühlenbach. 

Sammlung Steck. 

Sporadoporns ioralraris (Piepsig). 

Atoms cr'ntifax "Thor. 

Sperehon (jhnulnhmis lvoen. 

doitindot os Koen. 

Atroetides spioipes Koch. 

Hygrobotes reticohtos Kramer. 

87. Bach bei Schüpfen (Bern). 

Sjtorudapunifi 'nmdraris (Piersig). 

8h. Bach hei Menznau (Luzern). 
Atoms erinitns Thor. 

s‘). Bach bei Malters (Luzern). 
Sporadoporns ioralraris (Piepsig). 


00. Lowerzer-See. 

Diplodotdos desjdeieos (Müll.). 

Hy probat es loogipalpis (Herrn.). 
Ilydrochnmttes knutteri Piersig. 
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Ul. Bäche bei Schindellegi (Schwyz, 800 m). 

Sein* kaltes Wasser führende ( v hirllbüche. Im Moos sam¬ 
melte ich; 

Lebcrtia maculosa Koen. 

Atractides spiuipes Koch. 

Feltria zscbobbci Koen. 

\)'2. Zürichsee. 

In den kleinen Iluchten am Ufer hei Lachen und Pfäftikon 
erbeutete ich eine ganze Anzahl Wassermilben. Der offene See 
dagegen enthielt nur Nymphen in den Potamogetonstauden. 
Herrn Prof. Hki*s< heu verdanke ich einige Milben aus die- 
sein See. 

Diplodoutas despiriens (Müll.). 

Arrhmums secnrifonuis Piersig. 

» alhatov (Müll.). 
lirachypoda rcrsicolor (Müll.). 

Limnesia mtdnhta (Müll.). 

» marulata (Müll.). 

IPygrobates longipaljns (Herrn.). 

Piona conglobata (Koch). 
longipalpis (Kreml. ). 

» nodata (Müll.). 
disparilis ( lvoen. ). 


E. Gebiet der Alpen. 

9:>. Bach bei Reutte (Tyrol). 

Panisns torrenticolns Piersig. 
Spontdoporus inndraris (Piersig). 
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1)4. Quelle bei Pany. (1400 m). 

Iin sehr kalten Wasser fanden sieh neben Laich 
Spercltoit dcuticuhdus (Koen.). 
rugiuosus Thor. 

0.'). Quellen und Bäche bei Partium. (1800 m). 

l’urtuuvia augnsfa Koen. 

Spftradoporus iuralraris (Liersig). 

Lehertia zschokkei Koen. 

» maculosa Koen. 

Sperchou mutilus Koen. 

glaudulosus Koen. 

Atractides sphtipes Koch. 

Ily probates uonveqicus (Thor). 

Feit na miaut tt Koen. 
zschokkei Koen. 
rubra Koen. 

HydroroUia placophoru (Monti). 

00. Quellen und Bäche bei Parpan. (1500 m). 

lartuunia stchnuauui Walter. 

Lehertia zschokkei Koen. 

maculosa Koen. 

Spcrchou mutilus Koen. 

glaudulosus Koen. 
denüculatus Koen. 

Hydi vrolzia p!aco}>hora (Monti). 

07. Quellen und Bäche am Chnrer Joch. (1800-2000 m). 

Th gas currifraus Walter. 

Lehertia maculosa Koen. 

Sperchon glaudulosus Koen. 
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!tts. Quelle am Urdeiifürkli. (2150 m). 

J'uitiumiu stehrwainti Walter*. 

Lebertia pomsa Thor. 

csrholdri Kocn. 
maculosa Koen. 

1)1). Quelle am Stätzerhorn. (2300 m). 

Partvmiia steiumauui Walter. 

100. Quelle beim Heidsee. 

Paitistts torreuticolns Piersig. 

, 101. Heidsee. 

Das Plankton dieses Sees wies Nymphen folgender der 
Gattungen auf: 

Lebertia spec. 

Teutonia spec. 

Piona spec. 


102. Brunntrog bei Versam. 

Sammlung Steck. 

Lebertia rafipes Koen. 

103. Bäche bei Zermatt. (1700-2300 m). 

Das Wasser hatte Temperaturen von 5,5-9 ( . 

Partaunia steiumarnd Walter. 

Lebertia maculosa Koen. 

Leberti(( sparsicajdllata Thor. 

Sperchon (jhiudulos/ts Koen. 

» deaticatata s Koen. 
llyifrobate * noru'fuftcn .s (Thor). 

JJijdrorol'ia cancrllata \\ alter. 
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104. Reichenbach (Berner Oberland, 1200 m). 

Lartuauia hehtutauui \\ alter. 

105. Alpbach (Hasliberg, Berner Oberland, 1500 m.). 

Lebertni waeulom Komi. 

Feltria eoiuposita Thor. 

100. Vierwaldstättersee (profund). 

Lebertia tuu-i)/siguifa (Leb.). 

Ihfyrobates albiuus Thor. 

7V plttjs *$chot;Lei Walt er. 

Aus der litoralen Helion kenne ich 
Atar r rassiges (Miill.i. 

107. Tessin (ob Faido). 

Sperrhou (teutieututus Ivoen. 
jthuuifer Thor. 

10s. Bach bei Viganello. 
husistis forretttimhis Piersii»’. 

100. Cassarate (nördlich von Lugano). 

Latoui/.r Iaht, s* Waltc i r. 

Zum Vergleich mit der Fauna des Selnvamvald- und Jura- 
Gebietes möchte ich nrndi (‘inen Fundort aus den Vogesen 
anfiihrrn. 

110. Bergbach Fecht (Münstertal bei Colmar). 

Ttnja$ thori Walter. 

Laut. SV/.S torrrutieolus IMersi,!»’. 

Sjterehou ylaudulosar Koen. 

Atrarthles spiuijtez Koch. 
lltpfrobafes raflit/er Piers]’;”. 

Le.ttna aruatfa Koen. 
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o. VePiRREITPNG INNER!IAl4» DES l T NTE1!SP< IIIXGS(iEBIEIES 
EXT) AN PASSEND DER HYDRAEARINEN AN DIE VERSCHIEDENEN 

Kategorien der (Iewässer. 

A. Die Gewässer der Ebene. 

1. Die Rheinebene unterhalb Basel. 

Ein ungemein sumpfreiclies (leidet /.ielit sich von Lasel aus 
dem Rhein entlang nach Nonien. Hechts und links des Stromes 
reiht sieh Weiher an Weiher und ausserdem wird die links¬ 
seitige Ebene unterhalb St. Ludwig von zahlreichen Wasser¬ 
gräben durchzogen. Pie Altwässer des Rheines, denn mit sol¬ 
chen lmt man es hier vielfach zu tun. stehen teilweise noch 
direkt mit denselben in Verbindung und hängen deshalb sein* 
von seinem Wasserstande ab. Ihre Fauna erwies sich als (‘ine 
sehr arme. Pie andern (lewässer älteren Datums, sind vom 
Rhein vollständig abgeschnitten. Sie erhalten ihr Wasser viel¬ 
fach von den kurzen Wasserläufen des Sundgaues, jedoch auch 
indirekt, indem diese beim kantritt in die Ehern 1 versickern. 
Diesen Weihern wurde besondere Reachtung geschenkt. Pie 
offene Lage derselben hat die volle Einwirkung der Sonnen¬ 
strahlen zur Folge. Die hohe Temperatur des Wassers wirkt 
ihrerseits in günstigstem Sinne auf die Flora, mit welcher die 
Entwicklung der Fauna in engster Peziehung stellt. In tausen¬ 
den von Exemplaren tummelt sich die niedere Tierwelt in Stan¬ 
dern von Pntumofjrfoit und ('al!/tricln\ IJoJrn. Mt/rioph/flhnn 
und aquatilen Ranunkeln oder zwischen den Stengeln von 
Junens und IhnupnJes. Pies« 1 Weiher bieten dem Wasser¬ 
milben die (lenkbar günstigsten Redingungen und erwiesen sich 
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deshalb sein* reich. Miwnlil an Arten, als auch an Individuen. 
AI (‘ist weitverbreitete Arten wie Digladaata.s dcspieieas. A r- 
rltrinirasfflobafor. Urachgpada rcrsieolor. Viona conglobata , AV//- 
mania > ginipes. Ata.r (‘rassiges u. a. finden sieh neben einigen 
seltenen»!! Speries. Ich nenne hier die in der Schweiz noch 
wenig oder gar nicht beobachteten Können Ojcas oralis und 
Ti/th/fs matatas. Letztere scheint an der deutsch-schweizeri¬ 
schen (Irenze 1 Ia.lt zu machen: denn sie wurde im schweizerischen 
Mittellamle nicht erbeutet. HlEKSlo kennt sie aus Sachsen, 
IIalueut aus Irland. Wie diesen beiden Autoren ist auch mir 
dies« 1 Milbe nur in weiblichen Exemplaren bekannt. Als trage 
Schwimmer bevorzugten sie das Leben auf dem Hoden des 
Weihers. Auch Piouu circa/aris scheint ein seltener (List zu 
sein. Bisher nur aus Deutschland und dem Turkestan be¬ 
kannt. wurde sic» in den Michelfelder Wassergräben und in 
einem Tümpel des Jura (St. Gergues 1100 m.) beobachtet. 

2. Die Gewässer des Mittellandes zwischen Jura und Alpen. 

Ein Blick auf die oben gegebene Aufzahlung der in diesem 
Gebiet gefundenen Arten überzeugt, dass sich die Ilydraearinen- 
fauna je nach dem Wohnort in zwei verschiedene Gruppen zu¬ 
sammenfassen bisst. Die eine Gruppe umfasst die Bewohner 
stehender, die andere die Bewohner Hiessender Gewässer. Ks 
erscheint daher die getrennte Behandlung jeder derselben ge¬ 
rechtfertigt. umso mehr, als sich für die Vertreter dieser Grup¬ 
pen nicht nur biologische, sondern auch morphologische und 
später zu behandelnde faunistisch-geographische Differenzen 
herausgestellt haben. Diese Trennung wird sich auch in ganz 
ähnlicher Weise für die übrigen noch zu besprechenden Ge¬ 
biete. dura. Schwarzwald und Alpen durchführen lassen. 

Die stehenden Gewässer des Mittellandes bieten im allge¬ 
meinen ähnliche Bedingungen wie die für die Bheinebene er¬ 
wähnten. doch nicht überall im gleichen Masse günstig. Weiher 
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und Tümpel haben eine analoge Zusammensetzung der Milben¬ 
fauna. In grosser Mehrzahl gute Schwimmer, gleichzeitig wei¬ 
ter Verbreitung sieh erfreuende Arten haben darin ihren Wohn¬ 
ort. Anders gestalten sieh jedoch die Verhältnisse in grossem 
Wasseransammlungen, in den Seen. Das offene Wasser beher¬ 
bergt kaum eine andere Art als Atax rrassipes. Die langen, 
kräftigen Beine sichern dieser Form gutes Schwiminvermögen 
und lassen sie dem Wellenschläge trotzen. Fon EL rechnet sie 
zur pelagischen Tierwelt des Genfersees. Auch Asper und 
Payesi kennen sie aus dieser Beginn mancher Seen. Doch 
spricht ihr häufiges Auftreten in Weihern und Tümpeln abso¬ 
lut pelagischen Charakter ab. Atax crassipes gesellen sich 
im offenen See höchstens noch Nymphen zu, doch nur da, wo 
ihnen Wasserpflanzen einen, wenn auch unsichern Halt bieten 
können. So wurde vergeblich im Zürichsee. Wallensee. Vier¬ 
waldstättersee, Zuger-, Neuenburger-, Bieler- und Genfersee 
das offene Wasser nach Hydracarinen durchforscht. Trotzdem 
sind diese Seen von Milben durchaus nicht entblösst; dieselben 
Anden Zuflucht in den ruhigem Teilen derselben, wo ihrer ähn¬ 
liche Bedingungen wie im Weiher harren, ln grossen Mengen 
wurden die Tierchen in kleinen, seichten Buchten, die dicht mit 
Schilfbewachsen waren und auch sonst üppigen Pflanzenwuchs 
aufwiesem erbeutet. 

Einige der in diesem Gebiete aufgefundenen Arten verdienen 
noch besondere Erwähnung. Livntesia komikei, Arrhemtrus 
Aucifjer und Finita disparilis sind im Mittellande ziemlich 
häufig und gehören auch dem dieses Gebiet westlich begrenzen¬ 
den Jura an. T Veftina ntacropUca ist schon früher in der Schweiz 
gefunden worden; Steck übersandte mir ein Exemplar aus 
dem Landshuter Schlossgraben, in welchem auch Tiphyn rrtra- 
tus wieder aufgefunden wurde. Selten ist auch das Auftreten 
von Arrhenants haWHfn\ der mir aus dem Miinehenbuchsee- 
Moos bekannt ist. 
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< im 1 / andere Verhältnisse trillt, man in Messenden (lewässern. 
Dir Hewegung des Wassers setzt einem ergiebigen Ftianzen- 
wurhs mehr und mein* <Grenzen. Nur Moosteppiche bedecken 
den steinigen Hoden. Seltener treten, wie in grösst»ni Hachen 
und Flüssen, aquntile llanunkeln und andere Wasserpflanzen 
auf und auch dann nur, wenn die (lesclnvindigkeit des Wassers 
eine dauernd ,i»eriiii^e ist. Dir Temperatur sinkt in Messenden 
(iewiissern und erreicht nie diejenige der stellenden. Ks ergibt 
sieb daraus für die Fauna die Notwendigkeit einer Aii]>a>^iinic 
an die gegebenen Verhältnisse. Für die Wassermilben speziell 
tritt naeli und naeh Aufheben des Schwinnnvcrmögeiis auf. mor¬ 
phologisch durch den allmähligcn Verlust der Scliwininiliaare 
gekennzeichnet. Die schwimmende Fortbewegungsweise wird 
mit der gehenden, kletternden vertauscht. Mancherlei andere 
morphologische Umgestaltungen sind die Folgern dieser Anpas¬ 
sungen. Heduktion der Körpergrösse, der Heinhingen. Kntwick- 
lnng stärkerer Krallen und bedeutender Hanzerbildungeii, dorso- 
ventrale Abdachung etc. helfen gegen die Kräfte der Wasser¬ 
fluten kämpfen. Der Aufenthalt im freien Wasser wird unmög¬ 
lich. Die Tiere verkriechen sich unter die Steine des Flussbettes 
oder halten sich in den Stengeln der MoospHänzrhen fest. Ich 
verweise auf die ausführliche Hehandlung der Anpassungen der 
11 vdracarinen an das Messende Wasser durch Stein.maxn ((>7). 
Je nach der Natur des Messenden Uewassers. sind diese An¬ 
passungen mehr oder weniger ausgeprägt, und es lassen sich 
die allmähligen Febergänge aus dem langsam Messenden Hach 
oder Fluss der Fbene in den rauschenden (»ehirgsbach an der 
sie bewohnenden Fauna in schönster Weise verfolgen. 

Das langsam Hiessende Fewässer der Fbene weist im allge¬ 
meinen noch höhere Temperaturen auf. Fs beherbergt teilweise 
noch schwimmende Formen, die sich lindst in den Wasserpflan¬ 
zen und überschwemmten (iraspolstern aufhalten Ich nenne 
hier lli/fjrohafrs retiniluhis. eine auch dein stehenden Wasser 
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angehörende Art. Trotz Mangel an Schwimmhaaren hat sin ihre 
Schwimmfähigkeit noch nicht eiiii>*el>üsst. Sie zieht aber gehende 
und kletternde Lebensweise vor. In Deutschland, Irland und 
Italien wurde sie unter ähnlichen Bedingungen beobachtet. 
Bl EU sie (00) gibt auch für 1 lygrohates loagipalpis als be\or- 
zugten Aufenthaltsort das tliessende Wasser an. Ich habe diese 
Milbe jedoch nur in stellenden Gewässern angetroffen, vorzugs¬ 
weise in grossem Weihern und Seen. 

Aehnliche Angaben wie für Hygrohates reticulMns lassen sich 
auch für die ungemein weitverbreitete* Sjiecies Atrarfides 
^piaipet > machen. Vertikal auch überall zu finden, schlägt diese 
Art ihren Wohnort, sowohl im Weiher (Arlesheim), im See (Vier¬ 
waldstättersee). als auch im Bach auf. Sie scheut in keiner 
Weise den brausenden Bergbach und den tosenden Wildbach, 
scheint diese sogar vorzuziehen. 

Schon ganz an das Leben im messenden Wasser angepasst ist 
noch ein Vertreter der Gattung Hggrobafes. Es ist Hygrobides 
adliger. Neben ihm kommt haniig eine andere noch schwimm¬ 
fähige Form vor. Lehniin jiorosa, die Thor ihres Schwimm- 
haarbesatzes wegen zu den Pilo-Lebert ien rechnet. 

Unvermeidliche Gäste jeglichen Bachsystems sind Sperrhmt 
deatinihdn* und Spuradoporns inndraris. Sie unterscheiden 
sich von obigen Arten durch gänzlichen Mangel der Sehwimm- 
liaare und halten sieb deshalb in den kurzen Moosrasen oder 
vielfach auch unter Steinen auf. Beide Arten wurden häutig 
miteinander in den meisten Kinnsalen allgetroffen. Sie erklim¬ 
men sogar das Hochgebirge. Während aber Sperrhov devtien- 
latiis Her Schweiz allein aiizugehören scheint, sind Sporudn- 
porns Umdraris weitere Grenzen gezogen, indem sie Biersih in 
Deutschland selbst aufgefunden hat. 

Von grösstem Interesse sind die in den kleinen Bächen hei 
Schindellegi (S00 m) aufgefundenen Arten. Diese Wasseradern 
erinnern in ihrem Vorhalten ganz an die Wasserhiufe der Hoch- 
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gebirge. Ungemein rasch Messendes, stets kaltes Wasser bietet 
seinen Einwohnern gänzlich al])ine Bedingungen. Das Vorkom- 
men typischer Ilochgebirgsmilben wie Lrhcrtia maculosa und 
Frltriu .cscltol;l;ri kann deshalb nicht überraschen. 


B. Die Gewässer der Mittelgebirge (Schwarzwald und Jura). 


1. Der Schwarzwald. 

Dei’ südliche Schwarzwald bietet den Hydracarinen die man¬ 
nigfachsten Hebensbedingungen. Das Gebiet ist teilweise reich 
an Tümpeln. Weihern und kleinen Seen: aber auch Wasser- 
laufe jeglicher Art fehlen demselben nicht. Besondere Beach¬ 
tung wurde dem Bergbach von Säckingen geschenkt, dessen 
Quelläute in fast 1000 m Höhe liegen. Die unmittelbare Nahe 
dieses Hochplateaus am Bhein bedingt die Bildung i*ines typi- 
sch(*n Gebirgsbaches. 

Ab)n stehenden Gewässern kommen vor allem Weiher und 
Tümpel des Hochmoores von Jungholz hei Sackingon in Be¬ 
tracht. Aus den meisten Torfgräbon und kleinern Tümpeln sind 
mir jedoch keim» Alilben bekannt, geworden. Im iibrigtm enthalten 
die stehenden Gewässer dieses Gebietes auch wieder eine au> 
weitverbreiteten Arten sich zusammensetzende Wassermilben- 
faumi. Der Eisehmatten-Wcihcr lieferte einige für unsere Ge¬ 
gend seltene Species wie Arrhnumis affini s. der weiter südlich 
nicht gefunden wurde. Sein Verbreitungsgebiet ist Irland, 
Deutschland und Böhmen. Einzig an diesen Orten fand sich auch 
Tij)hijs i)(jaVifn\ der mehr nördlich häutiger zu sein scheint. 
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Von den messenden Gewässern interessiert in erster Linie der 
Tiliein und sein kleinerer Zufluss. die Wiese. Die kaltes Wasser 
liebenden Milben haben in demselben sehen grössere Vorteile 
als im langsam messenden Harb der Ebene. Kino Erhöhung der 
Temperatur findet nicht mehr in gleichem Masse statt. Der 
Fluss scldiesst sieb in dieser Hinsicht schon mehr dem Itergbach 
an. Immerhin ermöglichen noch kleinere Ausbuchtungen, über¬ 
haupt die langsamer messenden Teile des Dachsystems das Auf¬ 
treten mehr oder weniger seliwimmfähiger Können wie tiygm - 
bäte* retlnilatu*. Lebert}« j io ros«. Atr«rt«les s/ji/tlpes. Daneben 
treten aber mehr und mehr der gehenden oder kletterndem 
Lebensweise angepasste Elemente auf. Es mögen da. Torreufi- 
coIk (mo)««t «. Atoms seither* At/iros enoitns. Leberti« tnt«eqo «- 
lis. Leberti« sparsie«pil/«t((. IL/f/robn es eallir/er und Sperrho« 
phnoifer angeführt sein. 

Leberti« hmeqonth s\ die in einem Exemplare in der Wiest 1 er¬ 
beutet wurde, scheint sehr selten zu sein. Tnon allein fing sie 
im Schwarzenbach in der Pfalz. Lebert}« spursieapilldta* Sjter- 
ehon phnoifer und Atur«s erh/itos sind bis zum heutigen Tage 
noch nicht über die Grenzen des hier untersuchten Gebietes be¬ 
kannt geworden; doch bisst ihr häufiges Auftreten in der 
Schweiz grössere Verbreitung in ähnlichen Verhältnissen ver¬ 
muten. 

Kurzer Lauf zeichnet im allgemeinen die untersuchten Bäche 
des bergigen Schwarzwaldes aus. Der Schatten der Waldungen 
verhindert ein starkes Erwärmen des rasch zu Tale Hievenden 
Gewässers. Das überflutete Moos, in kalkigen Gegenden die 
l iiterfiärhe der Steine, bietet den Wassermilben besonders 
Schutz vor den Wasserfluten, die dem Eindringen schwimmen¬ 
der Formen energisch Halt gebieten. Es zeigen sieb dagegen 
mehr und mehr Verbindungspunkte mit der alpinen Baebmilbcn- 
fauna. 

Afnutirles sjouipes. Spor«dopor«s i«ralr«ris und Sperrholz 
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/fntfirtthiftts haben sich mich hier eingefunden. Doch erscheint 
letzterer weniger liautii**. nls dies in südlicheren Bebieien der 
Fall Nt. Kr wird durch Sprrrltoit tfhn/d/dos/ts verdrängt, der 
hier allgemein vorkoinnit. Sprrrhnu umnhnni. s* wurde zuerst von 
Tnnx in der Vvdra ( Brihmerwald) entdeck. AtntctUhis <>etn/mr/ts 
fand Bikusm; in der Mmith (Brihmerwald). I»eitle Arten teilen 
den Wohnort im Säckinger Bergbarh: erstem 1 lebt in der in 
1000 m 11r»he gelegenen (Quelle bei Büttehof. letzterer in den 
Moosrasen des rusch zur Kbene Hiessenden Bachteiles. 

Ilffurobah's r<dlnfrr. Psf'ttrfffspn’rhoit rrrrttrttsnts\ 11juytduha 
rttttrinafo. Afttr/(s svahw und Du/isns forreidicohis\ alles Be¬ 
wohner der Srhwarzwalribiirhe. sind niebt nur auch im deut¬ 
schen Mittelgebirge nachgewiesrn. Ihre Verbreitung erstreckt 
sich bis nach Norden. I)i<* kalten (iewiisser Kurlands. Irlands 
und Norwegens beherbergen sie in iilndicher Weise. 

Zahlreich sind aber auch die Formen, zu deren Uunxten neue 
Species aufgestellt werden mussten. Ich nenne Tln/ns thon 
S/jerchon kopitikei. ludfria hn j n)t u s- und Atnrns aswmtlat/ts. 
rngemein interessant ist der Fund von Pxrudntonridicol« rltyit- 
rhnta mit lang vorstreckbarem Bussel. Den Zweck desselben 
konnte ich leiden 1 nicht ergründen, vermute jedoch darin eine 
Anpassung an ectoparasitische Lebensweise. 


2. Der Jura. 


Im («egensatz zum wasserreichen Schwarzwald zeichnet sich 
der dura in seinen Indiern Lagen durch grosse' Wasserarmnt 
aus. Besonders sind es die Wasserlaufe, die hier sozusagen 
vollkommen fehlen. Mehrere der grossem Seen, die meist in 
ausgedehnten Teilgebieten liegen, haben keim' oberirdischen 
Abtin sse. Wir rinden das Wasser des Sees mehrere hundert. 
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Meter tiefer als starke < w )iH‘]]e zum Vorschein tretend. ( eher 
1000 in Hülm ist kaum noch etwas anderes als sehr seichte. oft 
nicht f> in- Einehe iin‘ssen<le Tümpel und Pfützen nnzutrelfen. 
Die nähere Eingebung Hasels. die teilweise in das (leidet des 
Jura fällt und auch die südlicheren, tiefem Lagen dieses Ge¬ 
birgszuges weisen dagegen (hu* llvdracariuentaimn die ver¬ 
schiedenartigsten Aufenthaltsbedingungen zu. Tümpel und 
Weiher, Hachlein und Hach, ja nicht selten typische Hergbäehe 
Mild da häufig. 

Die stehenden (lewässer zeigen das bekannte Hild. Weit\er- 
hreitete llydraeariuen sind meist darin vertreten. Hesonders 
die grossem. dm* Insolation gut ausgesetzten Wasseransamm¬ 
lungen sai^en der Lebensweise der Milben sehr zu. Der Ueieli- 
tum an Arten und Individuen ist ein sprechender Heweis dafür. 
Von den der Schweiz seltenen Species mögen Piouu circular es, 
Pinna /lixrrcpaus. Laminipc^tnrris , Luwinipcs nrnatm s. Frnnti- 
pndn inusculus und Thyas Innyirosfri* besonders erwähnt sein. 
Der englische Arrhnutrns ornatns wurde in einem von derOrbe 
abgetrennten Tümpel auf den Jurahöhen erbeutet und einen 
amerikanischen (last scheint der Lat* de Joux zu beherbergen. 
Es ist Pi nun iaerfia. vielleicht eine Varietät dieser Art. 

Auffallend ist besonders das zahlreiche Auftreten von Wasser¬ 
milben in den Tümpeln hei ( ote-aux-Kees. Es sind nur wenige 
Arten. Ihre Individuenzahl hisst aller nichts zu wünschen übrig. 
In den kleinen, sehr seichten Lachen müssen sie sieh der Aus¬ 
trocknung stets gewärtig sein. Grosse Temperaturschwaiiknngen 
sind etwas alltägliches und es können die gefundenen Speries 
als besonders anpassungsfähig gelten. Neben Biplodonfus de- 
spiricas und Pinna rotunda steilem die' hartgepanzerten Ar- 
rhenuru. s-Arten das ILiuptcontingent. Es sind Arrhenurns com- 
pof'tus. Arrhcntiru < neumani und Arrhcnurus forpicatus. denen 
sieh zahli*ei(*lie (Ist racoden zugesellen. 

Den Eebergaug zum starkHiessenden Gewässer bildet hier 
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z. 1>. der 1 »irsii»', ein in Iiasi*l< Nähe sein* seichter lind). In 
seinen Algenrasen und Moospth’inzchen hält sich eine aus eigent¬ 
lichen llachbewohnern und solchen Formen xusaiiimensetxende 
Fauna «iuf. die sowohl dem stehenden als auch dem Hiessenden 
Wasser eigen sind. Zur letztem mögen Iltjyiobufrs rrfiralnftts. 
Atnn ftdes sjihtipcs und Lvbni'm traltn i gerechnet werden. 
Jj'bnlid tralfcri scheint grosse Fälligkeit zur Anpassung zu be¬ 
sitzen. TniKiiAri) erbeutete sie in 1<) m Tiefe des Lac St. lilaise. 
Diese Foi , in ist eine Xeo-Lrbrrlia. llire Sehwimmhaare sind 
])is auf wenige reduziert, womit sicherlich eine Verminderung 
der Schwimmfähigkeit \erblinden ist. 

Schon nudir bergbachähnliche Zusammensetzung ihrer Was- 
serinilhenfauna zeigt die Hirs. Das ziemlich rasch thessende 
Wasser lässt keine zu grosse Temperaturerhöhung zu. Aber 
auch hier fehlen Atractidrs spittiprs und Ilt/fjnibati's rrliciilutus 
nicht. Lebniitt porosa ist wie im Dirsig zu Hause. Doch wie 
sich aus der Zusammenstellung der Fundorte weiter oben er¬ 
gibt. hissen sich mein* und nudir Anklänge an die Fauna des 
ISergbaches erkennen. 

Die Häche des Jura zeichnen sich durch ihren grossen Kalk¬ 
gehalt aus. Der Kalk umgibt dir Steine des liachbettes mit 
einer mehr oder weniger dicken, porösen Kruste, in deren Höh¬ 
lungen und Kitzen die Milben den erwünschten Schutz gegen 
die reissenden Wassermassen finden. Die I nterseite dieser 
Steine ist oft zahlreich mit roten Punkten. Ihdracarinrn. be¬ 
setzt. Die kleinen Tiere verkriechen sich sogar gänzlich in die 
Kruste und werden erst beim Abheben derselben sichtbar. Sj>rr- 
rhoit dcidinibdus und Sporadnportt. s* 'nmtlruri* sind die häutig¬ 
sten (niste der Jnrabäche. Sie fehlen sozusagen keinem Wasser¬ 
lauf. und sie sind es besonders, die in oben beschriebener Weise* 
verkommen. Ihren Laich, rote in durchscheinender Musst' ein- 
geschlossenc Fier, befestigen sie oft in ungezählten Klumpen an 
die* Steine. Khane, dorso-ventral abgeplattete Formen. Verne- 
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ter dei* Gattungen Alant- s*. FeJtria. Ljania. Torrontieola u. a.. 
wurden in den von Vegetation beraubten Bächen auch stets unter 
Steinen erbeutet. Andrerseits verschmähen jedoch dieselben 
Arten das Klettern in Moosstengeln nicht, wo solche Vorkommen. 
Mit ihnen treten dann noch zahlreiche andere Species auf. die 
das Leben auf Pflanzen vorzuziehen scheinen. Die schattigen, 
von kaltem Wasser durchflossenen Schluchten weisen vielfach 
untergetauchte Felsen mit Moosüberzügen auf, die sich beson¬ 
ders reich an tierischem Leben erwiesen. In der Sorne und dem 
Bach im Kaltbrunnental. zwei typischen Gebirgsgewässern. traf 
ich LcLertia zscliolAeL die massenhaft das Hochgebirge bewohnt. 
Aehnliches gilt von Sjierehon ylaudtdosas und Fanisa .s torron- 
tieolns. Alants sraber. Ataras intorwedins . Alants asserea/((ftis t 
lljartdtdia rnneinata . Thyas thori. Pseadotorrentieofa rhynehmt «. 
Torrontieola anomala, Sporelion mghtosas, Sperrhon koetiikei* 
Feltria armata u. a. sind Formen, deren Auftreten im Scliwarz- 
wald bereits Erwähnung gefunden. Ihr Vorkommen im Jura ist 
an dieselben Bedingungen geknüpft, wie sie dem nördlich vom 
Rhein gelegenen Gebiete eigen sind. Mehrere jurassische Arten 
sind auch im deutschen Mittelgebirge beobachtet worden. 
Atro di des nodipalpis , Ljania hipapiUata und Sporelton sotiyer 
haben Fundorte, die durch noch weitere Länderstreeken ge¬ 
trennt sind, einerseits die Schweiz, andererseits der Norden 
Europas : England. Irland und Norwegen. 

Der Nebenfluss der Birs bei Tnvannes und die Buttes im 
Neuenburger Jura enthalten eine bis jetzt nur aus der hohen 
Tatra bekannte Species. Es ist Feltria sentifora. 

Ein Vergleich der Fundorte der seltenen Thyopsis cuncr/lafu 
lässt erkennen, dass dieselbe wahrscheinlich sehr anpassungs¬ 
fähig ist. Aus der Schweiz ist sie nur aus Bächen bekannt. 
Thok meldet sie aus dem Gadmenbaeh, einem Bergwasser im 
Berner Oberland. In der Umgebung Basels enthielt sie ein Bäch¬ 
lein bei Bottmingen. DasTypnsexemplar stammt jedoch aus dem 


CIIAKLKN WALTER 


Fur>tenteich Ihm Königsberg. über di*s.st*n Natur ich allerdings 
keine Angaben machen kann. 

Fauisas forrntticnl/ts kommt in ungezählten Exemplaren in 
der Orbequelle vor. 1 )i(‘se Art wurde zu I Imitierten in den dichten 
Moospolstern der Felsen dieses als kräftiges (iewässer aus dem 
( d'stein hervortretenden Baches ("i Ixmi tt v t. Es ist der Abfluss des 
Joux-Seex. Der hinge unterirdische Weg garantiert für die tiefe 
Temperatur des Wassers. Das häutige Auftreten von Ilvdraca- 
rinen in (Quellen ist schon von ZsmoKKE beobachtet wurden. 
Es möge spater nochmals darauf liingewiesen werden. 

Auch dtT Jura besitzt t*inige nein 1 Formen, die teilweise schon 
bei der Besprechung des Schwarzwaldgebietes Erwähnung ge¬ 
funden. Ausgenommen S/wrchon se-figrr var. insiguhs und Feltria 
brrrijjrs t die* letzterem (iebiet allein angeboren. fallen dem 
Jura noch Lebertia relieta . Lebertia mitten . Feltria jarassica r 
und Feltria roa.ri zu. 


G. Die Gewässer der Alpen. 

Feber die Zusammensetzung der Milbenfauna der stehenden 
(i(‘Wasser des Hochgebirges kann ich um* wenige eigene An¬ 
gaben machen. Ich entnehme das Nachfolgende grösstenteils 
Zsciiokkes Werken unter Berücksichtigung dm* später erfolgten 
I»erie.htigiingen Koenikes. 

Zsciiokke charakt(‘risiert den 1 lochalpensee folgendermassen: 

Tiefe Temperatur des bt‘W(dniten Mediums, ein lange an¬ 
dauernder Winter mit starkem Eisversclduss. die spärliche Flora, 
charakterisieren vor allem die hochgelegenen stehenden He- 
wiissser. Dazu kommt ein ausgiebiges Schmelzwasserregime, 
d. h. Speisung der Becken mit kaltem Wasser. das arm an Nah¬ 
rung ist. dessen Sättigung mit Sauerstoff oft unvollkommen 
bleibt. 


nii: flVDRACA1 MN K N 1>KK sriHVKlZ 


15!) 


Heber die in den Alpen gefundenen blühen aus den Seen i;ibt 
folgende Uebersicht Auskunft: 

Ata.v spei*. Silsersee. 

IIyf! rohatvs!oiujijial pis(\\vym. ). Faulhorn. 

Linntesia histrioifica (Herrn.). 

Arrltamrus mand«tor (Aftill. ). Lünersec. 

Euhtis exteudeas (Müll.). I nt. Lac dt 1 Fenetre. 

Pioaa sper. Silsersee. 

Pioaa spee. Nymphen. Heidsee. 

Teutonia spee. Nymphen. 

Lebertia spee. Nymphen. » 

Lebertia cot/aata Koen. Partnuner- und Lünersec. 

Lebertia subtilis Koen. Tilisuna. 

Lebertia rufipes Komi. Linier- und Gafiensee. 

Brunntrog bei Versani. 

PlElvSlG erwähnt ausserdem für den Hhristle-Kee im Allgäu 
Piona disparitis. 

Die Mehrzahl der oben angeführten Arten sind an ieder weit¬ 
verbreitete Formen. Ks ist das Vorkommen in solchen Höhen 
ein beweis mehr für die ungeheure Anpassungsfähigkeit dieser 
Tiere. Sie gedeihen ebenso gut im warmen Teich der Ebene wie 
im eiskalten Hochgebirgssee. Ks gilt dies in erster Linie für 
Kulak extende)ts. Litanesia histrinniea. Ilyfirohates happ pal pis. 
Arrhennrns maetdatar und Pioaa disparilis. doch auch für 
Lebertia rufijtes , welche Art in Nord-Deutschland und Schlesien 
verbreitet ist, und für Lebertia copuata und Lebertia .s additis. 
welche beide Hasels Hingebung angehören. Die im lleidsee dem 
Plankton beigemischten Nymphen gehören Gattungen an, deren 
grosse horizontale Verbreitung bekannt sein dürfte. 

Andrerseitsabererinnerndie Bedingungen, denen die Bewohner 
der Hochgebirgsseen ausgesetzt sind. an diejenigen des Nordens. 
Ks sind nordisch-glaciale. « Die Tiere hochgelegener (Abwässer 
stehen noch mitten in der (Hetscherzeit.» Diese Bedingungen. vor 
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allein aber die constant tiefe Temperatur. sind auch der Tiefe sub¬ 
alpiner Deeken eigen. Der Seliluss lieut nahe, dass die Fauna des 
hoehalpinen Sees und diejenige der Tiefe gleiche Elemente auf- 
zuw eisen hahen. ZsCiiOKKE hat dies auch in überzeugender 
Weise für zahlreiche Ti erfonnen gezeigt. Für die Wassennilben 
ist dieser Nachweis mit Sicherheit noch nicht gelungen. Lebertia 
f(H(-'ntsH}nit(iA\\v sowohl die* Tiefe des Genfersees als auch des 
Vierwaldstättersees bewohnt, waren auch die Ilochgebirgsseen 
als Aufenthaltsort zuerkannt worden. Koenike spricht jedoch 
in seinen Nachbestimmungen der Khütikon-Lebertien (02) nicht 
mehr von dieser Art. Obwohl ihr Vorkommen in den Alpen 
grosse Wahrscheinlichkeit hat. kann dies mit Sicherheit doch nicht 
bejaht werden. 

Die Ihefe des Vierwaldstättersees beherbergt ausser Lvbniia 
noch zwei w eitere typische Tiefseeformen. llyyro- 
bofrs <tlb'n//(s Ft darin weitverbreitet, findet die nächsten Ver¬ 
treter ihrer Art erst im hohen Norden wieder, in den Ihieben 
Norwegens. Als neue Species wurde Tiphys asvhoklcei erbeutet. 

Das Hochgebirge ist sehr reich an rasch Giessenden Gewäs¬ 
sern. Ungemein unruhiges Wasser stürzt um Fels zu Fels. Der 
L ntergrund des Haches besteht aus grobem Geröll. das keinen 
ergibigen Pflanzemvuchs anfkonnnen lässt. Nur in etwas ruhi¬ 
geren Erw eiterungen breiten sich Polster und Hasen von Moos- 
pHanzen ans. Die Temperatur des Hochgebirgsbaches ist stets 
eine tiefe; selten erreicht die Sommerw ärme 14—15 ( . Die 

vortreffliche Durchlüftung des Wassers ist bedingt durch dessen 
rasche 1 Bewegung. 

An diese speziellen Hedingungen der Gebirgsbäche ist eine 
ganz charakteristische Tierwelt gebunden. Auch die Wasser¬ 
milben bequemen sich den gegebenen Verhältnissen vollständig 
an. Die weiter oben erwähnten Anpassungserscheinungen fin¬ 
den im Gebirgsbach ihren Höhepunkt. 

Als weitverbreitetste, überall aufzufindende Form, hat wieder 
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Atnni'aJcs spiaipcs zu gelten. Diese Art musst(* ihre schwim¬ 
mende Lebensweise vollständig aufgeben. Andere weiter Ver¬ 
breitung sicli erfreuende Arten wurden schon in den W asser- 
läufen des Jura und des Schwarzwildes angetrotfen. Es sind 
Spontänporas inratraris und Spcrchon tleaficalattfs , die ihre 
Vorposten bis ins Hochgebirge senden. Sie wagen sich jedoch 
nicht in grösserer Anzahl in die höheren Legionen. Gewisser- 
niassen als Lindeglieder zwischen diesen beiden Bewohnern jeg¬ 
lichen Rinnsales des Hügellandes und den echten Alpenformen 
können Spcrchon rafpaoens und Sjicrchou ffhnulalnsns aufgestellt 
werden. Sie kommen ja mit obigen zwei Al ten öfters vor, jedoch 
nur an solchen Orten, wo ihnen ähnliche Verhältnisse wie in 
den Alpen geboten werden. Ks gilt dies in grösserem Masse 
von Sperdton plaadala.vts als von Sperchoa nufiuosas. Erstere 
Species hat ihre Heimat auch ausserhalb der Schweiz gefunden. 
Sie ist in den rasch fliessenden, kalten Bächen der deutschen 
Mittelgebirge und der nordamerikanischen Kelsengebirge beob¬ 
achtet worden. 

Einer andern Sperchonide. Spcrchon hrcrirostris . sind noch 
weitere (Grenzen gezogen. Inden Quellbächen und Wasserläufen 
der Azoren. Norwegens, Irlands und der deutschen Mittelge¬ 
birge hat sie ihren Wohnort aufgeschlagen. Spcn^hon lontfi- 
roAriy winde neuerdings auch in Irland entdeckt ; dagegen ist 
Spcrchon nutfilns nur aus den Gewässern bei Partnun und bei 
Parpan bekannt. 

Aelinliclie Verbreitung ist auch für Panisas ntichacli (Davoser 
Eandwasser. Norwegen. Irland und Schottland) hervorzuheben; 
auf diejenige von Panisas torrcnticolas ist schon trüber hinge- 
wiesen worden. 

Nicht weniger als vier Vertreter sendet die Gattung Lchertia 
ins Hochgebirge. Doch muss hervorgehoben werden, dass nur 
Lchertia ?srholdtei und Lchertia maculosa als ty])ische Bewohner 
des kalten Wassers zu gelten haben. Von Lchertia sparsicapiL 
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lattt (Bach Im‘ i Zermatt) und Leberlitt porosa (Quelle am l r<leii- 
fiirkli) ist mit «»rosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen. besonders 
was letztere l)(‘ti iH't. dass sie nur zufällige (Liste im Alpengebiet 
sind, die durch passive Versehleppung in dasselbe haben ge- 
lani 4 < ii können. 

Weiter« 1 Vertreter einer nordisrh-glacialen Fauna haben wir 
in Il/ftjrobates )nn'trtyirtts und drei Felfnn-A rten zu «»rlilickcui. 
Erstem Species ist mir aus den Farben bei Zermatt und aus 
dem Kluitikon ix i k«unit. Tlinn fand sie in Norwegen, Biküsk; 
in den Mittelgebirgen 1 )(uitsclilamls. Feit eia eaiajtasita aus dem 
Ferner Oberland wurde zuerst aus Norwegen beschrieben. Der 
Schweiz. Nord-Italien und Canada ist Feit rin nhvutu gemein, 
während Feltria rubra die Verbinduni»; zwischen Alpen und 
Karpaten herstellt. 

Eine ganze Anzahl Baclnnilbcn sind noch nicht ausserhalb 
der Alpen gefunden worden. Es steht jedoch zu erwarten, dass 
einige dieser Formen eine iilndiclie nordisch-alpine Verbreitung 
besitzen. wie sie für so maindn 1 llochgebirgsform bezeichnend 
ist. Diese Arten sind: Th/jas ohloufju. Tltt/as enrrifrons. Furt- 
ntntia tnitfustti . Ftniu tntiu stennuantti . (bdtnnj.r latus, Sperclnat 
nt nt das, Atraetides teuer. Feit na .iseholket, Feltria setnjera. 
IIt/tlrnrol.'iu filaro/fhora. J Itfd rarnhia rtnteellutu. 

Es ist weiter oben das massenhafte Auftreten von Fn/isus 
farrentiralas in der ()rbe<|iielle hervorgehobon worden. I)ie 
gleiche Milbe wur<b‘ in der (Quelle am tleidsee auch zahlreich 
erbeutet. Aehnliche Beobachtungen macht« 1 ich für einige an¬ 
dere Arten wie Feltna entapasita und Vartunuiu stehtntau)d. 
\ on Lrbertta zschnkLei und Lebertia inatudosu. die beide im 
Miesehbrunnen Vorkommen, sammelte ZsciiokKE im Laub' einiT 
Stunde 1 2ö 1 Exemplare. und zahlreich war auch mein«* Ausbeute 
an der gleichen St^llcw Eine Erklärung dafür gibt uns beispiels¬ 
weise vielleicht das analoge Verhalten von Fhnturiu al/thta. Sie 
ist ein ausgesprochenes Kaltwassertier, halt sich also am zahl- 
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reichsten im kältesten Wasser des 1 Jachlaufes, in der (Quelle anf. 
Die Existenzbedingungen, die den Milben in Quellen geboten wer¬ 
den, sebeinen obigen Arten am vorteilhaftesten zu sein. Ihre 
Lebensfähigkeit ist .vielleicht \ollständigdavonabhlingiggenuieht. 
Sie erheben in erster Linie Anspruch auf die llezeichnung Kalt¬ 
wasserbewohner. 

Die Ausführungen iib(*r Verbreitung der Ilydracarinen inner¬ 
halb des Ihitersuchungsgebietes mögen in der folgenden Tabelle 1 
anschaulich wiedergegeben werden. Frühere Funde, soweit sie 


mir zur Kenntnis kamen. 

sind mit einem -f-, meine eigenen Deo- 

bachtungen mit einem | 

bezeichnet. 


X \ME. 

Klicin- 

.Mittel- Schwarz- Jura. Alpen. 


♦* hem*. 

la ml. wähl. 

11 (fi!ra( ’/( uu (/eof /1 ujih ir<i 
» f/loboSd 


1 1 

! | 

» binonüuulu 

+ 


L im nach u)‘('S ftt/aal iv as 


+ I 

En!ms e,rfeu(Jeus 

+ 

+ + 

» snari 

1 

1 

»> Ht'ifleeiti 

>» rimnsa 

Uij)/mlou / (/('•$jnarns 

Tbjfas hw/irostris 
<» fbnri 

» ntrrifnms 



» dblotdfd 


+ 

Ednisus michdeh 

»> lurreulico/us 


+ 

77/ ijdjtsis ra mu'lfntd 

Eurtnimid dnt/ustd 


+ 

» sleinmdiim 

Edlom/.r latus 

SfKn’ddo/tonts iurulruyis 


1 

1 hfilrtfiib (i u fe* b el rel iri/s 


4- 

>> (hspdv 


+ | 

•> ruber 


1 

1 
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1 rrbrttunts fflnbnlor 

» srrttri fortnis 

» turnt brnnatnr 

» njliml rnitis 

> catnhtlus 

tun.ritu ns 
rttspidifrr 
rnntpnctns 
» nispidnlor 

» tnumlnlor 

» hnttihfer 

ttruulus 

» ttrnttonn 

»» rat/ml us 

l rirnspithtUtt 
>• rlnrajrr 

n jjin is 
robust ns 
bruzrl i 
)> ulbulor 

» erussicn tulnl us 

» puslulutor 

» sinunlor 

» [orpienlns 

» s Irr bt 

Tsrndotorrrnficoln rln/nchnlu 
Tor not ticoIu u tu tut u In 
M ulrops is nt bim für is 
Mnlcu orbimlnlu 
Hmc/iifpodu rrrsirolor 
Ljnnin btpupiUnln 
Alants srnber 
o criaitus 
» itt Irr noul ins 

» ussrt'cu I uf us 

IIjut (tluliu ruununla 
Lehrt !tu parnsn 


Rhein- Mittel- Schwarz- Jura Alpen, 

uherie. hinci. wald. 


+ 


+ 

+ 


+ 


+ 


+ 

+ 


+ 

+ 

+ 


+ 


+ 

+ 


+ 


+ 


+ 


+ 
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Lrbn' t hi nwetf unlts 
» rtt/ijies 

» insignis 

» trällert 

» tini-insignitn 
sparsicagilluta 

» CO ff) m tu 

» subtil is 

» zsc/wirket 

ui uni f osu 
» rclictn 

» Iinen tu 

» hei rotiert 

O.etts slrigntus 
» neu l is 

» lang i sei irs 

Frontijioiht tnnsculus 
(hmph isens setostts 
Teutonia grimnria 
N gerchon seliger 

» seliger var. insignis 

» nt nt Uns 

» hrerirostris 

» glumlnlostts 

tlenficnlnhis 
» koenikei 

» montanns 

» pltttnifer 

» raginostts 

» longir oslrts 

I * seit tf os pet Th o 11 r er r neos n s 
Li tun es i a h is irion i ca 
)> unthilnlu 

» maculnln 

» Ir oe nt kn 

Atmetides untlipufpts 
)> gihberipnlpis 


4(if) 

llhein- Mittel- Schwarz- Jura. Alpen, 

ebene. land. walil. 

+ 

+ 

I 

+ 

+ 

+ 

I 

+ 

+ 

+ ' 

1 

+ 

I 

I i I 

I i 

i 

+ 

! | 

+ 

+ 

+ 

l 

I 

+ -+- 


+ + 
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.1 I nun Inles sfiuujtes 
» lener 

» nnjtnnUs 

nein pur ns 

II ifi/rnhu tes > el int In I ns 
» nlbinns 

>» lon/fi/nilfns 

» im/rn-wnrnlnlns 

» mllit/er 

» nnnveificus 

WeUiun nnirrnfillcn 
IIfjilrochorrutes Irrnntevi 
Lntuinifies omatns 
» Inrris 


Fnnopsts Inlesrens 
1*um nee re ns lenr/rurli 
l’ionn cnnfjfohntn 

» nimm 

»> ntu'nln 

» lo/n/ijinl jus 

» nniluln 

» [usnüu 

» (lisjiarilis 

» m eil m ? 

» ml u min 

»* ;•///>/ 

» flisrrrj/uns 

» rhrulnris 


Tiphj/s Hl innen s 

* In/uh/er 

» cetrnlus 

> zsnbnkkei 

» uh um he nh 

*» mssiilifonnis 

» mutnlus 

Fcllrin minnfn 

* ron/jinsiln 


Hhein- MilteI- Schwär/- Jura. Alpe», 
ebene. laud. wald. 


I + 


+ 


+ 


+ 

+ I 


+ + 
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Fr!Irin birrifirs 

» zsrbublri 

*> jnmssira 

» splitfpm 

» rahm 

■> (innnln 

» mnscicnln 

0 sniltfrra 

» roiLci 

Annitatna sphupps 

*> Iriuidfuldris 
■> limosd 

>» renui/is 

Atn.r rvnssijips 
» ff/isi/ophoms 
» (U'nlpdlns 
IIijdrnrohid pldcophnrn 
'> nim'pl/dln 


4<;t 

H hein Mille!- Schwarz- Jura. Upeu. 

ebene. lantl. wähl 


+ 

i 


+ 


+ 


4. EURYTIIERME UM) STENOTUERME FoRMEX. 

Nach dem Vorausgegangenen diiifte es nun nicht schwer 
fallen, die Wassermilben der Schweiz in zwei grosso faunistische 
und biologische Gruppen einzuteilen. 

Die stellenden Gewässer. Seen. Weiher und Tümpel werden 
von weitverbreiteten, resistenten Formen, meist Kosmopoliten 
bevölkert, die unter den verschiedenartigsten Existenzbe¬ 
dingungen zu gedeihen vermögen. Sit* können als enrytherme 
Formen bezeichnet werden. 

In den Messenden Gewässern dagegen werden Tiere ange¬ 
troffen, die sich vollkommen an das Bachloben angepasst haben. 
Ihrer Verbreitung sind engere (irenzen gezogen als obigen Arten. 
Alle zeichnet eine ausgesprochene Vorliebt' zum kalten Wasser 
aus. Es sind dies die stellet liermen K a 1twasserhe woliner. 


1. Eurytherme Formen. 


Zu den eurvthermen Formen gehören dir meisten in stellenden 
Gewässern angetroffenen Tiere, ausgenommen jedorli die 1 An¬ 
wohner der tieferen Regionen subalpiner Becken. Sir gemessen 
(‘int 4 weitgehende Verbreitung, sowohl horizontal wie auch ver¬ 
tikal. Mehrere derselben sind aus allen Ländern Europas be¬ 
kannt. Sie überschreiten sogar die Grenzen, die ihnen der Gon- 
tinent zieht und bevölkern auch überseeische Gebiete. Ich er¬ 
innere an Bijdodontnx despiciens, Mideopsis orbivnl«ris % Limnc- 
>da lüstrionic«. Limnesht niacnlata, Limites!« kontikei , Iltpjro- 
botes lon</ip«lpis , Pion« noriat«, Pion« fnscnfa. Pion« rofnttd«. 
Atur crassipcs u. a. in. Die in den Hochgebirgsseen gefundenen 
Arten zeigen auf der andern Seite, dass die Milben den höchst- 
gelegenen stehenden Gewässern eigen sein können. Ilpprolndes 
lonfjipnlpis, Limnesi« histrionic«* Arrhennrns nnirnhttor und 
Eulais cxtcndens haben in der Ebene ausgedehnte Verbreitungs¬ 
bezirke. Das gleichzeitige Vorkommen dieser Species in so ver¬ 
schiedene Bedingungen bietenden Wasseransammlungen, dem 
warmen Weiher, dem überhitzten Tümpel einerseits, dom kalten 
hochalpinen See andererseits, sprechen aber deutlich für ihre 
grosse Anpassungsfähigkeit und Lebenszähigkeit. Es ist auch 
hinreichend bekannt, dass Milben häufig unter der winterlichen 
Eisdecke von Seim in den verschiedensten Entwirkhingsstadien 
Vorkommen, andrerseits auch dem Eintrocknen widerstehen 
können. Ganz zufällige Beobachtungen während meiner I nter- 
suclmngen zeigten die Widerstandsfähigkeit einiger Arten in 
sprechender Weise. Mehreren in einer Uhrschale aufhewahrten 
Milben trocknete das Wasser aus und ca, 24 Stunden brachten die 
Tiere ohne solches im kleinen Behiilterzu. Der Zusatz von Wasser 
genügte, um sie wieder zu munterem Schwimmen zu veranlassen. 
Zur( onservierung meines Materiales bediente ich mich der stark 
arsenige Säure enthaltenden Wickersheimerschen Flüssigkeit. 
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Die Tierchen lebten teilweise verhältnismässig noch lange darin: 
Piona (unten hielt vier Stunden aus. 

Die grosse Fähigkeit zur Anpassung und Resistenz gegen 
äussere Einflüsse tragt ohne Zweitel \ i<d zur Verbreitung der 
Hydracarinen bei. Es scheint da besonders passive Febertragung 
eine bedeutende Rolle zu spielen. In der Ebene ist diese wohl 
Insekten, aber auch Vögeln zuzuschreiben, dir von einem (ie- 
wässer zum andern ziehen und die an sie sich befestigenden 
Milben, meist jüngere Entwicklungstadien. mit führen. 1 )afür 
spricht, dass sehr häufig Uebereinstiinmungder Faunen benach¬ 
barter Weiher zu beobachten ist. Für das Hochgebirge da¬ 
gegen scheinen die Vögel eine untergeordnete Itolle als 
Feberträger zu spielen, die dadurch allein den Insekten zu¬ 
kommt. Zschokke erwähnt auch für die hochgelegenen Seen 
grossen Reichtum an Insekten und deren Larven. 

Redeutende Schwimmfähigkeit ist «‘in weiteres Merkmal der 
meisten eurythernien (bsmopoliten. Die langen Reine sind öfters 
mit mehreren Schwinimhaarbüscheln ausgestattet, die unermüd¬ 
lich in Bewegung stehen. Das Schwimmen ist jedoch nicht an 
das Vorhandensein derselben gebunden. Es macht sich nach und 
nach eine Reduktion in der Anzahl der Schwimmhaare geltend, 
die zum vollständigen Verlust führen kann. Wenn auch einige 
Formen (Hyyrobcdes, Atrarfules) ihre Schwimmfähigkeit trotz¬ 
dem noch nicht aufgegeben haben, so ist bei andern eine n 11- 
mählige Anpassung au das Rodenleben bemerkbar. Lintitneltares 
ufjuaticzis . verschiedene Thyax-ArWn. Vertreter der Lattung 
Tiphys wurden häufig im oder auf dem Schlamm des Eirundes 
angetroffen. Es wird sich schwerlich entscheiden lassen, ob 
diese Species ursprüngliche Formen des stehenden Gewässers 
sind oder ob sie vielleicht sekundär durch Einschwemmen aus 
dem Rach im Weiher eine zweite Heimat gefunden haben. 

Flyyrohates reticnlutus und Atradules spittipes wählen sowohl 
stellendes wie fiiessendes Wasser zu ihrem Aufenthaltsort. Ihrer 
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weiten Verbreitlin.i»' wegen müssen >ie als (osmopoliten ange- 
sprochen wenlen und bilden gleichsam eine Drücke zwischen der 
Kruppe der eurvthermen Können und derjenigen der steno- 
tliermen. Iltffjmbatrs rctinilatns. bekannt aus Deutseliland. Ir¬ 
land und Italien ist allerdings im Dach häutiger als im Weiher. 
Aelmlirhes gilt für Ahvrtirfrs xpii/i/tr.s in noch \iel grösserem 
Masse. Das Verbreitungsgebiet dieser Art ist amdi viel ausge¬ 
dehnter. Deide Species haben ihre Sehwinnnhaare fast völlig 
verloren. 1 in S(*e und im langsam Messenden Dach treten sie 
uns noch als gewandte Schwimmer entgegen. Der Dergbach setzt 
aber dieser Fertigkeit Kreuzen. 

Andere* Wass(*rmilbeu. die vielleicht auch als rebergangs- 
formen zu gelten hab(*n. sind Th/fopsis au/rrllata und JjrUertia 
tcaltrri. ID Ade bewohnen sowohl den Teich, als auch den Dach. 
Mangel oder Dü<kbildung der Schwimmhaare zeichii(*t beide* 
aus. 


2. Stenotherme Kaltwassertiere. 

Als stenotherme Kaltwassertiere sind solche Formen zu be¬ 
zeichnen. die zum Aufenthaltsort Wasser von constant tiefer 
Temperatur wühlen. Solche Wohnorte sind die Dachläufe, der 
llochgehirgssoe und die* Tiefe subalpiner Decken. 

Der Dach beherbergt weitaus die grösste Mehrzahl stenother- 
mer Arten. Sie mussten sich in mehrfacher Weise an das 
Dachleben gewöhnen. Die Anpassungen sind sowohl morpholo¬ 
gische als biologische is. weiter oben), de nach der Natur des 
Daches sind dieselben aber mehr oder weniger stark ausgeprägt. 
Im langsam Hiessenden. noch grossem Tempcraturschwankungen 
ansgesetzten Dach ist ihre Ausbildung nicht so weit vorgeschrit¬ 
ten. wie im (iebirgsbach. Die hier häutig auftretenden Formen 
erscheinen nicht oder nur selten im stenothermen (lewässer. 
Sie ertragen noch stärk«*]*!* Wärmeeintliisse. Hier anfznfidirende 
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Arten sind Spocadoponts incaleuris , scubar. Alants 

cviaUtts. Lcboiia porosa. Lcbniia ii/acfjmtlis. Lcbniia sjatrsi- 
capilbtla. Spcrrl/tot dntHntlalus, Spcrchoa phtmifcr 11 . a. 

Typische stenotherme Ivaltwassortiere weisen in erster Linie 
die Alpenhäehe auf. Doch auch die \\ r j»ssei*l;iufe dos Jura, des 
Schwarzwaldes und des schweizerischen 11 tii**el]and<‘S. besonders 
die Hergbaeho. können von sololien bewohnt worden, sofern sich 
das Wasser nicht über eine bestimmte Temperatur hinaus er¬ 
wärmt. Die Anpassungserscheinungeii sind bei diesen Formen 
am weitesten gediehen. Ihre Zahl ist gross. Die meisten in die¬ 
sen bewässern lebenden Arten gehören Lattungen an, die ihre 
Vertreter nur in den Ihieben haben. Sie sind in folgender leber- 
siclit zusammengestellt: 

Thtpts thori 

» ettrrifroos 
ohtouifa 

I'aaisn .s mirharli 

torrcutkolus 
l'o.rtnmiia stehmunnii 
aitfjasfa 
( 7 tbntyx latus 

Lsc/tdtioneidicolfi lityacl/ofa 
Lorrmdicola ouomata 
Ljfntia bipapilhda 
Ahmt* assrrrnlatas 
itdentt cd ins 
lljurtdalia nntchnda 
Lcbctiia iscbobkri 
» maculosa 

» r dicht 

liiteafa 

Udreticu 
Spcnitott sciiycr 
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Sperrhon sel'njrr vai\ inxifjiiix 
'> nt nfihis 

hrrrirostris 

fjhutdiilostts 

montan 

lohtjirosh'is 

liuntih'rt 

ruf/inostts 

I } sr mlospr reit <nt rer nt cos ns 

A1 1 'tfcti<1cs ttotfij hi Ipis 

(ftbher'tpalpts 
inten 
ntffii/alis 
ortoj/onis 

Ihpfr ahnte* caUitjer 

nonreffirns 

Feit rin min tt tu 
» rontpoAta 

hreripes 
'"srltokkri 
jnrnxActt 
» setitjera 

rühm 
nrnmtn 
inttscicoht 
sntftfena 
muxi 

/ hft1 1 'oroii i(t p1nt;uph oi'(( 

» rtntrellutd 

I)<t liochalpino See bietet auch stets Konstant kaltc*s \\ asxi t. 
Als stonotlieriner Bewohner desselben kann jedoch nur Lehntin 
snhtilis gelten. indem die andern Milben in wärmeren (lewüssern 
der Kbene gefunden wurden. Dass der Ihadiuebir^ssee stmm- 
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thermen Charakter tragt, zeigt, dass eingeschwemmte Kalt¬ 
wassertiere darin lebensfähig sind. Zschokke hat dies für 
J'artmuiia aucjHsta , Sperchott brerirosfris : Spnrhott (fhntfhilostfs 
und andere Formen beobachtet. 

Die stets gleichbleibende tiefe Temperatur des Seegrundes 
befähigt auch die Tiefe subalpine]- Becken. stenotherme Kalt¬ 
wassertiere zu beherbergen. Hierbei 1 zu zahlende Formen sind 
die aus den Tiefen des Vierwaldstättersees erwähnten. Für 
flyffrobfftrsa/biutts ist das gleichzeitige Vorkommen in den kalten 
norwegischen Bächen besonders sprechend. 


5. (»EU GR A PUTSCH E VEHnUEITLNu. 

Die geographische Verbreitung der Hydracarinen ist noch 
wenig Gegenstand tiergeographischer Erörterungen gewesen. 
ZSCHOKKE hat auch in dieser Richtung den ersten Schritt ge¬ 
tan, und die hier auf etwas breiterer Basis ausgeführten 
Untersuchungen mögen die für die Hochgebirgsmilben aufge¬ 
stellten Grundsätze bestätigen. Unsere heutige Unkenntnis der 
Zusammensetzung der Wassermilbenfauna ganzer Gebiete, be¬ 
sonders solchei*. die für tiergeographische Studien von unent¬ 
behrlichem Werte sind, gestattet nicht, andere (Truppen zu 
bilden, als die von Zschokke aufgestellten. 

Die Hvdracarinenfauna der Schweiz zerfällt also unwesent¬ 
lichen in zwei grosse tiergeographisrhe Gruppen : 

1. Kosmopoliten, mit weitgehender horizontaler lind verti¬ 
kaler Verbreitung. Fs sind meist eurytherme Formen. 

2. Nordisch-alpine. stenotherme Kalt wa sserbe woh¬ 
ne i*. Fs kommen liier solche Arten in Betracht, die während der 
Eiszeit einer dem mitteleuropäischen (Jebiete angehörenden 
Mischtäiuia entstammen und beim Rückzuge der Gletscher deren 
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Lande folgten. Die Lebensbedingungen und die Verbreitung 
dieser Tiere sind deshalb an glaciale Verhältnisse gebunden. Fs 
kann daher mit ZsriioKKK gesagt werden, dass als Ueberreste der 
Fauna glacialer oder postglacialer Zeiten Tierein Frage kom¬ 
men. die Folgendes mehr oder weniger vollständig erfüllen : 

1. Aufenthalt in Wasser von konstant tiefer Temperatur. 

’J. Vorkommen in den Gewässern des lfochgebirgs und gleich¬ 
zeitig in denjenigen des holten Nordens. 

d. Vorkommen in isolierten kalten Gewässern der FJteile und 
der Mittelgebirge. 

4. Gleichzeitiger Aufenthalt in der Tiefsee der Fbene und am 
Litoral der Hoebgebirgsseen. 

ö. Kndlieh können mit Vorsicht auch Tiere als glaciale He- 
likte gedeutet werden, die in der Fbene weitverbreitet 
sind und doit ihre Fortpflanzungszeit auf den Winter ver¬ 
legt haben, während im Gebirge und im Norden die Hpoche 
ihrer regsten Vermehrung auf den Sommer fällt. 

Fs ist im Vorhergehenden vielfach darauf hingewiesen worden, 
dass stcnotherme Formen des hier behandelten Gebiets ihre 
nächsten Verwandten in solchen Gegenden besitzen, die ihnen 
dieselben Dedingungen zu bieten vermögen. Fs kommen da 
hauptsächlich die nördlichen Länder, Norwegen. Schweden. Fug- 
land. Schottland und Irland in Letracht. Grössere Febereiu- 
stimmung in der Dachfauna ist auch für die schweizerischen 
Mittelgebirge einerseits und die deutschen und die Karpaten 
andrerseits hervorgehoben worden. Fs möge folgende Tabelle 
diese \ erhältnisse übersichtlich gestalten: 


1)1E HYDRAC'AKINEN DER seilWKIZ 


475 


j 

1 ] 

5 tu 

fcj -a 
.c Jt 
o C_ 

/. 

<1. 

« g? 

o/ — 

Ä — 

a? o 
-i. 

r ^ 

S 1 

1 .1 
v ^ 1 

c s 

a> 

rt 

2 

' 3- 1 
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J’anisns Michaeli j 

| 


' Panisas torrentieolns | 



Sporadoporas inralraris 



Tnrrenticola anomal u 



Ljania bipapiUata 

,• ! 


Atu ras sauber 

: 1 1 


Iljartdalia nu/ei nata 

\ i 

1 1 1 


LAmrtia hm npndis 

| 



Sperchou setiyer 

| 



Spei '( 1 hon brerirost>*is 

1 

I 1 


Sperehon ylandtdos/ 1 s 

| 

I 

1 | J 

Sperchou montanns 


i 

, 

Sperehon louyirostris 

I 

: 1 



Pseudosperehon rerrncosas 

| 

| 



Atraetides nodipalpis 


1 



Atraetides yibberipalpis 

| 

i 

i 

| j 

Atraetides octoporus 

1 

1 


1 

I///probates albhms 

j ( 



l ly probat es call iy er 

I 

1 1 

I ly prob ates uonveqiens 




Feltria minnta 


1 

1 


i! 

Feltria composita 

| 


1 



Feltria rnbra 

| 



| 


Feltria senfi/era 

1 



I 



Mit der Xoit dürfte sieh diese Tabelle noch verdrössen!. 
Nordisch-dlacialer rrsprung ist für die meisten mir in den Alpen 
nacligewiesenen Arten anzunelnnen und ihr Vorkommen in nor¬ 
dischen Gebieten sehr wahrscheinlich. 
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OHA Kl. ES WALTER 


Ft was schwieriger gestaltet sich dir Frage der Besiedelung 
stmothermer Gewässer der südliclien Alpenhänge. MoXTl (()(>) 
niiiinit ;ul dass mit den zu Tale steigenden Gletschern zur Fis¬ 
zeit die Fauna in die l ) oel)ene verdrängt wurde, wo sieh durch 
besondere Modifikationen eine spezielle glaciale Fauna aus der 
vorhergehenden pliocaenischen entwickelt habe. Fin Teil dieser 
Fauna erreichte postglacial durch aktives "Wandern die heute 
bewohnten Gewässer. Monti constatierte für die Seen des 
liuitormassives wenige stenotherme Bewohner im Gegensatz zu 
den Kosmopoliten, wovon die erstem durch passive "Wanderung 
ihren Weg in diese Seen gefunden hätten. 

Die heute bekannten stenothermen Ilydracarinen der auf der 
Südseite der Alpen gelegenen Bache haben fast alle nordisch’ 
glacialen Ursprung oder sind wenigstens für nördlich dieses Ge¬ 
birgszuges gelegene Gebiete nachgewiesen. Ich nenne Pa maus 
torreuticolns. Torreuticola unomala, Atoms sraher . Sperrhon 
//Jandttlosus . Sperehondentkolaftis . Sperchon phnnifer . Sperrhon 
lnnyirastris , Jltpjrohates rolliger> Feltria m'nnito und Jlydrorohia 
plorophoro . Alle diese Arten können also nicht jener in der Po- 
ebene gebildeten Fauna angehörig gewesen sein. Calong.r latus . 
Sperchon ticiurnse und Atradides paresi würden höchstens für 
dieselbe in betracht kommen, und zwar nur so lange, als nicht 
nachgewiesen ist, dass sich deren Verbreitungsgebiet nicht über 
die Grenzen Nord-Italiens hinaus erstreckt. Viel wahrscheinlicher 
ist der passive Import dieser südlich dei* Alpen verkommenden 
Tiere. Häufig genug sind ja die dazu gebotenen Gelegenheiten, 
ln erster Linie dürften auch hier noch heute Insekten in Be¬ 
tracht kommen. Und wie oft finden sich die Quellen südlich und 
nördlich verlaufender Gewässer in den Alpen in unmittelbarer 
Nähe beieinander. 

Neben dieser Art der Besiedelung ist noch ein weiteres Mo¬ 
ment nicht zu unterschätzen. Lawinen oder Bergstürze können 
jederzeit Bachläute verschütten und zu vollständiger Bichtungs- 
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aiulerung zwingen, was der Verbreitung der Arten neue Wege 
öffnet. 


SPEZIELLES 

Dem nachfolgenden! Teile habe ich im grossen und ganzen 
Wolcott s System (05) zu (T runde gelegt. Eine Abtrennung 
der Uydrocolziidae als ß. Familie ersdiien mir dagegen zweck¬ 
massig. Palpenbau, Panzerung und Lagerung der Epimeren 
weichen beträchtlich von den bei den andern Familien ge¬ 
troffenen Verhältnissen ab. Von den Lebert iimte AVolcott’s 
trenne ich die Piouiuae als besondere Sub-Familie. Was die 
Xomenclatur anbelangt, so folge ich mit wenigen Ausnahmen 
der von Piersig im Tierreich (05) gegebenen. 


1. VeRZEK TIMS DER GEFUNDENEN AKTEN IN SYSTEMATISCHER 
ORDNUNG. P>ESCHREIRUNG NEUER UND ERGÄNZUNGEN 
Zl T SCHON RElvANNTEN FORMEN. 

Sul)-()rd. H YDRA( 'AK INA . 

Fiim. I. Hydraoiinidhn 
den. Hydrachint. Latr. 

I. Ilydraelnut (jeotjraphica Müll. 

Nymphen auf Dytisctts wargimdis L. 

Fundorte: Eisweiher Uheinfelden ‘JO. Mai 1905. Fiscli- 
matten-Weilier. 

deogr. Verbr. : Europa. 

J. HydrarJnta ylubosa (de (leer). 

ln Kleinhüningen wurden bloss Nymphen erbeut(*t. die an der 
abgestreiften Haut von Xrjxt spee. befestigt waren. 


CHARLES WALTER 


47s 

Ku ndorte : Kleinlmningen 11. Juli 1 SM>f>. \ irillc Thiele. 
Marcs ä la Teile. 

(1 eogr. Yerbr.: Europa. 

Kam. II. Llmmx iiauipae. 

(len. Linntocl/urcs Eatr. 

Linn/oclum’s <ujnatic/ts (E.). 

Ku )id ort c: Etang des (Yosettes (100u mk Eoelat. 

Eeogr. Yerbr.: Europa. 

Farn. III. Eclaulk. 

Een. Fn/ais Eatr. 

Fiirdie lJestinnnungder wenigen mir vorgelegenen Exemplare 
wurden hauptsächlich Körperform und -grosse und Hau der 
Augenbrillen berücksichtigt. Infolge der grossen Mannigfaltig¬ 
keit in der Ausstattung können die Palpen schwerlich als siche¬ 
res rnterscheidungsnierkinal gelten. Die beiden Palpen des¬ 
selben Individuums zeigen sogar grössere Differenzen. 

E Ettlais s(Hiri Piersig. 

Kundorte: Michelfelder Wassergräben. (Vrneu.x Keuer- 
weilier, Mares ä la Teile. 

(Jeogr. Verbr.: Schweiz. Sachsen. Central-Üussland. ln- 
gani. Turkestan. Nord-Italien. 

ö. Kulais rimnsa Piersig. 

Kundort: Krontencx Weiher (Eenff). 

(5 eogr. Yerbr.: Schweiz. Sachsen. Oentral-Hussland, Nord- 
Italien. 
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Fsilll. IV. IIVDJiVPIIANTlDAE. 

Sub-Fam. 1. Diplodoxtixak. 

(wen. Dijtlofloitfus Duges. 

6. Dijilodoitins (lcsj)i<‘in/s (Müll.). 

Fundorte: Loclat. Neudorf. Dreispitz. Dellelay, Lac des 
Tailleres. Weiher am Orbe-Cfer. Leimweiher hei Liestal. Fisch- 
mntt en-Weiher, Xmachsre.Imwerzersee, Neuenhurgersce,Tümpel 
bei Cöte-aux-Fees, Lobsigensee, Ceistsee. Cerzensee, München- 
buchsee-Moos Torfgraben, Moosseedorfsee.Vieille Thiele. Weiher 
bei St. DIaise. 

(leo^r. Yerbr.: Kuro]ia. Afrika. Asien. Süd-Amerika. 

STB-FaM. 2. 11 YDBVPli AXTIX AE. 

(ien. 77///es Koch. 

7. Tht/us Joi/ffirosfris Diersig. 

Neben erwachsenen Exemplaren wurden auch zwei Nymphen 
erbeutet. Sie zeigen im allgemeinen die Charaktere der Ima¬ 
gines. Das Medianauge ist doppelsternig auf der schmalen Chi¬ 
tinplatte zwischen den Seitenaugen gelagert. Die Körperliingo 
wurde zu l mm .3ö bc*stiniint : die Dreite betragt l mn, .()s. Die 
Deine sind schwach und alle kurzer als der Körper. Sit 1 messen 

J. Ü.S10: II. 0,SS2 : III. 0.S40 : IV. l mm .020. Mg. 1, 
Taf. ob stellt das (Jeschlechtsfeld dar. Es weist zwei Paart 1 von 
Ceschleehtsmipten auf. von denen die hintern auf kurzen Stielen 
sitzen. Schmale Klappen, deren Innenränder wenige 1 Dorsten 
tragt 1 ]), begrenzen das I elth 

Fundort: Frnntenex Weiher. August 1 ( .)0(). 

Ceogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland. Schweden, England. 

Rev Scisse de Zooe. T. Id. 1 SM>7. Hl 
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n. I'h/fds Ihon A\ alter. 

1 ‘H ) 7 TJnjns fhuri , Wai.tkk in: Zonl. An/... lid. dl, p. 2US. 

I m a gi n e s. 

Körperg rbsse : Länge ca l mm .U2(): Breite 0 ,m,, .7:><>. 

bestalt: Der KorjMr erscheint im l inriss verkehrt-eiför¬ 
mig. Zwischen den Seitenaugen springt der Stirnrand etwas vor. 
Die antenniformen Borsten haben (‘inen gegenseitigen Abstand 
von 0 lllin .Hil. Bei Dorsalansicht ragen die Spitzen der vor- 
(h rn Epimeren über den Vorderriind hinaus; auch machen sich 
(hmt lieh vorspringende I laut Wülste. Verdickungen des Integu¬ 
mente^ zwischen den *2. und Y Hüftplatten bemerkbar (Fi}»'. *2, 
Tat’. ö!>). 

Farbe: de nach dem Alter ist der Körper heller oder dunk¬ 
ler rot gefärbt. 

Augen: Die Seitenaugen sind ganz randständig in einer ca 
() l,ml .:b)() betragenden Entfernung voneinander, dunkel braunrot 
pigmentiert und von stark gewölbten Chitinkapseln eingescldos- 
sen. Das unpaare ]\Iedianauge liegt ziemlich weit hinter der Ver¬ 
bindungslinie der beiden Doppelungen, getragen vom vordersten 
liückensrhilde. 

Haut: Die Oberhaut gewinnt durch diclitstehende. nach 
hinten gerichtete Zäpfchen rin schuppiges Aussehen. Eine ganze 
Anzahl feinporöser Chinlinschilder bedeckt den Bücken : auch 
die abdominale Yentralffäche weist innige solcln» auf. Die das 
Medianauge einschliessende Panzerplatte sieht einer vom ge¬ 
rundeten Schaufel nicht unähnlich. Ihr Vorderrand liegt auf der 
Höhe der Verbindungslinie der Sritenaugen. Die nach hinten di- 
> regierenden Seitenränder gehen nach tiefer Einbuchtung in 
einen nach hinten gerichteten breiten Fortsatz über. Die Länge 
dieser Plate (einschl. Fortsatz) beträgt () ml ‘Y2S. ihre Breite 
() ,mi, .lP. Hinter derselben folgen, ähnlich wie bei Panisus tor- 
rrnttmJns Piersig angeordnet, fünf kleinere Plättchen. Am 
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des Körpers ziehen sich jederseits fünf Panzertteeko 
hin. von denen die beiden hintersten am grössten sind, mit¬ 
einander jedoch nicht verwachsen. /wischen den einzelnen 
Schildern liegen die Hautdrüsenmündungen. Die Ventralttache 
weist ganz am Hinterrande drei gleichgrnsse Platten auf. 

Vaxilla rorgan: I)i(*]\Iiindöflhungli(‘gt am Paule eines vorn 
abgeHachten. etwas nach unten gebogenen Säugrüssels von 0,082 
Länge. Das ganze, hinten gerundete Organ ist O lmn .222 lang. 

y\ ax i 11 arpalpen : Totallänge 0 mni .422. Länge der ein¬ 
zelnen Glieder: 

1. 0,0b7 : 2. 0,107 : 3. 0.0(53 : 4. 0.1(54 (inel. Zalmfort- 
satz) : f>. 0 U1 ™ 044. 

Feber den Borstenbesatz der einzelnen Artikel gibt am schnell¬ 
sten Kig. 3, Taf. r>9 Auskunft. Den Grundgliedern sind meist 
gefiederte Borsten eingelegt. Das distale Ende des 3. Gliedes 
trägt eine lange gerade und eine kürzere gebogene Dorste. Ganz 
distal entspringt, das Beugeseitenhaar des vorletzten Gliedes, 
dessen Verlängerung der Streekseite schwach gelingen etwa drei 
Viertel der Länge des Endgliedes erreicht. 

Epinteren: Erwähnenswert erscheint die weit nach vorn 
geschobene Lage der Ilüftplatten. Die Vorderspitzen der zwei 
ersten Paare ragen über den Stirnrand hinaus. Im Bau herrscht 
Febereinstimmung mit dem Epimeralfeld anderer lliyas-Arten. 
Die Epimerenränder sind stark behaart. Innenrand der letzten 
Hliftplatte schwach convex. 

Beine: Die Extremitäten sind sehr stark gebaut. Die Grund¬ 
glieder des vordersten Paares übertreffen etwa 1 :i t \ mal die 
Dicke der Palpen. Es wurden folgende Längen gemessen : 

1. 0,687: tL 0,743; III. 0,819; IV. l n,m ,0S4. 

Die Körperlänge wird also vom 4. Paare etwas übertrotten. 
Das längste Glied dieser Extremität ist das 4., während für die 
drei ersten Paart' das 2. oder das letzte Glied (liest* Bezeichnung 
\ erdienen. Kranzförmig gestellte, sehr kräftigt* Borsten umgehen 
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das distale Knde der Glieder. Hauptsächlich zahlreich Stehen 
etwas kürzere auf der Streckseite derselben. Die einfachen, 
Arhelförmig gebogenen Krallen weisen keine Xebenzähne auf. 
Sie behalten wie die Horsten auch im conserviertem XuMand 
eine rötliche Färbung. 

G eschlechtsfel d: Ks liegt zwischen den H Fpimeren und 
weist gewisse IVbei-einstimmungen mit demjenigen von Tltijas 
ihoranitu Piersig auf. Ks misst in der Länge () mm .2 10. Xu bei- 
(Umi Seiten der Genitalspalte sind je drei Näpfe. Die beiden hin¬ 
tern übertreffen die andern an Grösse und sitzen auf kurzen 
Stielen. Der Innenrand der Klappen ist mit zahlreichen Haaren 
besetzt. Jedem ersten Napfe ist ein kleines (liitinplättehen mit 
fünf langen, rückwärts gekrümmten Horsten vorgelagert. Kin 
kleineres, mit zwei Horsten besetztes Plättchen liegt aut der 
innern Seite des hintersten Napfes. Die « Analotthung * befindet 
sieb drin Genitalfelde etwas näher als dem hintern Körperrande. 
(Fig. 4. Taf. r>{)). 

Nymphe: Die () min .(il‘2 langen und breiten jugend- 

lieben Kxemplare zeig(*n denselben ( mriss wi(* die erwachsenen. 
Sie sind vielleicht, etwas länglicher. Anzahl und Anordnung der 
Panzerplatten auf Kücken- und Hauchseite stimmen mit den 
beiden Imagines gefundenen Verhältnissen überein. Die He- 
borstung d(T o nil, y240 langen Palpen ist etwas spärlicher. Vier 
gleichgrossi*. im Viereck gestellte Näpfe sind für das. zwischen 
den hintersten Hüftplattenpaaren gelegene provisorische (le- 
schlechtsorgan charakteristisch. Kurz» 1 , mit je zwei Haaren aus¬ 
gerüstete Klappen begrenzen sie seitlich. Das vordere ('bitin- 
plättchen ist allein ausgebildet; es trägt jedoch nur zwei nach 
hintengerichtete Horsten. (Kig. n. Taf. off). 

Fundorte: Säckinger Kergbach, c k ine Nyni])heam 21. April 
190(5, Nebenfluss der Hirs hei Tavannes, Fecht im Aliiii^tc k rtal 
(Filsass). 
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Samt liebe Exemplare hielten si(li im Moos dieser raschtlies- 
senden Büche auf. 

H i'DiiT. Vcrlir.: Schweiz. Klsass. 


b. Thi f as runifroHs Walter. 

11MI7. T/tjjas ctmifronx. Waltki; in: Zool. An/., Hd. 41 . )>. 2DN. 

I ui agi n cs : 

H r<jsse: Diese Al t stimmt in der Länge l mil, ,0nü mit l'hyas 
thori Walter überein. Die Breite ist jedoch (‘ine geringere; sie 
betrügt nur 0 ,nni .7()0. 

Bestalt: Der Körperumriss stellt ein längliches Oval dar. 
Der zwischen den Augen bedeutend vorspringende Stirnrnnd 
zeigt eine schöne Rundung, die zur Bezeichnung ntrrifron s ver- 
anlasste. Diese 1 tritt bei Männchen fast als Halbkreis zum 
Vorschein. Bei diesen macht sich auch etwas hinter den 
Augen eine schwache Einbuchtung des Seitenrandes bemerkbar, 
die in geringerem Masse aber auch den Weibchen zukommt. 
Dem Hinterteil des Körpers fehlt jegliche Einbuchtung, (big. 7. 
Taf. f>b). 

V a r be: Sie ist ein dunkles Rot. das am Körperrande einem 
etwas lichteren, orangefarbenen Ton Platz macht. Auch Beim 1 
und Palpen sind weniger intensiv gefärbt. 

Augen: Die Doppelungen sind ganz am seitlichen Vorder¬ 
rande eingefilgt. Die hochgewölbten (’hitinkapseln derselben 
sieht man daher auch auf der Ventralseite. Augenabstand 
0 nmi .-70. In d(*r Höhe dieser beiden dunkelpigmentierten Dop¬ 
pelaugen liegt das fünfte, unpaare. in einer Panzerplatte be¬ 
findliche Auge. 

Haut: Auch hier ist das Integument mit dichtstehenden, 
stumpfen, etwas nach hinten gerichteten Zäpfchen bedeckt. He- 
ringer an Zahl als bei llujas thori Walter sind die Panzerplatten 
des Rückens. Das Angenschild zeichnet bedeutende Länge aus. 
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Sein vorderer Rand erreicht fast (hm Stirnrand lind seine hintere 
Hälfte wird etwas schmäler als die vordere. Die übrigen lMattm 
des Rückens sind in drei Rängsreilien ungeordnet. Die mittlere' 
derstdhen zählt drei kleine, wahrscheinlich durch Verwachsung 
aus sechs entstandene Plattem. Jede der beiden äussern Reihen 
bestellt aus vier etwas grössern. rundlichen Schilden. Das Kör¬ 
perende wird durch (‘ine grösst', breite Platte' abgeschlossen. de¬ 
ren Hinterland stärkere Wölbung aufweist als der vordere. 
(Eig. 7. Tat*. 59). 

M a x i 11 arorgan: Dasselbe ist wie bei andern 77/////*- Arten 
gebaut: der nach vorn gebogene kurze Mundkeuel W(‘ist die von 
vier Ebitinspitzelien umnebelte ^Inndöffnung auf. 

Ma, xillnrpalpen: Die Palpen haben eine Totalläng« ‘ von 
0 mm .390. erreichen also nicht die Grosse derjenigen von Thyus 
thori Walter. Für die einzelnen (Rieder wurden folgende Zahlen 
ermittelt: 

1. 0.045: 2. 0,09s: 3. 0.053: 4. 0.150 (iucl. Zalinf.): 5. 

0 rum ,0 45. 

Einfacher gestaltet sich auch die Reborstung derselben. Da> 
Reugeseitenhaar des vorletzten Gliedes steht nicht ganz distal. 
(Eig. (i. Taf. 59). 

Epimeren und Reine: Das llüftplattengebiet ist wie bei 
der Vergleichsart gestaltet: doch ragt es nicht über den Stirn¬ 
rand des Körpers hinaus. Dagegen besitzt diese Art kürzere 
und auch schwächere Gliedmassen. Die Körperlänge wird von 
keinem Reine erreicht. Die vorderste 1 Extremität übertriftt. nur 
wenig dir halbe Ränge des Tieres. Reinlängen : 

I. 0.5S(> : II. 0,(585; 111. 0.750: IV. O mm .9oO. 

Streckseite und distales Gliedende weisen auch hier kräftige 
Dorsten auf. Die gut entwickelten Krallen sind nur schwach ge¬ 
bogen. Von den Rängen der einzelnen, am Grunde meist ein- 
gesclmürten Gliedern gilt das fiu- vorige Art hervorgehobene. 

G e s c h 1 e c li t s f e 1 d : Das in Eig. S. Taf. 59 abgebildete 
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Geschlechtsorgan wird seit lieh von den Innenrändern der 4. 
Epimeren begrenzt. Die drei Paare von Genitnlnäpfen liegen 
fast in gerader Linie hintereinander. Länge der mit stark be- 
liaarteni Innenrande versehenen Klappen 0 lim, . 15 (), der Länge 
(lenitalöfthung fast gleichkommend. Länge des (leschlerhts- 
feldes ea 0 mn y240. An denselben Stellen wie bei Tlft/ns thori 
Walter finden sieh Ghitinplättchen mit je drei bis vier langen 
Borsten. Die sog. Analöffnung ist vom (leschleehtshofe weiter 
entfernt als vom hintern Körperrande. 

Fundort: Moos kalter Bäche und Quellen des rinirerjoches. 
] sou—2000 m Höhe (Graubiüiden). 

Geogr. Yerbr.: Schweiz. 


(•len. Pavis/ts Koen. 

10 . l*(uiisu# formtficohis Piersig. 

Die gefundenen Exemplare weichen von der PiRKsio’sdien 
Beschreibung kaum ab. In mehreren Fällen zeigte sich jedoch 
das typische Bild der fünf wie die Augen auf einem Würfel grup¬ 
pierten Panzerplättchen des Kücken* nicht. Das mittlere 
Schildchen wies besonders bei Exemplaren ans der Orbe-Quelle 
noch eine deutliche Trennung in zwei solche auf. Lei ändern 
Formen war die Verwachsung derselben mehr oder weniger weit 
vorgeschritten. 

Fundorte: Säekinger Bergbach. Bach hei Beutte (Tyrol). 
Feclit im Miüistertale (Eisass). Bach bei Viganello. Quelle am 
Heidsee, Orbe-Quelle. 

(1 eogr. Yerbr.: Schweiz. Deutschland. 

(len. 7 Ittfopsis Pi ersig. 

11. 7 Infopsis nntrclluta (Protz). 

Diese seltene Art besitze ich nur in einem Exemplare. Tnon 
erwähnt als andern Fundort in der Schweiz den Badmenbach. 
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Fu 11 < 1 o rt: Ihichlein bei lloitmingen. 

(! cd g r. V e r I) r.: Schweiz. (Mpreussen. 

(len. Ptfftuunin Piersig. 
ll>. htrft/tnna <m<f(ist(t Koen.). 

Eine Milbe von «grösster Seltenheit scheint auch diese Sperirs 
zu sein. Zsciiokke fand ein einziges Exemplar im Partnuner-See, 
welches die (Grundlage zu Koknikks P>esehreibung bildete. 
Während meines Aufenthaltes in Partnun erl)eutete ieli auch 
nur ein Individuum, obwohl zahlreiche Iläche danach unter¬ 
sucht wurden. Aufgrund meines Exeniplares gebe ich hier eine 
ausführliche Beschreibung dieser Art. 

(1 rosse : Länge l 1,m ‘.()S() : grösste Breite O mn, .(ib(). 

(lest alt: Der Körperumriss erinnert. wi(» dies schon in 
früheren Beschreibungen erwähnt ist. an O.rtts strif/afax (AIüll.). 
Der schwach convexe Stirnrand geht ohne Duldung von Schulter- 
ecken in den Seitenrand über. Der Körper schliesst hinten mit 
breiter Pnndnng ah. Einbuchtungen machen sieh in keiner Weise 
bemerkbar. Die antenniformen Stirnhorsten sind fein und aus¬ 
wärts gerichtet. Ihr Abstand beträgt o mm .l 4-0 (Fig. 13. Tat’, ob). 

II aut: Zahlreiche kleinr Papillen geben der Oberfläche ein 
schnppenföriniges Aussehen. Dicht gedrängt beieinander stehend, 
sind sie von geringer Höhe und etwas nach hinten geneigt. 
Die Drusen durchbrechen in vier Eängsreihen die Rückenfläche. 

1 arhe: Sie weicht nicht von der Färbung der meisten an¬ 
dern bachbewnlnienden Milben a b. ist also rot und erinnert beson¬ 
ders an diejenige \on Lehcrtia zsrhakkn Koen. 

Augen: Die beiden Doppelungen liegen vom Stirnrande 
abgeruckt in einer gegenseitigen Entfernung von O 111111 . J<>(). Sie 
sind (dun* als klein zu bezeichnen. Das bei verwandten Formen 
vorhandene Medianauge fehlt vollkommen. (Fig. 14. Tat*. f>b). 

M a xil larorga n: Dem gedrungen gebauten Orundteil des 
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Mundorganes sitzt ein sein* kurzes llostnun mit*, an dessen vor¬ 
dem Ende die von vier Horsten umstellte Mundöffnuiig gelegen 
ist. Das ganze Organ, das nach hinten gerundet abschliesst. er¬ 
reicht eine Länge von O nmi .192. Die grösste Breite (O mm . 1 5P>) 
liegt mit erhall) der Ansatzstelle dm* i , al})on. 

M axi 11 a r pa 1 p en : Aut* der Streckseite gemessen ergab 
sich für die I’alpen eine Gesamtlänge von () ,lllll .o(>S. die sich auf 
die (Nieder wie folgt verteilt: 

1. O.Odö : 2. 0.1 Oö : P>. O.OhP) : 4. 0.1 öO (incl. Zalnif.): V 
0 mm .04h. 

Bezüglich ihrer Dicke übertroffen sie die Grundglieder des 
vordersten Beinpaaros um eine Kleinigkeit. Der Borstenbesatz 
setzt sich aus wenigen gefiederten Horsten zusammen. Das 
2. Glied weist dorsal zwei, auf der Aussenseite drei, das mittlere 
Glied auf Streck-und Aussenseite jo eine solche auf. Die Beu¬ 
geseite des vorletzten Gliedes trügt im ohern Drittel ein etwas 
gekrümmtes Tasthaar; auf der Innenseite ist in der Mitte eine 
kurze, dem Glied meist anliegende, am Grunde etwas verbrei¬ 
terte Horste zu finden, während die distale Streckseite ein 
feineres Haar aufweist. Die zahnartige Verlängerung dieses 
Gliedes reicht wenig über dir Mitte des Endgliedes hinaus, 
dessen Spitze aus zwei bis drei aneinanderliegenden Zähnen 
gebildet wird. 

Ep i m eren: Das 1 lüftplattengebiet kennzeichnet gelängt' 
Ausdehnung. Diezwischenden 2. und P>. Epimeren entstandenen 
Integiunentsverdickungen sind gering und ragen nicht über den 
Seitenrand hinaus. Die Vorderspitze der 1. Hüftplatte trägt 
ausser einer längern Horste drei bis viel* verbreiterte, mit Eie- 
dem versehene. Dem Medialrand folgen eine ganze Anzahl 
Haare. (Eig. 1P>. Tat*. ;V4). 

Heine: Die drei vordem Heinpuare zeigen untereinander 
keim* grossen Lfmgeiidifforonzeii. Sie bleiben alle hinter der 
Kfirperlünge zurück. Dagegen hat die 4. Extremität eint' merk- 
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liehe Streckung erfühlen. w;is aus folgenden Zahlen «‘l^iclitlieh 
wird: 

I. (UioO: II. 0.7-0 : III. O.ToO : IV. D ,,,M .OS. 

Nicht sehr kräftige I>orstt k n meist (Ins distale (ilied- 

ende. Der Deugeseite einzelner (Dieder ist nln rlmll» der Mitte 
( i in feines IImir eingefügt. Solche sind auch unter (hm Kranz¬ 
borsten zu linthm. 

(1 eseli I ec li tsfel d: Dasselbe ist /wischen den hintern 
Hpiniereiigruppen gelegen und misst in der Fänge O m,, M ( .i w \ 
Jederseits der (umitalspalte zieht sich eine Reihe sitzender (D- 
scldechtsnäpfe hin, die* hinten mit einem Dusche! verschieden 
lang gestielter Näpfe abschlies>D Von ersteren sind jederseits 
s<‘cl)s. von letzteren sechs bis sieben vorhanden. Da^ s(dimale 
(leschlechtsield wird seitlich von zwei hinggezogenen. sehr 
sdimahm Klappen begrenzt. deren Innenrand mit 10 bis DJ 
langen Haaren versehen ist. Die Napfstilde zeigen ciiitinnse Kin- 
lagerungen. I)i<‘ sog. Nnalölfnnng befindet sich in dt*r Nähe des 
(lenitalorgancs. 

Fundort: Zufluss des Dartnnner Sees. Das Kxemplar hielt 
si(d) im Moos mit Lchrriia munilosa Koen.. Lrhrrtiti zsrhnkkri 
Koen.. Ilt/f/robttfrs itortretfinis (Thor) und llj/rfrorolxiu plaro- 
phorn (Monti) auf. Das von Zschokkk im Partnuner Sei* er- 
heutet(‘ Tier ist ohne Zweifel aus dem Da(di in denselben himmi- 
geschwenimt worden. 

Deo g r. V e r h r. : Schweiz. 

1J. hirhttntift sfchtimntitl Walter. 

ItMKi. I*<iri)unnft slrnnmnmi. W.nltkk in: Xool. An/.. IUI. 40. p. 470. 

W e i h c h im: 

(I rosse: bedeutendere Drosse und kräftigerer Dau unter¬ 
scheidet diese Art. schon merklich von Ihtimtnia <ui<ftist<t Koen. 
Dei den meisten Kxemplaren muss ich für die Fänge des Körpers 
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l ,nm ,l, für die Breite 0 lnm ,765. Doch erreichen grössere Tiere 
Landen von l mm .?> und l mm .4. 

(Jestalt: Dei* Umriss gleicht demjenigen von Duiist/s )x- 
trophihis Mich. Der Stirnrand springt kräftig vor. Kr trägt die 
kurzen, auswärts gelichteten antennifurmen Horsten. Ihr Ab¬ 
stand beträgt 0 1,m U04. Kräftige S(‘hultcri i cken führen in die 
Seitenränder über, die etwas weiter hinten Einbuchtungen zeigen. 
Im hintern Drittel erreicht der Körper seine grösste Breite und 
schliesst dann breit gerundet ab. Der I!ticken ist höher gewölbt 
als bei Partnuu'ui augnsfa Koen. (Big. !) und 10. Taf. 5b). 

Haut: Die Hautpapillen stellen nicht so dicht gedrängt wie 
bei der Vergleichsart; doch sind sie etwas höher. 

Fa rb e: Der Körper erscheint satt orange-rot gefärbt, öfters 
mit schwärzlichem Anfluge. Heine und Palpen etwas lichter. 

Augen: Die Seitenaugen liegen ganz am Stirnrande. Die 
hocligewölbte Chitinkapsel ist infolge dessen auch von der Ven¬ 
tralseite sichtbar. An Stelle des Medianauges ist nur noch ein 
pigmentloser Chitinring zu bemerken, eine Reduktion, die bei 
dieser Art weniger weit vorgeschritten zu sein scheint, als bei 
voriger. (Fig. 10, Taf. 5b). 

Ma x il la ro r ga n: Das () m,,1 .220 lange Organ ist kräftiger 
entwickelt als bei der Vergleichsart. sowohl das Rostrum. als 
auch der Hasalteil. 

Palpen: Die Palpen bleiben in der Dicke hinter derjenigen 
der Grundglieder der vordem Beinpaare zurück. 51 it O mm .47 
erreichen sie etwas mehr alsein Drittel der Körperlänge. Die 
folgenden Masse beziehen sich auf die Gliedlängen des Palpus 
eines l mm .l grossen Weibchens. 

1.0.054: II. 0.127: HI.0.0S2: IV. 0.IST: V. 0 mm .054. 

Feber den Borstenbesatz orientiert Fig. 1 1. Taf. 5b. Fs sind 
meist Fiederborston. besonders auf den Grundgliedern. Aelmlich 
wie bei dm* Vergleichsart ist die Ausrüstung des vorletzten Seg- 
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ment <*s. dessen distale Yerlängerung jedoch rtwas länger und 
spitzer erscheint. 

Epi liiere n: Die einzelnen Platten stimmen in Form und 
Lagerung mit denjenigen vnn I'aiitntvia (utf/ttsfa Koen. über¬ 
ein. Das ganze (iebiet besitzt jedoch grössere Ausdehnung. was 
besonders durch das \\ ji( lisi ii dm 1 Ilüftplatten seihst veranlasst 
wurde. Die Yordiekungen des Integuments zwischen den vor¬ 
dem und den hintern Iipimerengruppen überragen den Seiten¬ 
rand des Körpers, sind also dorsal zu sehen. Während die 
Yorderspitze der 1. Ilüftplatte \ i< v r his fünf hreife. gefiederte 
Borsten und ein längeres Haar trügt, stehen am Medialrande 
nur vier solche. 

Heine: Mit der Yergrösserung der Epimeren steht die kräf¬ 
tigere Ausbildung der Heine im Zusammenhang. Diese Italien 
auch eine Streckung erfahren. Das letzte Heinpaar übertrifft 
hier die Körperlänge. Heinliingen: 

I. 0.730 : II. 0.1)50: III. 1,00: IY. 

Yon den einzelnen (iliedern erreicht stets das vorletzt!' die 
bedeutendste Lange. Augenfällig ist die distale Yerbreiterung 
sämtlicher Endglieder. Der Horstriibesatz weicht nicht sehr von 
demjenigen obiger Art ah. ist vielleicht etwas stärker ausgebildet. 

Desch 1 echt sfeld : Der grossen Längt 4 des (iesrhlechts- 
organes (U mm .2f>0) entspricht eine Yersclnnälerung (0. nun 150) 
desselben. Ls liegt zwischen den hintern Lpimerengruppen, 
beginnt aber etwas weiter vorn als lau der Yergleichsart. Zwei 
schmale. s-tVinnig gekrümmte Kla])pen laufen der (leschlechts- 
spalte parallel und verbreitern si(di etwas in ihrer untern Hälft! 1 . 
Die Einlenkungstellen zahlreicher Haare am Mittelrand bedingen 
ein welliges Aussehen desselben. In ununterbrochener Leihe 
folgen sieh jederseits 7-1) sitzende Henitalnäpfe. Die beiden hin¬ 
tern I lösche! zählen jedes S-10. ja bis 12 ungleich lang gestielte. 
Dir sog. Analolfnung ist in grosser Entfernung vom hintern 
Körperende gelegen. (Lig. t). Taf. 5!)). 
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Mehrere Weibchen enthielten i>is ‘20 durch die Körperhaut 
schimmernde, o mm .180 Durchmesser besitzende Eier. 

Mann dien: 

Wie hei den meisten Wassermilben. unterscheidet sich auch 
liier das männliche Geschlecht vom weiblichen durch geringere 
Körpergrösse. Der mittlere Wert für die Länge beträgt ca. () ,linl . Df>( > 
auf einen solchen von 0 nim ,575 fnr die grösste Breite. Die Epi- 
meren sind einander näher gerückt. Das Geschlechtsfeld tritt 
in seiner Ausdehnung etwas zurück, was eine geringe Deduktion 
der Zahl der gestielten Näpfe zur Folge 1 hat. indem meistens nur 
8-0 jederseits gezählt werden. Ein Penisgeriist ist vorhanden, 
doch nicht ohne besondere Präparation sichtbar. 

Nymphe: 

Körperlänge 0 m,u ,780: Körperbreite 0 inm ,500. In Gestalt 
den Imagines ähnlich. Das Medianauge ist auch hier schon 
ganz reduziert. Seine Lage bezeichnet nur noch ein ( hitinring. 
In grosser Entfernung voneinander liegen die vordem und die 
hintern Epimerengruppen, deren Ausdehnung noch sehr gering 
ist. Zwischen den hintern Hiiftplatten befindet sich das provi¬ 
sorische Geschlechtsorgan. {Kig. 15. Taf. f>!)). Eigentümlich ist 
das blosse Vorhandensein gestielter Näpfe. Von den beiden in 
meinem Besitz befindlichen Exemplaren weist das eine sechs, 
das andere acht solche auf. die von schmalen, mit je drei Haaren 
versehenen Klappen eingeschlossen werden. Beine und Palpen 
sind noch sehr schwach. Insbesondere sind erstere sämtlich 
kürzer als der Körper. Das hinterste Paar misst nur 0 nml .70O. 

Fundorte: Bache hei Zermatt (1700 bis 2500 m). Quellt 1 
hei Parpan (1500-1 <>00 m). ( rdenfürkli (2150 m). Heichonbach 
(1200 m). 

Geogr. V(*rhr.: Schweiz. 

Gen. (\aloujfx Walter. 

i 1MI7. CaloHij.r Ww.tkh in: Zool. An/... Hd, 5i, j>. 208. 

Epidermis mit dichtgedrängten, kleinen, abgerundeten Pa- 
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pillen bedeckt. Das Aledianauge fehlt. Ein Hautpanzer ist nicht 
entwickelt. Epimeren auf viel* (irupjx^ii verteilt, zwischen den 
hintern das Geschlechtsfekl gelegen. Dieses weist sitzende, in 
vier Gruppen ungeordnete Näpfe auf. Genitalklappen schmal, 
stark s-förmig gekrümmt. Pallien wie hei den übrigen llydry- 
})hanthute gebaut. Deine mit Keilten reduzierter Degenborsten 
und kammförmig erweiterten Krallen, letztere an diejenigen 
von Pmtzia erinnernd. 

1 r). Ca!onyx latus Walter. 

tyuö. l } <nln/nun /«hi. Waltkk in: Zool. An/.. Bd. 3U. i». ö7o. 

11)07. (ji/uni/.r tahis. Waltkh in: Zool. An/.. B<1. dl. p. 298. 

Grösse: Körperliinge 0 nim .B40. ‘Dreite 0 mm .715 int liintern 
Drittel des Körpers. 

Gestalt: Im Einriss ist der Körper sein* breit-oval. Der 
Stirnrand springt zwischen den Augen vor: ausserhalb derselben 
findet Diklnng beträchtlicher Schulterecken statt, die durch 
kräftige Chitin Wülste zwischen den vordem und hintern Epi- 
merenpaareii verstärkt werden. Der hintere Teil des Körpers 
zeigt keine nennenswerten Einbuchtungen. (Eig. 1 b, Taf. GO). 

Haut: Die äusserst intensiv dunkelrot gefärbte Oberhaut 
weist dichtstellende, wenig hohe, abgerundete Papillen auf. 

Augen: Jedes seitliche Doppelauge ist randständig und in 
eine gemeinsame Augenkapsel mit ziemlich starker Wölbung 
eingeschlossen. Die Augen enthalten (»in schwarzes Pigment. 
Die Enge des reduzierten, unpaaren Auges gibt noch wie hei 
Partitmiia stevtuuanni Walter ein kleiner ( hitinring an. 

Alaxii 1 arorgan: Das Alaxillarorgan zeigt eine Länge von 
O mi V2As auf eine grösste Dreite von 0 m,,, .164. Leztere nimmt 
nach hinten zu rasch ah. Der Hinterraml endet mit kleiner, 
medianer Spitze. 

M axillarpalpen: Sie sind von sehr kräftigem Hau und 
echte 11ydry))havtesAW\m\. in der Länge etwas mehr als ein 
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Drittel drr Kürperlänge riTricliriid (() ,u,n ,:>:->()). Pie einzelnen (Uie- 
drrmessen: 1 . 0 . o:-U): 2. 0.01)7: b.O.OfnV. 4.0.124: r>. O min .O42. 
Auffallend sind besonders dir drri (Oundglieder in ihrem kurzen, 
gedrungenen J »an. Feber die Anzahl und Verteilung drr Fieder- 
borsten gibt Fig. 17. F;if. (>() Auskunft. Das vorletzte (Mied ist 
fast um die Hälfte weniger dick als das vorangehende, und cs 
verjüngt sich gegen sein distales Ende zu merklich. Seiner 
Peugeseite entspringt ganz distal (‘in feines Tasthaar. Die 
Innenseite 'desselben Gliedes trägt zwei schwache Horsten, die 
eine unterhalb der Mitte, die andere im obern Drittel. l)i(‘ 
Streekseite verlängert sich in einen zahnartigen Fortsatz, 
dessen stark chitinisierte Spitze nur wenig hinter derjenigen (Ls 
Endgliedes zurückbleibt. Dieses endet mit zwei aneinanderge- 
I egt «ui Klauen. Die Stärke der Palpen stellt derjenigen der 
Grundglieder des vordersten Peinpaares nach. 

Kpi nier alfr 1 <1: DiV auf vier Gruppen verteilten 1 lüftplatten 
erinnern in ihrer Lagerung an diejenigen von Ihiimntia. Die 
beiden vordem Epimeren sind zwei gleichgrosse Trapeze mit 
wohlentwickelten Innenrändern, die durch deutliche Ecken von 
den anstossenden Seiten gaurennt worden. Die beiden Innen¬ 
ränder bilden zusammen eine etwas convexe Linie. Die dritte 
Hüftplatte zeigt eine scharfe Vorderecke: die vierte, etwas 
längliche Platte ist durch (‘inen stark der Medianlinie zuge- 
kniinniten Innenrand ausgezeichnet, der sie fast fünfeckig er¬ 
scheinen lässt. Die Vorderspitzen der beiden ersten Epimeren 
tragen einige Porsten. 

Peine: Sämtliche Extremitäten tragen kräftigen Pan zur 
Schau. Eigentümlich ist die (oncavität der Streckseite der 
meisten Glieder, von denen das vorletzte im L, 2. und 4. Peine 
die grösste Lange erreicht. Für das vorletzte Pein kommt diese 
Eigenschaft dein 4. Gliede zu. Sämtliche Endglieder verbreitern 
sich distal bedeutend zur Aufnahme der grossen Krallen, die 
schwach gekrümmt wie bei S)>or(f<lopor/ts und Protei« kämm- 
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artig gestaltet sind. Kin kräftiger Ilauptzalm durchzieht dir 
ganze Kralle. Hirn reihen sich auf der (‘inen Seit(‘ 3-4. auf der 
andern ca ln iininer kleiner werdende Xälmchon an. Auf den 
Krallenseheiden stehen wenige Horsten, Länge der Deine; 
I. O.SOO; II. ().S(i;5; III. O.S SS : IV. 

Die letzte Mxtremität allein libertrifft also die Körperhingr. 
Kurz(‘. teils gefiederte Dornhorsten nehmen lindst die Streckseite 
der (Dieder in Anspruch. Mtwas längere gleiche (Jebilde uni- 
stellen deren distale Milden kranzförmig. Demorkeiiswert ist das 
Auftreten mittellanger. degenfömiiger Dorsten auf der Aussen- 
seite siimtliclier Deine. Sie sind auf Mig. Hi. Taf. hu nicht einge¬ 
tragen worden. erscheinen aber hei meinem Exemplare mit 
ahnestumpfton. wie abgebrochenen Milden. Einreihig ungeordnet 
nehmen sie die ganze Länge d(*r vier innern I >ein<>lied( i r ein. 

(i eseh lech tsfeld : Seine Laue findet es zwischen den 
hintern Epimeren: doch ist es viel breiter und weiter nach vorn 
gerückt als hei Parf/natiu. Seine Länge misst () mn V23(). Drehte 
Schainlefzen verschliessen die (Jenitalöftnnng. Die sitzenden 
Näpfe verteilen siel) auf vier (L uppen. wobei die 1 hintern von 
den vordem durcli grosse Zwischenräume getrennt sind. Die 
erstem zählen je drei bis vier, dir hintern vier bis fünf Näpfe. 
(Mig. IS, Taf. b()). Zwei sein* schmale, stark s-förmiggekriimmtc 
Klappen schliessen das Leid nach vorn und aussen ab. Ihre 
vordem Milden liegen senkrecht zur Längsrichtung des Körpers, 
treten jedoch auf der Mittellinie nicht ganz zusammen. Die vor¬ 
dem Concavitäten nehmen die vordem (i nippen der (Jeschlechts- 
näpfe auf: die hintern Klappenenden machen vor den hintern 
(iruppen Halt. Die Medialränder der im hintern Teile verbrei¬ 
terten Klappen weisen in ihrer ganzen Länge Haare auf. Die 
sog. Analöfthung liegt dem (Jenitalfeld etwas näher als dein 
hintern Körperrande. Leber das (Jeschlerlit vorliegender Art 
sind keine sichern Anhaltspunkte vorhanden : ich vermute jedoch 
ein Weibchen vor mir zu haben. 
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Fundort: Gassarate, Bach norelliedi von Lugano. 
(liM.i g r. V e r 1) r.: Schwedz. 


mr> 


(li'ii. S/iont<lo/)onts \\ edcott. 

14. Sponulopnnts inni/raris {Pieusig). 

1 di befürworte die Abtmnmng diesem Art vom (1 onus l'rof.iia 
Piersig. Sponulojjonis iitralntri * (Piemsig) und Protziu 
(Protz) weisen Merkmale auf, die lau andern Arten bestimmend 
waren, sic 1 versrlnedenen Gattungen zuzuweisen (Vorliandensein 
oder Abwesenheit von Medianauge 4 und Genitalplatten). 

X y m p h c 1 : 

Die 4 jungen Tiere 4 weichen in Körperuiuri.ss und Gestalt nicht 
wesentlich von den erwachsenen Kxemplaren ab. Sie 4 sind jedoch 
beträchtlich kleiner. Ihre Körperlängt 4 beträgt nur O mm ,r> 10. ihre 4 
grösste Breite 0 mm ? 432. Zwischen den kleinen vordem Fpimeivn 
sitzt i 4 in s< 4 hr beweglichem Maxillamrgan. das die 4 0""",170 langem 
Palpen trägt. Für die Beine gelten folgende Langem: 

1.0.300; II. 0.312: III. 0,330; IV. 0 ,m,, ,31K). 

Die 4 Krallen sind schon kannntbrmig gestalte 4 !. Die 4 Lage 4 des 
sehr einfach gestalteten provisorischen Geschlechtsorganes ist 
dies< 4 lbe wie 4 hei den Imagines. Fs weist sechs gestielte Näpfe 
auf. jederseits der Längsachse 4 des Körpers drei. \Ved< 4 r von 
einem Medianauge. noch von (reschlceditsklappen lässt sich etwas 
bemuTken. (Fig. 10. Tat*. (>Oj. 

Spontdoporns inntlrari s (Pie 4 rsig) ist eine 4 der häutigsten AIi 1- 
hen Hicmseneler Gewässer. Ihre Färbung zeigt nicht immc 4 r das 
bekannte Itot. Aus dem Bach im Kaltbrunnental fielen mir einige 
dunk( 4 lhraun gefärbte Kxemplart 4 zu. 

Fundorte 4 : Borgbäche lie 4 i Säckingen. Bär<chw\l. Mühen: 
Bäche 4 bei Bottmingen, Wyhlem. Schü])fen. Malters. Ftzemdorf. 
B;ette 4 rkineleu. Pratteln.Orismühle; Sorne 4 . Kaltbi unne ntaL ()rbe 4 . 
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lhittes. Dirszutluss bei Tavaime*. llirs. I>ae 1 1 bei Heulte, Dache 
Ihm Partium. 

(iiMiüT. Vrrlir.: Schweiz. Deutschland. 

(*(‘ii. IJ/f(lr/f[)lt(u/trs Koch. 
lf>. Uy</rtfjilHU/frs rfispar (v. Sclmub . 

I und orte: Weiher der Fischzuchtanstalt, Hellelay, Leitn- 
weihor Ihm Liestal, Lac des Housses. Lac dos Tailleros. 

(Geogr. Vi i rlir.: Schweiz. Deutschland. Döhmen. Nor¬ 
wegen. 

l(i. JJffdrj/jihaittcs rnhvr (de Peer). 

Lu nd orr: Weiher bei Froutenex (Genf). 

(G e og r. V e r h r.: Kuropa. 


FAM. V. HVGIIOBATIDAE. 

Srn-FAM. 1. AbrhknuuliXae. 

(Gen. Arrhvuimts Düpes. 

17. Arrhc.nunts (j/obutor (AIüll.). 

I”’ u n (1 o r t e : Nendorf, Fischznchtanstalt. Hosenau, Fisch- 
mattemveiher. Willarinpen. Inzlinger Schlossweiher. Därschwyl 
Station. Dellelay. Lac des Tailleres. Timipel hei St. Cergues. 
Ktang des Kl osettes, Weiher Ihm Schloss llollinpen, Weiher Ihm 
der (Gasanstalt Hern. Lobsigensoe, Münchenhuchsec-Moos. Loc- 
lat hei St. Llaise. 

(G e o p r. Ve r I) r.: Kuropa. 

IS. Anlmmriis scrttriforniis Piersig. 

Fundort: Xiirirhsee hei Pfaffikon. I qL 

(Geogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland. England. 
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11). Arrhenurw cyUnilratu* Piersig. 

F u n <1 o r t e : Lange* Erlen, alter Ententeich. 

G e o g r. A r e r 1) r.: Schweiz, Deutschland. England. Irland. 

20. Arrhnumts caudatus (de (leer). 

F u n d o i-1: Fischzuchtanstalt. 

(5 e o g r. A T e r b r.: Europa. 

21. Arrhenurm murhnis Piersig. 

Fundort: Loelat bei St. Blaise. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz, Deutschland, Italien, Böhmen, 
Central-Kussland. 

22. ArrhemirHs cnspirfifer Piersig. 

F u n d o r t e: Liestal Leiimveiher, Fosse pres de St. Waise. 

G e o gr. A r e r b r.: Schweiz, Deutschland, Irland, Turkestan, 
Montenegro. Maeedonien. Nord-Italien. 

23. Arrhemmts compachts Piersig. 

F u n d o r t: Tümpel hei Cbte-aux-Fees. 

Geogr. Verlir.: Schweiz, Deutschland. Böhmen, Monte¬ 
negro. 

24. Anhevurus macnhitor (Müll.). 

Fundorte: Bottniinger-Mühle, Barschwvl Station, Fisch- 
matteii-AA r eiher. 

G e og r. A"e r b r.: Europa, 

2b. Ari'hewurns battilifer Koen. 


F u n d o r t: Münchenbuchsee-Moos. 

G e o g r. V e r b r.: Schweiz. Deutschland, I h'ineniark. 
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2(>. An'hfimo'us oniatns ( mmh '^ v . 

1 im dort: Weiher am Orbc-Kfcr vor Brassiis. 

Geo*»-r. Vor hi*.: Schweiz. Britannien. 

27. Anhcrnints HtituiHUii Piers]**»-. 

Im Kisrhmatten-Weiher erbeutete ich sechs niiinnliche Kxem- 
plare dieser Species. von denen jedoch nur vier die von Pikusk, 
aniroij'ebrne zinnoberrote (irundfarbe anfwiesen. Die beiden an¬ 
dern waren joTm und zeigten auf dem Bücken braune Klecken. 
Das Hude des Petiolus war bläulich yelarbt. die srhwarzumran- 
deten Kpimeren und die Beine grünlich. Aus den Tümpeln bei 
(Yite-aux-Hees sind mir auch braune und i>riine Individuen be¬ 
kannt. Aehnliclie Beobachtungen hat auch Thon (01) gemacht. 

V u n d o r t e: Michelfelder Wassergraben. Kischmatten-Wei- 
her. Lac des Üousses. Tüni))el bei ( ote-aux-Kees. Lac des Tail¬ 
le res. 

Deoi»r. Verbr.: Kuropa. 

2S. Arrhenitrus tricnspirfator (Midi.). 

L u n d o r t : Ueistsee. 

(i e o " r. V e r b r.: Kuropa. 

20. An'henunis rlariger Kien. 

Hundorte: Loclat bei St. Blaise. Vieille Thiele. Moossee- 
dorfsee. 

Geo^r. \ erbr.: Schweiz. Deutschland. Böhmen. Krank¬ 
reich. Britannien. Norwegen. (Vntral-Bussland. 

2)0. Arrhennnis affin ix Kien. 

Lund ort: Kisclmiatten-Weiher. 

(ieo^r. Verbr.: Schweiz. Deutschland. Böhmen. Turkestaiu 
Irland. 
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Ml. Arrhemints rohnstns Korn. 

F i) li (1 ort: Rellelav. 

Geogr. Yerhr.: Schweix. Deutschland. Rühmen. 

M2. Arrltatnnis hrnzeti Kien. 

I ' u n <1 o r te: Liestal Leiimveihcr, Lobsigensee. München- 
buchsee-Moos. Mühlemveiher hei Gerzeiiseo. 

Geogr. Yerhr.: Schweix. Deutschland, Rühmen. Russland, 
Frankreich. Italien. Skandinavien. IBritannien, Macedonien, 
Turkestan. 

MM. Arrlfoun ns alfrafor (Müll.). 

Fundorte: Forint hei St. Dlaise. Ziiriclisee. Lac des Rous- 
ses. Michelfelder Wassergräben. Rosenau, Fischzuchtanstalt, 
Neudorf. 

Ci eogr. \ er hr.: Schweiz. Dänemark. Skandinavien. Deutsch¬ 
land. Rohmen, liritnnnien. 

M-L An hennrns sinnator (Midi.). 

Fundorte: Nendorf. Fosse pres de St. Rlaise. 

Geogr. Yerhr.: Furopa. Turkestan. 

Mo. Arrhcnnnis fnrjncatns Xeum. 

Fundorte: Rellelay. Tümpel hei C ote-aux-Fees. Weiher 
der Gasanstalt Fern. 

heo irr. Ve r h r.: Schweiz. Skandinavien. Finnland. 1 )entsch- 
land. Kngland. 

Ausser diesen Arten kam ich in (hm 1 Besitz einiger An'hnmrns- 
Weihchen. deren Identification mit schon beschriebenen Arten 
nicht gelang. Ks folgen kurze Diagnosen derselben. 


Arrlminrns spor. 1. 


])it‘ Körperform dieses Weibchens erinnert stark an diejenige 
von Arrhrttti n<s railhitns Piersig Q . Xnr ist sie noch i»-(Mlruniri b - 
ner. Körperlänge l mill .oio. Breite O mm . ( .M>. Körper intensiv rot 
gefärbt mit dunklen Flecken auf dein Kücken : Heim 1 und Pal¬ 
pen etwas heller. Der Stirnrand zeigt eine kleine Kinbuchtung. 
der Hinterrand des Körpers zwei sehr seichte. Mit dem hintern 
Körperrande fallt dorsal der vom Stirnrande <) n,,l M> 1S entfernte 
Rückenlagen zusamimm. Dieser schliesst ein Oval (‘in. dessen 
breites Lude nach hinten gerichtet ist. Die Höhe des Körpers 
betragt <) n,m .840. Der Rücken W(‘ist kenne bedeutenden Behe¬ 
bungen oder Höcker auf. Nach vorn fällt er Hach ab. Die Knt- 
fernung der Augen voneinander misst o i,m \3:>o. Kräftigen Hau 
weisen die Palpen auf (Fig. 21. Taf. UO). Charakteristik«-!! ist dir 
Beborstung dt‘s 2. (Riedes. Seim* distale InnenHäche trägt nahe 
der Beugesrite vier im Viereck gestellte, ungefähr gleich lange 
Borstcm. Fine kräftige, gefiederte steht in der Nähe der Streck¬ 
seite, die selber mit zwei solchen ausgerüstet ist. Die Tasthaare 
des vorletzten (Riedes sind wahrscheinlich lande gegabelt. Fpi- 
meren und Beine zeigen keine bemerkenswerten Kigrntümlirh- 
keiten. Dagegen ist der Oeschhu-htshof sehr typisch gebaut. Die 1 
Schamlippen. welche die () ,n,,1 .l f>() lang) 1 Oeschlechtsöfihung uiii- 
geluui. bihhni zusammen eine <piergestellte Fllips)*. Seitwärts 
zielnui sich sehr gross) 1 Xapfplatten bis in di<‘ Xälie des Körper- 
rand(*s. Im Firniss gleichen sie denjenigen von Arrl/ettttnts entti- 
chs Piersig Q : ihre seitli)duni Partien sind jedoch breiter und 
die Hintrrrändrr treten median am hintern Teile der Scham¬ 
lefzen fast zusammen. Die Vorderränder der Xapfplatten stehen 
auf der Längsrichtung dos Körpers fast senkrecht. Das ganze 
(ieschloehtsfold misst in der Breite () mm .7f>U. die Länge einer 
(‘inz(‘lu(*n Platte 0 mm .2R) (Fig. 20. Taf. HO). 

Fundort: Tümpel bei St. (Vrgnos. 1 Q. 
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Anhemmr. s sper. T 

Vorliegende Exemplare zeichnen sich durch sein* breiten 
Körperumriss aus. Der Körper schliesst nairh vorn auffallend 
breit al) und weist keinerlei Einbuchtungen auf. Die Farbe ist 
ein dunkles Grün, das auf dem Bücken dureh schwärzliche 
Flecken verdrängt wird. Heine mit bläulichem Anfluge. In der 
Länge misst der Körper l ,11,u .170. in der breite l 1,m, .0‘20. Der 
itiiekenbogen hat fast kreisrunden I mriss. Kr stellt () ,lMn .obO 
vom Stirnrande ab. Die Augen haben eine gegenseitige Ent¬ 
fernung von () ,,,ra .?>fiö. Sein* typisch ist auch bei dieser Form 
de]* Borstenbesatz der Maxillarpalpen (Fig. TL Taf. (>0). (ranz 
der Beugeseite genähert sind der Innenseite des T Gliedes drei 
Horsten inseriert, wovon die eine distal, die andere proximal ge¬ 
legen. die dritte etwa die Mitte zwischen beiden (‘innimmt. Dem 
Grunde dieses Gliedes sind auf der Mitte der Innenseite noch 
zwei Horsten eingefügt, über deren Länge ich keine genauen 
Angaben zu machen im Stande bin. da dieselben abgebrochen 
sind. Auf der Streckseite stellen zwei gefiederte Hoisten, die 
distale davon besonders kräftig entwickelt. Der durchschei¬ 
nende. ventral gelegene Teil des vorletzten Gliedes ist wie bei 
Arrhouu'ns robustus Kien, mit zahlreichen feinen Härchen 
besetzt und weist nur ein Tasthaar, ein hinteres, gegabeltes 
auf. Die in der Nähe der Beugeseite befindliche Borste hat 
bedeutende Länge. Auf der distalen Streckseite steht ein fei¬ 
nes Haar. Die 0 mm .144 lang« 1 Geschlerhtsspalte wird von ei¬ 
gentümlich gestalteten Schamlefzen umschlossen (Fig. TT Taf. 
(JO). Die Enden der Geschleehtsöffnung stehen sich als kleine 
Spitzen gegenüber. Auch springen von den Aussenrändern der 
Lefzen je zwei kleine Höcker vor. welche jederseits drei 
Einbuchtungen der Schamlippen hervorrufon. 1 )ie Xapfplat- 
ten bedecken auch hier ein grosses Gebiet, sind jedoch eh\as 
schräg nach hinten gerichtet. Breite des (ienitalhofe> 0 ,ll,ll .s 40 . 
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Epimeren und Ileine weichen vom typischen Ihm nicht merk¬ 
lich ;i 1). 

E n n (1 urt : Eoclat hei st. 1 Ha ix w 2 Q Q. 

Arrltcmn ns mulh'ri Koen Q {?). 

1 >ic 1 Körperlängo des einzigen Exemplare* ergab () 1,u,1 .!)hs auf 
eine grösste 1 >r< i it< k um o mn, .S()(). Der l inriss gleicht sehr dem¬ 
jenigen von Ai rhnutrns shntnfor (M i'ill.) Q ; doch .sind di«‘ liin- 
tern Erken weniger angedeutet. d«T hintere Teil dos Körpers 
also mehr gerundet. Der stark verjüngte vorder«* Körperteil 
traut die gegenseitig () ,1,,n .t27() voneinander entfernten Augen. 
In i'iner Entfernung von () m,n ,1l>2 vom Stirnrande beginnt der 
länglich ovale Itückenbogen. Er erreicht (hm hintern Körper¬ 
rand nicht. Die (Huudfarbe scheint olivengrün zu sein : die* Mitte 
des Kückens wird aber von bräunlichen Hecken eingenommen. 
Die Palpen Hessen mich vermuten, dies« 1 Art könnte das Weih- 
chen von Airhnna'ns miUlrri sein. Leider finiten sie lad der 
Untersuchung verloren, und ich kann mich nur auf eine rasch 
angefertigte Skizze stützen, ausdersich das Vorhandensein dreier 
feiner Ilaare am distalen Innenrande des 2. (lliedes ergibt. Eine 
länger«* Dorste ist in der Nähe der Streckseite inseriert. Di«* 
Tasthärchen des L (iliedes sjnd gekniet, das vordere gabelig. 
D(*r (lesrhlechtshof sieht demjenigen des Weibchens von Arrha- 
tt/irus allmfor am nächsten. Er erstreckt sich zwar nicht so weit 
seitwärts und misst in der Dreite () II1U1 .(>:>(). Die die 0 m,,, .lf>0 
lange Eeschlechtsspalte einschli(‘ss(*nden Seliamlefzen erinnern 
im Einriss an einen halbierten Apfel. Ihnen schliossen sich seit- 
lich schmale Napfplatten an. (h*r(m gerundete Enden etwas nach 
vorn gebogen sind. Die sog. Analölfnung liegt hart am hintern 
Körperende. 

E u n d o r t : Kischmatten-Weiher. 1 Q. 
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(Jen. I'sf'ttdotonrutirola Walter. 

Ii• 0(>. ^spmlolonrnlif'oln . Waltki; in : Zonl. An/.., Uri. 3(1, p. 37(1. 

Der Körper ist dorso-ventral stark ah«»;e Macht. a ollstündii»* 
gepanzert. Kine ltnckenbo”'enfurche trennt den kleinern Kticken- 
panzer von dem etwas auf die dorsale Kliielie id)eru:reifenden 
Banchpanzer. Krsterer weist in seinem vordem Teile eine tiefe, 
naeli vorn convexe Fnrelie auf. sodass dieser in einen schmalen, 
dem Stirnrand folgenden Panzerstreifen und ein grösseres ovales 
Schild zerlegt wird. Beide l\ il(‘ stehen anf den Seiten und vorn 
noch miteinander in Verbindung. Die Ifuftplatten sind mitein- 
ander teilweise verschmolzen und gellen in (hui Banchpanzer 
über. Di<‘ 1. Epimeren rasen weit über (hui Stirnrand hervor 
und verwachsen zu (‘intun röhrenformiu^ui Kanal. Mtixillaroryan 
samt Pal])en betinden sich am Ende eines langen. vorstreckbaren 
Bussels. der in dem durch die vordem 1 lüftplatten gebildeten 
Kanal ‘jeleyen ist. Di(‘ 2. und Epimeren treten in beiden Ge¬ 
schlechtern auf der Mittellinie zu einer Eani*sfurche zusammen. 
Genitalfeld vollständig von den Hiiftplatten oimtesehlossrn, 
iilmlich wie* lau 'I'orm/tiro/a ausi>ebildet. Beine ohne Schwiinm- 
borMen. 


o(i. I’seHdotorrcxficola rhtjttchoUi Walter. 

H)( 1 (J. icnht rln/nrltnht . \\ u.TKit in : Znol. All/., Uri. 30 , p. 570 . 

W e i b c h e n : 

Der eiförmige Körper misst in der Kirnte 0 n,m .U (anssclil. die 
hervorragenden vordem Epimeren). Die grösste Breite, in der 
Mitte des Körpers. Ihm raut () ,,1,n .fiS0. 

(; e s t a 11 : Der Stirnrand springt zwischtui (hui Alicen (Uwas 
vor und trii^t auf kleinen rhitinhörkern die antennifonnen Bor¬ 
sten. Sie sind kräftig. nach hinttui gebogen. In der halben 
Entferntum von diesen zu den Atmen steht jederseits. auf (u'muu 
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Höcker einuvfü.ut. ein feine*. “erades Haar. ])(M* Stirnrand uibt 
nach vorn poröse ('hitinmassen an den durch die ersten Hpimeren 
i»-obildt*ttMi Kanal ab. Hin kleiner Kamin .ueht \on dm* Mitte des 
ersteren nach vorn. Kleine Srhultererken bezeichnen den l'ebei- 
i»ani>- in die SeitenWinder. Der hintere Körperteil schliesst in 
i» , etallii» , er Kundung ab. 

Farin 1 : Die Färbung des Körpers ist ein sehr lichtes (leib. 
Das K\cretionsori»*an schimmert als weisser < labelstreif durcli 
den Chitinpanzer. 

Haut; Del* "anze Kumpf ist von einer festen Chitinhiille 
umgeben. Sämtliche Panzerteile haben feinporöse Struktur. 
Das Kückensrhild zei.e't unterhalb der Mitte zwei Cruppen rund¬ 
licher Ilöckerchen. Fs ist in seinem vordem Teile durch eine 
tiefe Furche in zwei uiii>leiclii>rosse Stiicke zerlegt. Dem Stirn¬ 
rand und den vordem Seitenrändern folut ein unebener. schmaler 
Streif. Sein der Furche zu^ekehrter l!and zeiirt unregelmässig 
Wellung. Dieser Streif wird aus mehreren seitlich übereinander- 
^eleyten und dort verwachsenden Stücken gebildet. In der Mitte 
desselben, zwischen den Anteil uele^en. findet Meli ein halb¬ 
kreisförmiges. nach hinten gerichtetes Plättchen, das über die 
andern Teile etwas erhaben ist. Sein hintern* Kami steht mit 
einem schmalen Chitinfortsatz des hintern, urössern Schildes in 
Verbindung, wodurch die Furche jdeichsain rtberbrückt wird. 
(Fii*'. 24. Taf. tiO). 

Fpiiueren: Starke Verwachsung untereinander und mit dem 
Pauchpanzer zeichnet dieselben aus. Anlfallend ist besonders 
dieweil nach vorn geschobene Lai**! 1 des 1. Paares, das auf (ha* 
dorsalen Seite 1 den Stirnrand um () mm .IST überragt. Die beiden 
1.1 lüftplatten verschmelzen medial vollständig miteinander und 
seitlich mit dorsalen Chitinmassen unt(‘i* Kildunir eines Kanals, 
dessen Oeflhuiitf einen Durchmesser von )(>:> hat. Der Neu¬ 
trale Kami dieser ()e!Vnuii{j zrii»*t eine grössere Kinbuchtunu. die 
(hui Kussel zu grösserer Freiheit in seinen Keweuun^en befähigt. 
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Dagegen machen sich am dorsalen Kami nur zwei kleine seichte 
Vertiefungen bemerkbar. Bis auf eine kurze Naht hat Verwach¬ 
sung* der 2. und 3. 11 liftplatte stattgefunden. Die beiden Paare 
treten auf der Mittellinie nahe aneinander heran und bilden eine 
() min ? 07(j lange Furche, die, sich nach vorn in zwei Aeste gabelnd, 
die Trennung der 1. Epimeren von den nachfolgenden bewirkt. 
Nach hinten zu stösst sie an das Geschleehtsfeld, welches in 
seinem vordem Teile von den 2. und 3. Epimeren. im hintern 
Teile von den 4. Hüftplatten und dem Bauchpanzer begrenzt 
wird. (Fig. 25, Taf. 50). 

Deine: Die .Einlenkungsstellen der zwei vordem Heinpaare 
sind nur dorsal sichtbar. Sie befinden sich an den Seiten des 
nach vorn geschobenen Epimerenkanales. ( harakteristisch ist, 
dass die 2. Extremität von allen die geringste Lange aufweist. 
Das 4. Bein übertrifft die Körperlänge. 1.0.543: II. 0.517: III. 
0.731: IV. L ,im \077. 

Der Bau der Extremitäten kann ni(*ht als besonders kräftig 
gelten. Von den einzelnen Gliedern ist das vorletzte stets das 
längste, der Haarbesatz desselben dürftig. Wenig zahlreiche, 
kranzförmig angeordnete, gefiederte Borsten stehen distal am 
Gliedende. Aelmliehe Gebilde nebst feineren Haaren kommen 
hie und da auf Streek- oder Beugeseite vor. Dei* Hauptzahn der 
Kralle weist einen innern. schwächen] Nebenzahn auf. Ihr 
Basalteil ist blattartig erweitert. 

Mundteile: Einzig in ihrer Art ist die merkwürdige Aus¬ 
bildung der Mundteile. Der lange, in den Epimerenkanal zurück- 
ziehbare Küsse 1 besteht aus drei ineinanderschiehharen Teilen, 
von denen der vorderste das Maxillarorgan bildet. Dessen Basal¬ 
teil misst O mm .233 in der Länge. Ihm sitzt ein kurzes, kegel¬ 
förmiges Kostrum auf (0 I,m, .075 lang). Die bedeutende Länge 
des ( apitnlum hat eine Verlängerung der Mandibeln und des 
Pharynx zur Folge. Dei* mittlere Teil des Küsseis hat eine Länge 
von 0‘" m .155, während das dritte Stück fast völlig im Epimeren- 
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kanal versteckt ist. Mit der tirtrinueii W eite des let/tern stellt 
die Kleinheit der Palpen in engstem Zusammenhang, denn auch 
sie tinden Platz in demselben. P>ei vülhg zurückgezogenem Kussel 
schauen allein die f>. Flieder ans der ventralen Kinlmchtung 
der Kanalüfihiing hervor. 1 )i<* Palpen erreichen in der Tat eine 
Länge von nur () mm . 1 f>4. die sich folgendermassen auf die einzel¬ 
nen Artikel verteilt : 

1.0.01S; 2. 0.04-1 : :5. 0.0-50 : 4. o.o3h : f>. 0 n,m .02ö. Mit der 
Möglichkeit des Finziehens der Palpen erführt der Korsten- 
he.satz eine weitgehende Keduction: die* Haare lokalisieren sich 
auf den Fndgliedern. Ihre Verteilung ist ans Fii»\ 26. Taf. (50 
ersiehtli(*h. Drei Krallen bilden die Spitze des Endgliedes. 

(Je s c h 1 e c h t s h o f: Das Feschleehtsfeld ist ganz von den 
Fpimeren und (hau Hauchpanzer unigehen und erinnert in seiner 
Ausbildung- an dasjenige von l'urreitticola (Utomtda (Koch). Sein 
Pinriss ist unregelmässig oval. Dem langem Durchmesser von 
0 mm .20f stellt (in kürzerer von O nm, ,lSO gegenüber. 10-12 feine 
llaan* sind an jedem der beiden Innenränder der Klappen 
inseriert, von denen jede meistens sechs längliche Näpfe bedeckt. 
Seltener treten nur fünf auf. Der Abstand dos Henitalhofes vom 
hintern Körperrandr h(‘trägt O mm .42f>. 

M a n n c h e n : 

Kürperlänge O mm ,SOO Hreite O m,M .612. 

(Jesclilechtlirhe rnterscheidmigsmerkmale liefern ausser der 
geringem Körpergrösse die Fpimeren und das (leschlechtsfeld. 
Letzteres ist weiter nach hinten verlagert als dies beim Weib¬ 
chen der Fall ist. Fs hat dies eine Verlängerung der Medialfurche 
zwischen den 2. und ;>. Kpimeren zur Folge. So beträgt der Ab¬ 
stand des (leschlechtsfeldes vom hintern Kürperende nur O m,n .42S, 
während die Furche mit 0 llim .D52 fast doppelt so lang ist wie 
diejenige im andern (iesrhlecht. Der (Jeschlechtshof selber bat 
sich aber auf Kosten der Hreite in die Länge gezogen und er- 


1)1 K 11YUKACAKINKN DKM SCMWK1Z 


ö 07 

gab für den längern Durchmesser () inm . 18b, für den kürzeren 
() nim .l iMi. In der Länge der Heim» ist insofern eine Aenderung 
eingetreten. als das dritte dem ersten an Länge gleichkommt. 
l)i(‘ Masse für die einzelnen Extremitäten sind folgende: I. 
0M2: II. OJioli: III. OjitPJ: IV. V nm A)2\. (Kii*. 07 , Taf. (i<)). 

X y in p h e : 

Das zweite Kntwicklungsstadium gleicht den erwachsenen 
Exemplaren, hat jedoch deren (Trosse noch nicht erreicht. Das 
junge Tier misst zwischen Stirn- und hinterem Körperrand 
0 ni,n .(il ‘2 auf (ine Breite von O mm ,47(>. Die Panzerung des Kör¬ 
pers ist noch keine durchgreifende. Einzelne Platten sind erst 
in eine weiche, deutlich linierte Cuticula gebettet. In der Nahe 
des Vorderrandes liegt «in aus zwei Hatten verschmolzenes 
Schild zwischen den O mm .llb voneinander entfernten Augen. 
Dahinter folgen zwei seitlich gelegene Panzerstricke von trapez- 
ähnlicher Form und in der Mitte des Rückens (‘in grösseres, 
ovales Schild, um das herum einige Panzertlecke gelagert sind. 
(Fig. 28. Taf. (>()). Die Epimeren stehen noch völlig frei da : ein 
Bauchpanzer gibt sich noch nicht zu erkennen. Dagegen ist 
eine Verwachsung der Hüftplatten unter sich schon weit vor¬ 
geschritten. Der für den Rüssel bestimmte Epinierenkanal be¬ 
steht schon hier: dorsal überragt tu* den Stirnrand um () um, .(),s2. 
Ventral sind die 1 . Hüftplatten noch in ihrem hintern 'Feile* ge¬ 
trennt und auch die einheitlichen Platten der 2. und b. Epimeren 
treten medial noch nicht zu einer Furche zusammen. Zw ischen 
den beiden Hälften des Epimeralgebictes bleibt noch ein weiter 
Raum ausgespart. in dom das provisorische Heschlechtsorgan 
eingebettet liegt. Es ist langgestreckt, misst in der Länge 
() inm .l‘ 2 (). an seinem hintern Ranch 1 0 ini ". 0 S 2 und zeichnet sich 
durch den Besitz von vier langgestreckten Näpfen aus. Die Heine 
messen in der Länge : I. 0.b72 : 11. 0.bf>2 : III. 0,;>79 : IV. 
ü mm .f)T8. woraus sich auch wieder die für die* erwachsenen 
Exemplare erwähnten Eigentümlichkeiten ergeben. Sämtliche 


CHARLES WALTER 


.’)< )> 

Peinpnare bleiben jedoch hinter der Krupei lani»zurück. (Fig. 
20 . Tat*, (in). 

Fundorte: l>ächlein bei Wyhlen. unter Steinen. Hach iin 
Kaltbniimental. im Moos. 

Deo g r. V e r b r.: Schweiz. südlicher Schwarzwald. 

Gen. Torrentieola Piersig. 

37. Tormiticola (otowala (C. L. Koch). 

N v m p h e : 

Körperlänge 0 l,,,,, .r>40 : Körperbreite n mm .4r)0. 

Die Nymphe erscheint im Umriss breit gerundet. Finbuch- 
tungen fehlen vollständig. In dem groblinierten rntegument liegen 
dorsal mehrere dem spätem Kiickenpanzer angehömule Platten. 
Di(* Glitte d(*s Kückens wird von einem ovalen 0 imn .25S langen. 
o mm .21() breiten Schilde eingenommen. Seine vordere Hälfte um¬ 
gehen vier schmale Platten, von denen die beiden mittleren Ver¬ 
wachsung zeigen. Die beiden hintern bedingen jederseits eine 
schwache Einbuchtung des ihnen gegenüberliegenden Platten¬ 
randes. Ganz am Stirnende sind die beiden Doppelaugen gelegen. 
( Fig. 30. Taf. 61). Die ventrale Yorderhiilfte wird vom Epimera.1- 
gebiet in Anspruch genommen, während der hintere Körperteil 
noch vollständig des Panzers entbehrt. Im Umriss erinnert das 
Gebiet der 1 lüftplatten an dasjenige von Lehr rtia-Arten. Voll¬ 
ständige Verwachsung ist zwistdien den 2. und 3. Epimeren ein¬ 
getreten : dagegen sind die Verbindungslinien der übrigen Ilüft¬ 
platten noch sichtbar. In einer von dem hintersten Paar gebil¬ 
deten Ducht liegt das provisorische Geschlechtsorgan, bestellend 
aus vier länglichen Näpfen. Im Gegensatz zn l^ewlotorroulirola 
rlnfnchofa. wo die Grschlerhtsnäpfe der Nymphe paarweise hin¬ 
tereinander stehen, sind hier die beiden hintern senkrecht zur 
Längsrichtung des Körpers orientiert. Ueber die 1 »einlängen 
mögen folgende Zahlen Auskunft geben: 1.0.270: II.0.310: III. 
0.360 : IV. () m,n .468. (Fig. 31. Taf. 61). 


IHK 11 VOR A0 A RIX KN IH5R SCIIWK1Z 


r» öd 

Fundorte: AYiese. 1 >acli im Kaltbrunnontal. Dach in der 
Hasler Höhle. dougnenaz. Dermbach hei Sackingen. 

G eogr. A'orhr.: Schweiz. Deutschland, Nord-Italien. Tür¬ 
kest an. 

(*en. JJidcojisis Neunian. 

4S. JJi(Jcoj)sis orbicalaris (AItili.). 

F u n (1 o r t e : Yieille Thiele. Loclat hei St. Dlaise, Gerzensee, 
Fischzuchtanstalt. Nendorf. 

G e o u r. Y e r h r.: Kuropa. Nord-Amerika. 

Gen. 1 irachypodu Lehert. 

31). Brachypoda rersirolor (NIrill.). 

Fundorte: AYeiher bei Büren. Lac des Tailleres, Lac de 
Joux. Alielielfelder Wasseruriiben. Bellelay. Arlesheim. Fisch- 
znchtanstalt. Loclat bei St. Blaise. Ktang des Crosottes. Loh- 
sigensee. Weiher bei der Gasanstalt Bern, Zürichsee. 

G e o gr. V e r b r.: Kuropa. 

Gen, Jjfattia Thor. 

40. Ljaaia Idpapillata Thor. 

Fundort: Bach im Kaltbrunnental: 1 q* im AIoos. 

Geogr. AWrbr.: Schweiz. Norwegen. Ostpreussen. Bran¬ 
denburg. Böhmer Wald. 

Gen. Ata ras Kramer. 

4L Atarax scaber Kramer. 

Fundorte: Siickinger Bergbach. BirszuHuss bei Tavannes, 
Sorne, Buttes. Bach im Kaltbrunnental. Wiese. Birs. Rhein. 

Geogr. Verbr.: Sc hweiz. Thüringen. Sachsen, Norwegen, 
Nord-Italien. 


P_\ Atnni >• httmurdins Protz. 


F u ii (1 o r t e: Buttes. I>ncli im Kaltbrmmental, Birs. 4e 1 Q. 

Deogr. \* (‘ r 1* i*. : Schweiz. Deutschland. 

4-3. Afurtts crhtittts Thor. 

Bis jetzt nur in der Schweiz nachgewiesen. 

Fundorte: Sorne, Buttes. I>;u*Ii< fc bei Menznau. Wyhlcn. 
I tzendorf. Mordes. Bach im Kaltbrunnental. I>i]>iu 1 . Ührin. 

(I e o g r. Y e r h r. : Schweiz. 

44. Afttrus (tssernfluttts Walter. 

I IHM». 4 In ms nsst rrn/alus. W'ai.tki; in: Zoo]. Au/... Mil. 40. p. 470. 

Das Männchen dieser Art ist mit demjenigen von 4//ov/s ///- 
feniterfitis Protz .sein* nalie verwandt. zeigt jedoch I ntersehiede 
in der Bcborstung des 4. und ö. Pliedes am letzten Beinpaar und 
kennzeichnet si(4i durch den liesitz einer kräftiuen Querleiste 
auf dein Kücken, von (hu* in der Beschreibung obiger Art keine 
Hede ist. Tn den meistim Fundorten fanden ^i( h auch unbekannte 
Ahmis-WAhchon vor, die deshalb als zu dieser Art gehörig be¬ 
trachtet werden mögen. 

M ännrh (‘ii: 

P Wisse und Gestalt: Die nahe Verwandtschaft mit Afttrtts 
inh 3 rnic<l/t(x Protz gibt sicli besonders hier zu erkennen. indem 
Füllte und Breite des Körpers, sowie auch dessen Firniss mit 
der Vergleichsnrt üboreinstimmen. Die S( i ifenränder sind fast 
parallel zu einander gerichtet und gehen unter Bild uni» 1 ab¬ 
gerundeter Fcken in den dachförmig abgesehrägten Hinterland 
üh(‘r. Zu 1x4(1(01 Seiten des medialen Kinschnittes stehen die 
Fcken schwach vor. Sie tragen je zwei glaslielle. keulenförmig 
erweiterte, sehnig abgeschnittene <Schilde. I)io Schnlterecken 
haben einen gegenseitigen Abstand von 0 11,,,1 .3()0. der die grösste 
Körperbreite darstellt. Auch die beiden Hälften des Stirnrandes 
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sind zu einander geneigt. Auf kräftigen Höckern desselben sitzen 
die nach vorn gerichteten antenniformen Horsten. Die Länge 
des Körpers wurde zu 0 mm ,3S() hestinnnt. 

Haut: Kine Puickenbogenfurche trennt den kleinern Rücken- 
jianzer von dem Kauclipanzer. dessen Ränder etwas dorsal über¬ 
greifen. Jederseits liegen in derselben vier Drüsen. von denen 
die beiden hintersten einander sehr genähert sind. Einzig die 
zweite Drüse ist mit kräftigem, dichotomem Haar verseilen: 
diejenigen der andern weisen keine Gabelung auf. Dem Stirn¬ 
rande nahe finden sich, teilweise in der Kückenbogenfurche, 
die schwarzpigmentierten Doppelaugen in einem Abstand von 
()mm.()8 k 2. y A \ m > kräftigiv ipiergestellte (liitinleiste von dunkel¬ 
brauner Karbe teilt den Rückenpanzer in zwei gleich grosse 
Gebiete. Dieselbe hat eine Hänge von 0 limi .ldf>. Ihre beiden 
seitlichen Enden weisen schräg auswärts nach vorn und verlieren 
sich bald im Panzer. 8ie trägt zwei Paare feiner Dorsten. Der 
vordere Panzerteil erscheint infolge grosser Porenöffnungen wie 
gefeldert. Ein mit kräftigem, gegabeltem Haar versehenes 
Drüsenpaar durchbricht ihn in der Xähe der Leiste. Hinter 
letzterer senkt sich der Panzer zu einer tiefen Mulde, die den 
hintern Körperteil ausmacht. ln ihrer Mitte mündet die sog. 
Analöttiiung in Begleitung eines Drüsenpaares. Vor den Ecken 
des durch dieGenitalöttiiung hervorgerufenon Einschnittes ziehen 
sich schräg auswärts und nach vorn je eine Reihe von ca 1 ff 
Haaren von geringer Länge. Der Hinterland des Körpers ist 
mit zahlreichen ungleichlangen Bimsten versehen, von denen die 
meisten an den Eebergangsstellen des Seitenrands in den Hinter¬ 
rand stehen. Sie erreichen jedoch in keinem Kalle die Länge 
derjenigen von Aturus criititws Thor. (Kig. ff2. Taf. öl). 

MaxillarorgtM.il und Palpen: Ersteres weicht kaum 
vom typischen Bau ab. Bei einer Gesamtlänge der Palpen von 
() lnm .19ö weisen die einzelnen Glieder derselben folgende Masse 
auf: 

Hey. Scissse he Zöge. T. K». 1007. HA 
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1. 0.011: 2. 0.050, :5. 0.040: 4. 0.057; 5. 0 iul »,04s. Die 

distale Beugrseite des 2. Gliedes ist jederseits in einen Zahn 
ausgezogen. Der äussere davon ist besonders lang und diinn. 
Dem 4. Gliede sind auf (‘iner kleinen Verdickung in der distalen 
Hälfte zwei Tastborsten eingefügt. von denen die innere schwä¬ 
cher und weiter nach voni geruckt erscheint. Sehr gering zeigt 
sieh der Borstenhesntz der dorsalen Gliedseiten. 

Epimeren und Deine: Wie bei den übrigen Vertretern 
dieser Gattung tritt völliges Verschmelzen der Hüftplatten mit 
dem Bauchpanzrr ein. Die Deine zeigen folgende Längen: 
I. 0,447 : II. 0.377 : III. 0,45s : IV. () inm ,524. Ls findet also 
nach hintim zu eine stetige Zunahme der Länge statt. Das 
zweite kommt der Körpergrösse fast gleich. Das letzte Dein 
erreicht verhältnismässig nicht die Stärke desjenigen von 
Atttrm scabrr Kramer. Das 5. Glied des 4. Beines ist mit zahl¬ 
reichen. nicht sehr langen Schwimmhaareii ausgestattet; von 
kräftigen Dorsten am distalen Gliedende lässt sich nichts be¬ 
merken. Die beiden für diese Gattung charakteristischen Glieder 
der letzten Extremität weichen in ihrer Beborstung etwas von 
den bisherigen Können ab. Am verdickten, distalen Ende des 
4. Gliedes entspringen nur zwei sehr kräftige, gliedlangt 1 Borsten: 
gegenüber auf gleicher Höhe stehen zwei kürzere, etwas ver¬ 
breiterte und einige schwächt 1 Haare. Etwas weiter proximal 
sind vier im Viereck stehende, etwas gekrümmte Borsten. Zu 
erwähnen bleiben noch auf der Beugeseite tun langes, steifes, 
nach vorn gebogenes und auf der Streckseite ein kurzes, sporn- 
ähnliches Gebilde. Mit Ausnahme von Haaren und einer langen, 
ventral eingefügten, an der Basis verbreiterten Dorste am dista¬ 
len Ende weist das vorletzte Glied nur proximal noch ähnliche 
Gebilde auf. Es sind vor allem wie Ihm Atunts iutennedhis fünf 
srhwimmhaarähnliche lind drei an der Spitze verbreiterte, grob 
gezackte. Zwischen den letztem stehen noch zwei längere und 
gekrümmte Dorsten (Kig. 44, Taf. Gl). Der Borstenbesatz der 
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übrigen Beinglicder weicht im Allgcmcincii nicht von dem bei 
andern yRn/v/s-Artcn Vorgefundenen ab. 

Geschlechtsfeld : Der Genitalhof ist ganz am liintern 
Körperondc gelegen. Die GescbleclitsöHmmg ruft auf der ven¬ 
tralen Seite einen o mm ,057 betragenden Einschnitt hervor. 
Dorsal dringt dieser nur <) mm ,021 ein. Die Geschlechtsöffnung 
ist jederseits von fünf feinen Härchen umstellt. 14 Dis 1(> meist 
in eine Reihe gestellte Näpfe folgen dem Körperrande. deder- 
seits des Einschnittes steht einer derselben allein. 

Wei beben: 

Der Kürperumriss von At/nns ussemt/aft/s Q erinnert an 
denjenigen von Aturus scaher Q, ist jedoch verhältnismässig 
etwas breiter. Die Körperlänge bleibt hinter derjenigen obiger 
Vergleiclisform zurück und misst nur Ü mra ,410. Die grösste 
Breite ergab 0 m '“,340. Die Structur des Panzers ist eher grob- 
porig zu nennen, besonders diejenige des Rückenpanzers, der 
zwei mit einfachen Haaren ausgerüstete Drüsen trägt. Diese 
teilen die Breite der dorsalen Fläche ungefähr in drei gleiche 
Teile. Die vier in der Rückenbogenfurche befindlichen Drüsen 
stehen in gleichen Abständen voneinander. 

In gleicher "Weise wie heim iMännchen sind die Palpen aus¬ 
gebildet. Siezeigen eine Länge von 0 inm ,17S. Von den einzelnen 
Gliedern ist das vorletzte am längsten: seine distale Verdickung 
trägt eine stärkere äussere, vom Ende weiter entfernte Borste 
als die schwächere innere. Der äussere der beiden Zähne des 
Randes am 2. Gliede ist nicht so deutlich entwickelt wie im 
andern Geschlecht. 

Beinlängen: 

1.0,294: II. 0.322: III. 0.338: IV. 0"»",490. 

Die 0 mm ,09ö betragende Geschlechtsöffnung ruft am hintern 
Körperende eine schwache Einbuchtung hervor. Es fehlen die 
für Aturm scaher Q charakteristischen Chitinplättchen von 
dreieckiger Form. In gleicher Anzahl wie beim'Männchen ziehen 
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sieh die Xäpfe einreihig nach hinten. jedoch in inniger Kntfer- 
nung vom Hinterrande des Körpers. (Fig. 44. Tat'. ( 11 ). 

Fundorte: Atu ms usserrulutus Wahl *] 1 wurde meistens in 
beiden Geschlechtern in verschiedenen Bächen und Müssen i»e- 
funden. Die Art lebt meist unter den Steinen, doch auch im Moos. 

BirszuHuss bei Tavannes. Birs bei Basel. Birsig. Bächlein bei 
AVyhlen. Buttes. Bäche bi*i Arlesheim und Muttenz. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz, slldlichei' Scliwu rzwald. 


Ben. Iljartrialia Thor. 

4ö. Iljaitrfalia nntchwfa Thor. 

Fundorte: Bergbach bei Sackingen. Birszutluss bei Tavan¬ 
nes. Bächlein hei Wylilen. 

(1 eogr. Verb r.: Schweiz, Böhmer-Wahl. Sächsische Schweiz. 
Nonv egen. 


Srn-FAM. 2 . Lehkhtiix.k. 

Gen. Lebertiu Xeum. 

Dein Beispiel Thous folgend werde ich im Nachstehenden die 
in der Schweiz von mir gefundenen Arten in ihre verschiedenen 
l ntergattungen einordnen. 

Sub-Gen. I ifo-Lebrrtia. 

4(1. Lebrrtia jinrosu Thor. 

Fundorte: Birsig, Bach in der Basier Höhle, Wiese. Birs. 
Bach bei Iketterkinden. Quelle 4 am ITdenfürkli (2150 m). ln 
letzterem Fundort ein Fxemplar. das wahrscheinlich verschleppt 
worden ist. 

deogr. Yerbr.: Xorw(‘gen, Deutschland. Frankreidi. Ita¬ 
lien, Grossbritannien. Herzegowina, Sibirien. 
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47. Lebertia hun/aatis (Koch). 

Fhok sieht diese Art als mit Hygrohates inrequatis Koch über¬ 
einstimmend an. 

Fundort: Wiese. 1 Exemplar aus überschwemmten Pflan¬ 
zen hei hohem Wasserstand. Gemeinsam mit Lebertia porosa, 
L. s/atrsieapi/lata und anderen Flussmilbon. 

Geogr. Verb]*.: Schweiz. Uheinbayern (Schwarzenbach lud 
Zweibrücken). 

4N. Lebertia rufipes K(on. 

Fundort: llölzener Brunntrog im Waldt* bei Versam (Grau- 
bünden). 

(bui!>*r. Verbr.: Schweiz, Nord-Deutschland, Schlesien. 


Sub-Gen. Neo-Lebertia. 

4b. Lebertia iralteri Thor. 

1907. Lehret in iralteri. Thor in : Znnl. An/... IM. 91. p. 68. 

Diese Art ist eine Lebergangsform zwischen Pilo-Lebertien 
und Neo-Lebertien. 

Fundorte: Diesig, Loclat bei St. Blaise (Tiefe von 10 m .5). 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

50. Lebertia taa-iu*i<j)tita (Lebert). 

Wie schon früher mitgeteilt (Walter 06), weist das einzige 
erbeutete Exemplar gegenüber demjenigen aus dem andern 
sichern schweizerischen Fundorte, dem Genfersee, geringfügige 
Abweichungen auf. Es sind besonders Liingenuuterschiede in 
den Palpen und Deinen. Die M nasse beziehen sich jedoch auf 
Exemplare verschiedenen Geschlechtes, was tune hinreichende 
Begründung derselben ergiebt. Das Weibchen, dessen Körper- 
liinge 0 nmi ,!)7 betragt, hat folgende Beinlängen: I. 0.000; 
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II. 1.052: III. 1.234: IV. 1 ,llm .(> 12. Was die Palpen an- 
belangt, so zeigen sie mit Ausnahme (lt i r Behaarung des 3. 
Gliedes den typischen Bau. Das mittlere der drei distalen Haare 
der Innenseite desselben ist etwas weiter hinten inseriert als 
gewöhnlich. Bei keiner andern Libertin- Art ist jedoch das in 
Krage stehende Haar weiter hinten inseriert, so dass für die 
Zugehörigkeit dieses Exemplareszu Lcbertiu tun-'msifjuita (Beb.) 
kaum Zweifel bestehen können. 

Aus dem geschichtlichen Teile dieser Arbeit ergiebt sich, dass 
sämtliche früher in der Schweiz gefundene Bebertien unter dem 
Namen Lebertin tau-insir/uita (Beb. ). nach Halleu entweder als 
rote oder braune Varietät derselben, aufgeführt wurden. Das 
Auftreten dieser Art scheint jedoch ein sein* seltenes zu sein. 
Sicher sind bis jetzt mir die Funde aus der Tiefe zweier sub¬ 
alpiner Becken, des Genfersees und des Vierwaldstättersees. 

Fundort: Vierwaldstättersee. DO m Tiefe vor Vitznau. 

Geogr. Ycrbr.: Schweiz. 

51. Lebert in sparsieopittata Thor. 

Fundorte: Bergbach bei Bärsehwyl. Wiese. Bäche bei Zer¬ 
matt. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

52. Libertin subtil is Kien. (?) 

Fundorte: Wiese, Bergbach bei Säckingen. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, südlicher Sehwarzwald. 

Sub-( len. Pseudo- Lebe rtia. 

53. Lebertiu zschokkei Kam. 

Fundorte: Bach im Kaltbrunnental. Sorne. Frdenlürkli 
(2150 m), (Quellen und Hache bei Parpan (1500 m), Quellen 
und Bäche bei Partnun (1800 m). 

(ieogr, Verbr.: Schweiz. 
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54. Lebrrtat muenlostt Kom. 

Fundorte: Alpbach llasliberg) 1500 m, JJiiclie bei Scliin- 
dellegi (800 in), Büche bei Zermatt (1700-2300 m). (Quellen 
und Bäche bei Barpan (1500 m). bei Partium (1800 m), am 
blmrer Joch (1800-2000 m). Quelle am Frdenfürkli (2150 m). 

beogr. Verbr.: Schweiz. 

55. Lebertia ivlicta Thor. 

1907. Leherlia ir/irta. Tiiok in: Zoo!. An/... IM. 91, \). 212. 

Fundort: Berghach Sorne(Jura). 

beogr. Verbr. : Schweiz. 


5G. L<>h<>rtia Vinc.ata Thor. 

1907. Lrhrrfia linmta. Tun» in: Zool. Anz.. IM. 91, |*. 09. 

Fundort: Berghach bei Flühen, 
beogr. Verbr.: Schweiz. 

den. (Jxux Kramer. 

57. O.iv/.s oralis (Müll.). 

F u n d o r t e: Yieille Thiele, Nendorf. (ierzensee. 
beogr. Verbr.: Dänemark. Schweiz. Deutschland. Nor¬ 
wegen, England. 

ben. Froatipoda Kien. 

58. Fnmtipnrfa Htttsrtthts (AI tili.). 

Fundort: Loclat bei St. Blaise. April und November 1005. 
b eogr. Verbr.: Schweiz, Dänemark, Deutschland. Skan¬ 
dinavien. Oesterreich. Frankreich, brossbritanien, Italien. Süd- 
Bussland. Finnland. 
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Gell. r I( J /ffON/(/ Ko‘11. 


”)*). Trnfnitia jtmmnta K<en. 

Ich kenne diese Form nur uns Weihern: Tllon gieht als 
Fundort aus der Schwei/, auch die lilione an. 

Fundorte: Weiher hoi Arlesheim. hei Büren: Landslmter 
Scidosskanal. 

Geogr. Verl)r.: Schweiz, Deutschland, Norwegen, Kngland. 


(*en. Spcrchou Kramer. 

(i(). SprrrhoH sdifjer Tlmr. 

Das einzige gefundene Kxemplar misst in der Länge 0 n,m .81(). 
Die naheheieinanderliegenden Kpiinerenlassen darauf srldiessen. 
dass ein Männchen vorliegt. Im Bau der Balpen macht sich in¬ 
sofern eine kleine Abweichung von den typischen Fxemplaren 
bemerkbar, als die 1 Lagt 1 der Taststifte auf der Beugeseite des 
vorletzten Gliedes nicht die von Tnoil angegebene ist. Der 
proximale Taststift ist etwas unterhalb der Mitte inseriert, der 
distale diesem sehr genähert in 0 mm .02(> Kntfernung. Der eine 
Taster trägt nur zwei, der andere drei Borsten auf der ventralen 
Seite des Gliedes. \ <>n (hm Beinen übertrifft schon das 2. die 
Länge des Körpers, was folgende Zahlen ergehen : 1. o mll, .7f>0 5 
11. O.SSO ; 111. o.yoo : IV. 0^M)t)0. 

Fundort: Birszufluss hei Tavannes: ein Fxemplar aus dem 
Moos. 

Geogr. Verhr.: Schweiz. Norwegen, Kngland. Schottland. 


(io a. Sprrchon sditjer var. 'nistyith s*. Walter. 

HMMI. SffrrchoH insH/nis. W'm/ikis in: Zool. An/... IM. UU, j>. *>74. 

Bis zum Aufhilden von Sperchov sdUivr Thor hielt ich die 
wenigen in einem Bächlein hei Wylilen aufgefundenen Kxem- 
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plare tui* Vertreter einer besonder!) All und beschrieb sie auch 
als solche unter dem Namen Sjterrhoit iasif/nis Walter. Der Ver¬ 
gleich beide]* zeigte jedoch neben mehnTen übereinstimmenden 
Merkmalen verschiedene Abweichungen vom Typus, die meiner 
Ansicht nach jedoch nicht genügen, die Art als solche bestehen 
zu lassen, sondern nur als \ arietiitsunterschiode gelten können. 

Dresse: Krwnchsene Exemplare erreichen fast 2 min Körper¬ 
länge. Die im hintern Drittel des Körpers befindliche grösste 
Dreite ergab 1 nun .4 

D (\stalt: Im Umriss zeigt das Tier br(‘it-ovale Form. 
Schwache Schulterecken tragen zur Verbreiterung der vordem 
Körperhälfte bei, während sich am llinterrand. besonders bei 
kleineren Exemplaren, zwei schwächere Einbuchtungen bemerk¬ 
bar machen. Der Stirnrand zeigt eine kleine. 0 mm .148 breite 
Abdachung zwischen den antenniformen Dorsten. 

Farbe: Die Färbung des Körpers ist mehr oder weniger hell 
rotbraun. Vom Fxcretionsorgan schimmert ein schwacher gelb¬ 
licherdabelast durch die Haut. Die Angen sind rot pigmentiert 
(Abstand () mu v20S). Dagegen erscheinen die Beine hellgrün. 

Integument: Wie bei Spcrrhoit flnitieulatHs Kien und an¬ 
dern Arten ist die Oberhaut in zahlreiche polygonale Felderrhen 
eingeteilt, die von Weihen kurzer Spitzelten begrenzt werden. 
Erhärtungen machen sich fast keim* bemerkbar; auch haben 
die Ausfuhröftnungen der Drüsen keine besonder « 1 Entwicklung 
erfahren. Sie werden nur von schwachen (iiitinringen umgehen. 

M a xil la rorgan: Leider ist es mir nicht gelungen, das Maxil- 
larorgan zu präparieren. Fs misst heim grössten Exemplar in 
der Länge 0 mm .2Sf> und enthält kräftig ausgebildete Mandibcln. 
Nach hinten nimmt es rasch an Breite ah. Sein ventraler Hinter¬ 
rand ist kaum ausgebuchtet. Jederseits macht sieh eine Falte 
bemerkbar. Dem Bnsaltcil sitzt (‘in kurzes Wostrum auf. Dm* 
(Halbe der Mandibel gegenüber liegt eine bedeutende bauchige 
Erweiterung: der Zahnfortsatz weist wenige, in zwei Weihen 
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angeordnete Zähnchen auf. Er ist ganz gerade. nicht sein* stark 
ent wickelt. 

Palpen: Die Verwandtschaft mit Sj/rrchoit sefifjn' Thor spricht 
sich besonders im Borstenbesatz der Beugeseite des 0. Palpen¬ 
gliedes aus. Eine einzige gerade Borste steht zwar nur auf (hu* 
innern Seite derselben. Nm* in einem Falle fanden sich auf dem 
einen der beiden Taster zwei, die 1 eine auf der Innen-, die andere 
mehr auf der Aussenseite. Dir Dorste ist etwas über der Milte 
nach vorn gelagert. Die Breite des 2. (Hiedes betrügt ungefähr 
das doppelte der (irundglieder der vordem Beinpaare. Der 
Zapfen auf dessen Beugeseite entspringt ganz distal. Seinem 
obern l)ritt(d sind drei Haart 1 eingefügt. wovon das eine dop¬ 
pelt so lange ist wie die beiden andern. Die Streckseite <lie>es 
(Gliedes weist eine betriichliche Anzahl gefiederter Borsten auf. 
Weitaus das billigste ist das vorletzte (ilied. von sehr M-hlankem 
Bau. Der hintere der landen (’hitinstifte sttdit etwas nntt'rha 1b 
derMitte der Beugeseite. Der vordere. distale w echselt in seiner 
Lage zum proximalen. Teilweise nimmt er die Mitte der distalen 
Hälfte tun. teilweise rückt er sehr nahe an den ersten heran. 
Zwei kräftig gebogene Klamm kennzeichnt 1 ]] das Endglied. Im 
(ianzen sind die Palpen schlanker als bei der typischen Art. 

Epimeren: Das llflftplattengebiet nimmt das vorder« 1 Drittel 
des Körpers in Anspruch. Die beiden vordem Paart 4 treten aut 
dei* Mittellinie nicht zusammen. 

Beine: Besondere Merkmale weisen die Extremitiiteiuiirht 
auf. Sie sind sehr kurz und schlank. Im (Jegensatz zum Typus 
wird die Korperb'inge von keinem Bein erreicht. Das 1. («lied ist 
stets (bis längste. Der llaarbesatz bestellt aus kurzen Borsten. 
Die zweizinkigen Krallen haben blattartig erweiterten (irund. 
Beinlängen: 1. 1.040: 11. 1.18-1 : HI. 1.21<i: IV. 1 

(ieschleeh tsfeld: Die (ieschlechtsspalte ist jederseits von 
drei Näpfen begleitet, von denen die beiden vordem lang¬ 
gestreckte Bonn besitzen, während der hintere mehr rundlich 
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erscheint, Die schmalen Klappen tragen zahlreiche Haare auf 
den Medialrändern. Die Messungen ergaben für das zwischen 
den hintern Epimerenpaaren gelegene Feld eine Lauge von 
() mm , 190 . 

Ein Weibchen trug 20 Eier von O mm . 100 Durchmesser. 

Ny m phe: 

Die 0 mn ‘,660 lange Nymphe besitzt schon alle typischen Merk¬ 
male. Das zwischen den 1 . Hüftplatten gelegene Maxillarorgan 
hat ziemlich grosse Beweglichkeit. Der Hinterrand desselben 
zeigt einen kleinen halbkreisförmigen Ausschnitt. Den Palpen 
fehlt die Borste der innern Beugeseite des 3. Gliedes nicht; da¬ 
gegen ist wiez. B. bei den jugendlichen Exemplaren von Spcrcho» 
dentindutus nur ein Tasthöcker am 4. Gliede ausgebildet. Er 
nimmt etwa die Mitte desselben ein. 1 )er Geschlechtshof erscheint 
in derselben Lage wie bei den erwachsenen Exemplaren und 
ist mit vier im Viereck stehenden Näpfen ausgestattet. 

Fundort: Bächlein bei Wyhlen. unter Steinen. 

(il. S)>rrchm/ mutilxs Korn. 

Das Exemplar aus der Quelle am Churer loch trägt nur zwei 
Dornborsten auf der Beugeseite des 2. Palpengliedes. 

Fundorte: Bäche bei Partnern (1800 m) und bei Parpan 
(1500 m), Quelle am Churer Joch ( 1 800-2000 m). 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

02 . Sperchon f/laitdulositx Kien. 

Fundorte: Bergbäche bei Säckingen und Flühen; Bäche bei 
Bottmingen, Muttenz. Wehr. I tzendorf: Fecht (Münstertal, Ei¬ 
sass), Bach im Kaltbrunnental, Parpan (1500 m). Partnun 
(1800 m), Bäche und Quellen am Churer Joch (1x00-2000 m), 
Bäche bei Zermatt (1700-2300 no. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland. Oesterreich, Italien, 
Nord-Amerika. 
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(io. Sjfcrchoit dvuticulatus Kirn. 

Fundorte: Bäche bei Bärschwyl, Flühen. Bottmingen, IYat- 
teln, Aesch. Wyhlen. Oberwyl. Aluttenz. Arlesheim, Rheinfelden, 
Münchenstein. 1 tzendorf. Badterkinden. Bauhnes, Zermatt. 
Parpan. Pany. Orismühle, 1 ini-li im Kalthrunnental. Birsig, Birs, 
Sonn». Buttes. Tessin. 

(1 eogr. Y e i* 1) r. : Schweiz. 

(14. Sprrclton kivnikct Walter. 

t‘JO7 . ^/irrc/inu ktmilun. Walte» in: Zool. Anz., B<l. :)1, j». 498. 

Diese nein 1 Art hat mit Spercltov tnruuhüts Kam. grosse Aehn- 
lirlikeit. weicht aber von ihr in mehrfacher Beziehung ab. 

Wei liehen: 

(Irosse: Körperhinge ü m,11 A)00; Breite 0 m,11 ,780. 

(Gestalt: lm Umriss ist der Körper breit-rundlich, in der 
Mitte am breitesten. Schwache Einbuchtungen weist der hintere 
Körperrand auf. Kräftig entwickelte Schulterecken zeichnen die 
vordere Rückenhälfte aus. (Fig. 37, Tat*. Gl). 

Farbe: Genaue Angaben kann ich keine machen. Die Grund¬ 
farbe scheint Gelb zu sein, oft etwas ins Grüne stechend. Beine 
und Epimeren haben bei mehreren Exemplaren einen rötlichen 
Anflug. Durch die Haut hindurch sind rötliche Eier sichtbar. 

Haut: Die Structur der Oberhaut ist dieselbe wie bei Spor- 
rinnt (tnitunilutns Kam. oder Sprrrhon hispidus Kam., also netz¬ 
artig gefeldert. Die einzelnen polygonalen Figuren werden von 
zahlreichen, feinen Ghitinspitzen (‘ingefasst. Obwohl den Haut¬ 
drüsen starke Entwicklung fehlt, sind doch Neigungen zu Panzer¬ 
bildungen vorhanden, indem hie und da kleine Erhärtungen der 
Oberhaut auftreten. Die kurzen, geraden antenniformen Stirn¬ 
borsten weisen einen gegenseitigen Abstand von O nu V2fr2 auf. 

Augen: Die mit stark gewölbten Augenkapseln versehenen, 
hart am Yorderrand des Körpers liegenden Doppelaugen, haben 
eine Entfernung von () nim ,300 voneinander. 
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M axillarorgan: Der I mriss des Mundorganes i*ltMrlit <h‘in- 
jenigen von Sperc/toti ändinilatus Komi. Der Mundkegel ist 
jedoch kürzer und an seiner Basis verbreitert. Die Länge des 
ganzen Organes wurde zu 0 ml \ 21 b bestimmt, die grösste Breite 
an der Einlenkungsstelle der Pnljien zu 0 nmi ,150, während das¬ 
jenige von Sperchon tenuahiUs Kien, seitlich geringere Ausdeh¬ 
nung besitzt. Der Hinterrand der untern Maxillarwandung ist 
wenige ] 1 ausgerandet als hei dm* Vergleichsform. Die Fortsätze 
der obern Wandung sind kurz, deren Hinterrand nur flach aus¬ 
gebuchtet: die nicht sehr grosse Durchtrittsstelle des Pharynx 
liat etwas verkehrt-ovale Komi. Geringe Länge besitzen auch 
die Insertionsstollen der Palpen, und auch der Zapfen ist nicht 
bedeutend. Rostrumspitze mit gefranstem Saume. (Fig.3b.Tnf. hl). 
Die Länge der Mandibel bestimmte ich zu 0 linu ,240. davon (Mit¬ 
fallen auf das Klauenglied 0 mu, . 0 b 2 . Letzteres trägt kräftige 
Biegung und wenig Zähnchen zur Schau. Im Gebiete der Man- 
(libelgruhe lassen sich besonders auffallende Verschiedenheiten 
von den Gebilden der Vergleichsart erkennen. Es findet sich 
hier nur eine geringe bauchige Erweiterung auf der Aussenseite. 
(Fig. 38. Taf. bl). 

Palpen: Die fein porösen Maxillarpalpen erreichen mein* 
als die halbe Körperlängt 4 . Ihre Gesamtlänge von () ,nm 5 b(>b ver¬ 
teilt sich auf die (‘inzelnen Glirdei* wie folgt: 

1. 0,024; 2. 0.132: 3. 0.1 SO; L 0.22s : f>.o. J,,,1, 042. 

Der etwa 0 mm .0(>0 lange Zahlen der Beugeseite des 2 . Gliedes 
bleibt dünn, an der Basis kaum etwas dicker als unterhalb der 
Spitze. Er nimmt das distale Gliedende ein. Enterhalb seiner 
Spitze bemerkt man eine längere Borste und etwas tiefer tun 
feines Haar. Kleinheit zeichnet die beiden Taststifte der Beuge¬ 
seite des vorletzten Gliedes aus. Sie stehen in einem gegenseiti¬ 
gen Abstand von 0 n,m ,0(if). Der hinten* nimmt etwa die Mitte 
des Gliedes ein. Kräftig sind dagegen die Tasterklauen des 
0 ,nm .042 langen Endgliedes entwickelt, die in der Zweizahl auf- 
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treten. Die hintere derselben weist nach unten. Mehrere feinere 
Haare finden sich an diesem Gliede. Feber die Verteilung'der 
spärlich anftretenden Dorsten gibt Fig. 3t). Taf. (>1 näheren 
Aufschluss. 

K]) i m er a 1 gel)i et: 1 Reichlich ein Drittel der Yentraldäche 
wird von demselben beansprucht. Sämtliche Epimeren inn- 
säuinen stark chitinisierte Ränder. Die beiden Yorderpaare 
treten medial nahe aneinander heran und senden jedes nach aus¬ 
wärts eine kurze Spitze. Die hintere Innenrandsecke der 4. Hüft- 
platte ist stark abgestumpft. 

Deine: Folgende hängen sind für die Extremitäten dieser 
Art charakteristisch: 1. O.fifiO; II. 0.720; III. 0.870: IV. 
l mni ,10. 

Bei Sperchou tnmahUk K<rn. ist keines der Beine von Kürper¬ 
länge. Hier wird dieselbe vom 4. überschritten. Für die drei 
vordem Paare hat das vorletzte Glied die grösste Ausdehnung; 
für das 4. ist es dagegen das 4. Glied. Der sein' dürftige Borstim¬ 
besatz setzt sich aus kurzen, an der Basis etwas verbreiterten 
Dorsten zusammen, die die distalen Gliedenden kranzförmig um¬ 
stellen oder den Streck- oder Beugeseiten entspringen. Die Ver¬ 
breiterung des Endgliedes an der Krallenscheide ist keine be¬ 
trächtliche. Die Ausbildung der Krallen weicht nicht von der¬ 
jenigen anderer Sperclum-Avim ab. 

Genitalfcld: Zwei schmale, an den Innenrändern behaarte 
Klappen überdecken die beiden vordem, länglichen Napfpaare 
vollständig. Die hintern, gerundeten Näpfe sind teilweise sicht¬ 
bar. Die Klappen messen in der Länge 0 lun \13S. Der sog. Anal¬ 
hof liegt sehr nahe am hintern Körperende. 

Die rötlichen Eierhaben im Durchmesser 0 mln , 140. 

Fun d o rt e : Bergbach bei Säckingen. Birs, lketterkinder 
Dorfbach. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz, südlicher Schwarzwald. 


DIE IIYDKACAHINEN DEIi SCHWEIZ 


525 

(io. SjK'rrhou umutmms Thon. 

Das einzige erbeutete» Exemplar stimmt mit der TuoiVschen 
Reschreibung fast vollständig überein. Es ist etwas kleiner: 
seine Körperlange betragt l lnni .2<>o. Für die Palpen ergab sieb 
jedoch nur eine Länge von n mm .(>S; diese weichen aber in der 
Ausrüstung von denjenigen des Typusexemplares nicht ab. Den 
Körper erfüllten neun Eier von 0 lmn . 17<> Durchmesser. 

Fundort: (Quelle des Rergbaches bei Säckingen in der Niihe 
von liüttehof. 21. April 1 !)(_)(>. Unter einem Stein mit Speichern 
(f/uitdtrfostis Kam. Temperatur des Wassers (! 0 C. 

Geogr. Verbr.: Röhmerwald (Vydra). Schwarzwald. 

(>(>. Spen-Iton phnnifcr Thor. 

Fundorte: Rhein, Wiese. Tessin. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

(>7. Sprrchoit rayii/ostts Thor. 

Fundorte: Sorne. Duttes. Räche bei W ehlen. Raulmes, Rach 
im Kaltbrunnental. (Quelle bei Pany. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

Gen. r.se/tdosprrcho)} Piersig. 

(>S. Psenriosperchoit rrrntcosus (Protz). 

Fundorte: Rerghach bei Säckingen, Räche bei Wyhlen und 
Arlesheim. 

Geogr. Verbr.: Nord-Deutschland, Thüringen. Sachsen. 
Schweiz. 


Gen. Ijiwucsia Koch. 

(PI. Lhmiesia histriouica (Herrn.). 

Fundorte: Loclat bei St. Rlaise, Münchenbuchsee-Voos. 
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Weiher 1mm Arlesheim. 1 iellelay. Michelfelder Wassergraben. 
Lac de doux. 

Geo^r. Verbr.: Kuropa. Nord-Amerika. 

70. Linntrsia nmhtlata (Müll.). 

Fund ort e : Ktanir des (Yosettes, Münrhenbuchsee-Moos. 
Ziirirhsee. Lar des Tai Ilerrs. Fosse pres de St. Blaise. (leistsei*. 
Carpiere Genthod. Genfersee. 

Geo”r. Verbr.: Knropa. Nord-Amerika. 

71. Linntasift »ittc/rfaftt (Müll.). 

Fundorte: Fischzuehtanstalt. Sackinirersee. Lac de Joux. 
Lar des Itousses. Zürichsee. Neuenburi’ersee. Lae des Tailleres. 
Loelat bei St. Blaise, Carpiere (ientbod. Weiber von Fineliat 
Imm* Veyrier. Genfersee. 

Geogr. Verbr.: Kuropa, Nord-Amerika. 

7:2. Linn/esift kmtikei Biersig. 

Auffallend ist. dass diese weitverbreitete* Art bis jetzt für die 
Schweiz noch nicht nachgewiesen. Wahrscheinlich liegt Ver¬ 
wechslung mit eim*r and(*ni Speries vor. 

Fundorte: Loelat hei St. Blaise. Weiher bei der Gasanstalt 
Born. Keuerweiher bei ()rtsch wanden, Münchenbuchsee-Moos. 
Landshuter Srhlossgraben. Gerzensee. Weiber bei Satigny. 
Siickingorsee. Weiher bei Barsrhwyl Station. Arleslieim. Lauten, 
in den Landen-Krlen. Weiher bei Büren. Brunntrog im Bote d(*r 
Fniversitiit in Basel. 

Geogr. V(*rbr.: Schweiz. Deutschland. Oesterreieh-I ngarn. 
Skandinavien, Finnland, Kngland. Italien. Serbien, Makedonien. 
Nord-Amerika. 
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Sit»-Fam. 5. Hyguoiutix.*:. 

(it i n. Afrartidrs Korb. 

Ti». Afrarlides spnnpes Korb. 

Fundorte: Bergbach 1 mm Särkingen, Borgbach Ihm’ Flühen, 
Biirlie bei Bottmingen. Mülirhenstein. I T tzendorf. lketterkinden. 
Srhindellegi, Rartmin, Birszutluss bei Tavannes. Birs, Wiese. 
Rhein, Birsig. Sorne. Focht (Eisassi. Barli in der ]lasier Hoble, 
im Kaltbrunnental, Orbe-< v hieIlo. Weibe]-bei Arlesheim (!). 

Geogr. Verbr.: Schweiz. Dentsrbbuid. Fngarn. Nord-Frank¬ 
reich, Kngland, Schweden, Nord-Italien. Ontral-Rnssland. Nord- 
Amerika. 


74. Atmcthlex ifodijxtlpis (Tbor). 

Fundorte: Mühen. Sonn». Barli bei Muttenz. Rhein. Birs, 
Birsig. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. Norwegen. 

75. Atmett<h \s oetnpnrn s Riersig. 

Fundort: Bergbach bei Sackingen in überflutetem Moos 

■> 99 - 

Geogr. Verbr. : Sehwarzwald. Bölnnerwald. 

1 / 

Gen. Ilipfi'ohates Koch. 

7(>. H/jffrohdU'. s- retictflatus (Kramer). 

Fundorte: Weiber in den Rangen-Hrlen. Weiber der Fisrh- 
zuchtanstalt Boutlry. lau lat bei St. Blume. Barbe bei I tzendorf. 
Bmtterkinden. Rhein. Wiese. Birs. Birsig. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland. Kngland. Nord- 
Italien. 

Key. Suisbe dk Zorn.. T. lf». 1M07. Hl 
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77. / Ij/fjrobatrs ulhiruis riior. 

I IHK*. Htjfjrohales alltin/ts. Wu/mt in: Zool. Anz., Hd. MO. p. '.',23. 

Die ni(‘ist(Mi gefundenen Exemplare kommen an Grösse den 
von Thor in Norwegen erbeuteten gleich. Die Körperlängc 
schwankt zwischen 1.0 und l ,mn .2. In der Färbung tritt insofern 
eine kleine Variation ein. alsdie Uiickenfiecken hell rötlichhrann 
und das Excretionsorgan meist weisslieh sind. 

Ich habe schon früher (V ALTER 06) die Vermutung: ausge¬ 
sprochen. dass /Ijjfjrobafes albhms Thor mit der aus der Tiefe 
des Genfersees stammenden Cmnpoffnatha schnetzlrri Lebert 
identisch sein könnte. MitPlERSK; ist anzunehmen. dass letztere 
Art wie Campoffuatha fore.U Lebert aus der Verquickung einer 
Hfj<ji'ol)<ites-^ pecies mit einer Linutexia-'Spech's entstanden ist. 
Denn so lässt sic h allein die von Lebert angegebene Lage des 
Geschh‘chtsfeldes zwischen den 4. Epimeren erklären. Was aber 
besonders auf Hiffjrobutes alhhnts Thor hindeutet, das ist der 
Palpenbau. Lebert hebt selbst das Fehlen des Zahnes hervor 
und erwähnt auch die Chitinzäbuchen des 2. und 3. Gliedes. Er 
sagt darüber: «... puis vient un article cylindrique plus long 
et plus etroif. A sa partie anterieure on voit une serie de points 
noirs. 21 en tout. forniant un cercle: ce sont de legeres eminen- 
ces coni(|iies (canaux de jiores?). L article suivant en offre aussi. 
mais de moins noinhreux. disposes plutot en bande . . . Ainsi, 
en Opposition ä hi CamptHjuatha forc/i. absence de dent au 
tmisieme article ... Andrerseits können als Merkmale für 
U/jfji-obates a/biruis auch Körpergrösse und Färbung, Länge der 
Peine und der Palpen sprechen. 

Eim i definitivi 1 Entscheidung wird wohl erst das Auffinden 
der Art im Genfer-See bringen. 

Fundort: Vierwaldstättersee, Tiefe von 30m an. 

(ieogr. Verbr.: Schweiz. Norwegen. 
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78. Hygyohatos Invf/ipulpis (Herrn.) 

Fundorte: Lockt bei St. Blaise, Münchenbuclisee-iMoos, 
Landslmter Schlossgraben, Mühlenweiher bei Gerzensee, Badter- 
kinder Holzweiher. Lacde.Joux, Lac des Rousses. Fischzucht¬ 
anstalt, Weiher bei Büren, Weiher bei Kleinhüningen, Vieille 
Thiele, Genfersee. Ziirichsee, Lowerzersee. 

(ieogr. Verbr.: Europa, Syrien. Palästina. Nord-Amerika. 

7t). IlyyrohaU’H («lUyer Piersig. 

X ymplie: 

Körperlänge 0 mm ,300; Körperbreite 0 mm .‘240. Kräftig linierte 
1 laut zeichnet schon die Nymphe aus. Ihr Epimeralgebiet nimmt 
reichlich die vordere Körperhälfte in Anspruch. Die Palpen sind 
wie bei den erwachsenen Individuen am distalen Ende des 
2. Gliedes mit deutlichem Zapfen versehen. Die Beugeseite des 
folgenden Gliedes trägt einzelne Chitinhöckerchen und am 4. 
Gliede sind die Tastborsten hintereinander gelegen. Die Palpen¬ 
länge beträgt 0 mm ,240. Beine sehr lang. Provisorisches Ge¬ 
schlechtsorgan wie bei andern Hyyrobates - Nymphen ausgebildet, 
•ledei'seits der Längsachse des Körpers finden sich zwei anein¬ 
andergelagerte Näpfe. (Fig. 35, Tat’. 01). 

Fundorte: Birs, Feeht (Eisass). Btetterkinder Dorfbach, 
Säekinger Bergbach. 

Geogr. Verbr. : Schweiz, Thüringen, Sachsen, Norwegen, 
Italien (Tessin). Irland. 

80. IIyyrt ilwIrs niyro-maculatus Lebert. 

Fundort: Genfersee. Tiefe von 30-40 m vor Ouchy. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. 

81. Hygrobutes wonreyicits (Thor). 

1 897. Hirobuh '. « iionrcr/icus. Tmm in: Arch. Xaturv. t'.hrist. , v. Ii) . p. 59. 

1 8118 . II t/tirnluib's iiüh/ponis. Piersig in: Znol. Anz.. 21. p. 524. 
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1899. Ittmlmlrs tuinrn/irns . Timis in : Aivh. Xnturv.. Christ., 51, p. ^ »r». 

I899. IIffijmimt <>s jtohfjujiiis. Piers«; in: Zoologie« 55. p. 

1901. lltf(f)ofßuh>s fiüh/ponts. Piers«; in: Tirrmrli Kl. p. 11)0. 

11)01. Iliffjrol><ü es nonretfinis. Pikiis«; in: Titim 1 «*!) 1!}. p. 191. 

AufBrund der im «Tin-reich* von Pikrsio gegebenen sehr 
ähnlichen Beschreibungen von ////// mbafn* Honrrffirtts (Thor) 
(llirol/alrs noru'e(fictis'V\nn‘) einerseiis und I hjfjrobftfrs po/tf/xi- 
r/(s Piersig andrerseits. sowie auf eine briefliche Mitteilung 
Thors hin. glaube ich eine Vereinigung beider Arten unten* der 
.Bezeichnung Hyffr()l>(tfcs t/oniTfjictfsCYhnv) vornehmen zu dürfen. 
Dir beiden Species stimmen in den Hauptmerkmalen völlig mit¬ 
einander überein. und es wird wob! auf dasselbe herauskonmien, 
ob 20-24 oder P)-2ö Brsehlechtsnapfo vorhanden sind. Was die 
Färbung anbelangt, so ist hinreichend bekannt, dass sich grössere 1 
Schwankungen bei Individuen derselben Art finden können. 

Fundorte: Bäche Ihm Zermatt (1700-2000 in). Quellen und 
Bäche bei Partnun (1S00 m). 

Beogr. Verbr. : Schweiz. Sachsen. Norwegen. 

Sl B-FaM. (j. PtOMXAK. 

Ben. Wettiuu Piersig. 

S2. II vitimi niacrojtlicu Piersig. 

Fundort: Landshuter Schlossgraben. 1 Q. 

Beogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland, Fngland. 

Ben. Ilyrirorhorefttes Koch. 

SR. I//f<lro(‘ltor<Uf(< j s krameri Piersig. 

IDO*». II/fdrorlioreiiles tnofi/lttl ns. Tun« in: Revue siiisse zool., IR. p. (il).’l. 

Diese Art ist, in der Voiy/schen Sammlung. dieTnon bearbeitet 
hat. aus mehreren Fundorten vertreten. Der norwegische For¬ 
scher scheint diese Art als Synonym von llf/drorhoreitlrs tnnjii- 
latt(s Piersig anzusehen. 
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Fundorte: Weiher hei Neudorf. Büren, bei der Gasanstalt 
Bern. Lar desTailleres. Lac des Rousses, Geistsee. Lowerzersee. 

Geogr. Yerbi*.: Schweiz, Deutschland, Gentral-Russland. 
Maccdonien. Nord-Italien. 

(ien. Lantiitipc, s* Piersig. 

S-L Lam 'ntipex oruutu* ((’. L. Kode. 

Fundort: Weiher hei der Bottininger Mühle. 2 Q Q. 

Geogr. Verhr.: Xord- und Mitteleuropa, Süd-Russland. 

So. Lanti>tipes iorrts (Müll.). 

Fundorte: Bottininger Mühle. Weiher hei Büren. 

Geogr. Verhr.: Schweiz. Dänemark. Schweden. Norwegen, 
Turkestan. 

Gen. rioHopsis Riersig. 

8(>. Piovopsis hitexcens (Herrn.). 

Fundorte: Münchenbuchsee-Moos. Fischzuchtanstalt bei 
Boudry. Ktang des Grosettes, Lac des Rousses. Weiher hei der 
Bottminger Mühle. 

Geogr. Verhr.: Kuropa. 

Gen. PioHih crctt. s* Piersig. 

87. Pmmrrrrus leuchnii Piersig. 

Fundorte: Fischnintten-Weiher. Weiher hei der (Gasanstalt 
Bern. hei Willaringen. 

Geogr. Verhr.: Schweiz, Deutschland. Norwegen. England, 
I ngarii. 

(ien. Piotta Koch. 

S<s. P\u)w rouplobida (Koch). 

Fundorte: Weiher hei der Gasanstalt Bern, Weiher hei 
Wichtrach, Büren. Neudorf, Bürschwyl Station. Bheinfelden, 
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Inzlingen, Willaringen, Ortschwanden. Ceriioux. Fischmutten- 
Weiher, Tümpel bei St. Cergues, Dreispitz, Fischzuchtanstalt, 
Yieille Thiele, Michelfelder Wassergräben. Snckingersee, Lac 
des Tailleres, Zürichsee, Lac de Joux. 

Geogr. Verbr.: Europa. 

■S9. Pion« ramm (Koch). 

Fundorte: Weiher bei Schloss Möllingen. Münchenbuchsce- 
Moos. Lac des Rousses. Genfersee, Teich von Pinchat bei Yey- 
rier. Fischmatteii-Weiher. Feuerweiher t’erneux. Weiher bei 
Hellelax. Willaringen. 

Geogr. Verbr.: Schweiz. Deutschland. Möhmen. Russland. 
Dänemark. Grossbritannien. Montenegro. Italien. 

DO. Pirna nncata (Korn.). 

1 in Bau des Geschlechtsfeldes des einzigen, wahrscheinlich 
noch nicht ausgewachsenen Weibchens machen sich einige kleine 
Abweichungen bemerkbar. Die Länge der Genitalöffnnng be¬ 
trägt nur 0 mm .180. Zwischen den vordem Plattenspitzen und 
dem vordem Stlitzkörper finden sich nur zwei in die freie Kör¬ 
perbau t eingebettete Härchen. 

Fundort: Fossd pres de St. Blaise. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. Böhmen. Schweden. 
Frankreich, England. Ingarn, Turkestan. 

91. Piano loiit/iiia/pi .s (Kreml.). 

Fundorte: Fischzuchtanstalt. Zürichsee. Neuenbnrgersee, 
Vieillc Thiele, Geistsee. Mares ä la Tliene. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. Böhmen. Frank¬ 
reich, Grossbritannien, Schweden. Norwegen. Russland. Italien. 

92. Piano, nodata (Müll.). 

Fundorte: Lac des Rousses. Torfgraben am Lac des Rousses, 
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Zürichsee, Lac desTailleres, Bottminger Schlossweiher, <ilier 
bei Laufen. 

Geogr. Yerbr.: Europa. Süd-Afrika. 

93. Piontt fnscaftt (Ilenn.). 

Fundorte: Weiher bei Wichtrach. llosenau, Fischzuchtan¬ 
stalt. 

GeoS'r. Ycrbr.: Europa, Nord-Amerika. 

94. Piontt dis/ntrilis (Kam.). 

Fundorte: Landslmter Sch los-‘-graben, Weiher bei Bär- 
schwjd Station. Kleinhüningen. Zürichsoe. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz, Süd-Deutschland. Norwegen. 

95. Pitmtt medio (Wolcott) (?) 

Wolcott besclnieb im Jahre 1901 als Ctm-iprs medio* ein 
Weibchen, das sich bezüglich der Anzahl der (Jeschlechtsnäpfe 
zwischen Puma rohntda (Kramer) und Piontt dispttriHs (K<en.) 
einreihen lässt. Im Lac de Joux erbeutete ich einige weibliche 
Exemplare einer Art. von der ich zweifle, ob sie zu dieser 
Species gerechnet werden können. Das Geschlechtsfeld dersel¬ 
ben zeigt den von Wolcott angegebenen Hau. und auch in der 
Zahl der Gesehlechtsnäpfe findet rebereinstinnnung mit Piontt 
medio, statt. Dagegen ergaben die Messungen, dass sowohl 1‘al¬ 
pen als auch Beine kürzer sind, und dass erstere nicht ganz mit 
denjenigen des nordamerikanischen Exemplare* übereinst im- 
men. Es möge hier die Beschreibung meiner Individuen folgen: 

Weibchen : 

Grösse: Die mittlere Körpergrösse beträgt l mni . 1. die grösste 
Breite () nim r 900. 

Gestalt: Iin Einriss ist die Form des Körpers oval. Sehr 
seichte Einbuchtungen finden sich nur am llinterrande. Eine 
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Abflachung des Stirnrandes macht sich zwischen den antenni- 
formcn Forsten bemerkbar. Der Kücken bat eine 4 Höhe von 
() ,m ".7bO. 

Färbt 4 : Feber die Färbung kann ieli keim 4 genauen Angaben 
nnieh( i n. da nachteilige Fänfiüsse der Consen ierung nicht ausge- 
seldossen sind. Doch seheint die (Irnndfarbe (du helles (leib zu 
sein, das auf dem Kücken durch braune Flecken verdrängt, wird. 
Die schwarz pigmentierten Augen sind 0 ,,,, V>42 voneinander 
entfernt. 

Haut: Das Integument lasst eine feine Linierung erkennen. 

M a x i 11 a rorga n : Das Mundorgan hat die bekannte kelch- 
förmige (iestalt. Fs sendet nach hinten einen breiten, nicht sein- 
langen Fortsatz, der sich in zwei seitwärts gerichtete Spitzen 
teilt. Die grösste Freite. 142. befindet sich an der Ansatz¬ 
stelle der Palpen. Den Fortsatz einschliessend beträgt die Länge 
O m,n .lSO. Die Mandibeln erreichen die von Wolcott angegebene 
Länge nicht: sie messen nur 0 ,mn . 195. Ihr Klauenglied ist kräf¬ 
tig gekrümmt. 

Pallien: Von den einzelnen Palpengliedern kommen einer¬ 
seits das 2. und 4.. andrerseits das 4. und f>. einander an Länge 
gleich. Auf der Feugeseite d( 4 s vorletzten (Hiedes befinden 
sich, der Mitte genähert, zwei llaarhöcker. von denen jedoch 
nur der äussere gut entwickelt ist. Fei Pioim merfia (Wolcott) 
weisen dagegen beide' ungefähr die gleiche Stärke auf. Der 
distal gelegene ( hitinstift ist nicht sehr kräftig. Wenige schwach 
gefiederte Forsten stellen auf den Streckseiten der drei ersten 
(Fieder (Fig. 4L Tat. (11). Die (lesamtlänge der Palpen misst 
nur () mnl , 17b. 

Fpimeren: Von dm* gemeinsanien Fndigung der 1. und 2. 
Ili'iftplatte geht ein nach hinten und auswärts gebogener rhitin- 
fortsatz aus. Die durch di( 4 IIinterränd( i r der 4. Kpiineren gebil¬ 
dete Fucht ist nicht sehr tief: die Ilinterrandsecken sind kräftig 
entwickelt. Das ganze Fpimeralgebiet stellt weit vom vordem 
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Körperende ab: auch trennt es eine ziemlich breite Zone von 
den Seiten des Kumpfes. (Fig. 40. Taf. (>1). 

Keine: Wenig zahlreich treten die Horsten auf; die Zahl 
der Schwimmborsten übersteigt wohl in keinem J»tisrhel fünf. Die 
Krallen haben die gewöhnliche Form. Sie sind doppelzinkig mit 
erweitertem Kasaiteil. Kein längen : I. 0444*2: 11. KOMM): 111. 
1.040: IV. 1 nu ". 170. 

(J e sc hleeh t > h o f: Im (iescldechtsorgan zeigt diese 1 Art 
ganz dieselbe Ausbildung wie Pinna mcdia{ Wolcott). Zwei sichel¬ 
förmig gekrümmte Platten umgeben die 0 mm ,200 lange Ce- 
srhleehtsötfmmg. deren vorderer Teil in die von den hintern 
Kündern der 4. Epimeren g( i bildete Bucht ragt. Kräftige, 
quergestellte Stützkörper schliessen sie zu landen Seiten ab. 
oö-40 fast gleich grosse Nü])fe bedecken die Platten jederseits. 
Wenige derselben liegen in der weichen Körperhaut. Den Enden 
der (Jeschlechtsöffnung gegenüber sind einige Härchen zu finden. 

Die Mündung des sog. Analhofes ist von einem Chitinring 
umschlossen und etwas dem Körperrande naher gelegen als dem 
Ceschlechtsfeld. 

Fundort: Lacdedoux; in Potamogeton-Stauden des Ffers. 

(i(‘ogr. Verl)]*.: Schweiz (?). Nord-Amerika. 

4(i. Piona mtnnda (Kramer). 

Fundorte: Sackingersee. Kac des Kousses. Vieille Thiele. 
Lobsigensee. Münehenbuchser-Moos. Weiher bei Muttenz, lad 
Schloss Hollingen. Wichtrach. Feuerweiher hei Ortschwanden, 
Weiher hei der (Tasansta.lt Kern, Tümpel lad (Yite-aux-Fees und 
St. Cergues. 

Ocogr. Verhr.: Europa, Turkcstan. Nord-Amerika. 

47. Pinna rnfa (Koch). 

Fundort: Kac des Kousses. 

(ieogr. Verhr.: Europa, l'urkestan. 
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OS. Pioitft (lisrrrpans (K<en.). 

Fundorte; Weiher bei Laufen. Landshnter Schlossgraben. 
Weiher bei der (Gasanstalt Hern. 

I>ei den Kxemplaren aus den beiden letzten Fundorten be¬ 
trügt die Zahl der benitnlihipfe nur ln bis 17. 

bcopr. Yerbr.: Schweiz. I)entsrlilaml. 

bl). J r /o)t(i nrnthtrix (Piersigi. 

Fundorte: Michelfelder Wassergräben. Tümpel l)ei St. 
Cergues. 

beogr. Yerbr.: Schweiz. Deutschland, Tiirkestan. 

Den. Tt//>ltis Koch. 

100. 'ftfphis li/ittcetts (Midi.). 

Fundorte: Weiher bei Neudorf, berzensre. Lac desTail- 
leres. 

(i e o g r. V erb r.: Europa. 

101. Tiphffs lifjttlifi'r (Liersig). 

Fundort: Fischnmtten Weiher. 

beopr. Verbr.: Schweiz. Sa,chsen. (Grossbritannien. Italien. 
lOÜ. Tiplttf s (‘(dndffs K<en. 

Im STKCK schen Material befanden sich zwei weibliche Kxeiu- 
])lai (‘ dieser seltenen Art. Zur bessern Kenntnis derselben möge 
folgende kurze Beschreibung beitrapen. 

(Grosse: Die Körperlänge des prössern, eiertragenden Fxem- 
plares erreicht 0 ,,mi ? l)00. 

bestalt: Der Lniriss ist elliptisch mit einer Einbuchtung 
zwischen den nach vorn p( i richteten antennitormen Stirnborsten. 
(Fip. LJ, Tat“, bl). 
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Haut: ln der mit Längsstreifnng verselienen Haut sind an 
Panzerbildungen zwei ovale Schilde vorhanden, deren längere 
Achsen zur Mittellinie des Körpers parallel laufen. Ihn 1 Länge 
ergab O mm ,Ö96. ihre Breite 0 m,n ,042. Ausser den stark chitini- 
sierten, feinporösen Mündungshäfen der Drusen bilden sich hie 
und da einzelne kleine Panzerheeke wie aus Fig. 42, Taf. b l er¬ 
sichtlich. Daneben treten aller auch grössere, subcutane Krliär- 
tungen auf, welche besonders die Lage der übrigen Panzer¬ 
bildungen des Männchens einnehmen. 

Maxillarorgan: Es wird ganz von den vordem Epimeren 
eingeschlossen. Sein hinterer Fortsatz erreicht ziemlich bedeu¬ 
tende Länge. 

Palpen: Gesamtlänge () ,niu .2Sf>. Ihre Dicke übertrifft diejenige 
der vordem Beinpaare. Die Beugeseite des vorletzten Gliedes 
weist in der Nähe des distalen Endes zwei winzige Tasthöcker 
auf. Das äussere, etwas kräftigere Tasthaar steht der M itte etwas 
näher als das innere. Die Innenseite trägt in der Nähe der An¬ 
satzstelle des Endgliedes (‘inen kurzem Chitinstift. 

Ep im eien: Sämtliche Hüftplatten sind einander sehr ge¬ 
nähert. Die beiden vordem verlängern sich in einem stark ge¬ 
krümmten Fortsatz. Er greift unter die folgenden Epimeren und 
biegt in scharfer Krümmung nach vorn um. Auch der Fortsatz 
des Hinterrandes der 4. Epimeren ist gut entwickelt. Infolge 
seiner Richtung nach aussen und hinten verdacht sich die (lenital- 
b ucht bedeutend. (Fig. 4M. Taf. Gl). 

Beine: Die Endglieder der zwei vordem Paare zeigen geringe 
Verdickung. Neben kräftigen, besonders der Beugeseite der 
Glieder entspringenden Borsten, bilden sich an den vorletzten 
Artikeln sämtlicher Extremitäten lange, in Reihen geord¬ 
nete Schwimmhaare. Die Längen der Gliedmassen ergaben: 
1. 0,480: 11. 0,(300; HI. 0,750: I\ . 0,900, sodass das letzte 
der Körperlänge gleich wäre. 

Geschlechtsfeld : Der Genitalhof beginnt schon zwischen 
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d('ii Innenecken der :>. Kpimeren mit einem sein* stark ausgebilde¬ 
ten, ankerförmigen Stiitzkörper. Die 0 mni .270 lange Geschlechts- 
öffnung wird von zwei breiten Lefzen umfasst, von deren unteren 
1 hilft (Mi die Xapfplatten ausgehen. Sie sind doppelt so breit als 
lang: ibr abgerundetes Linie überragt die* llinterrandsspitze 
etwas. Die porösen Matten tragen 2(>-2S Genitalnäpfe. 

1 )i<" zwischen Gescldechtsfeld und hinterm Körperrand in der 
Mitte liegende sog. Analöffnung wird von (‘inein breiten Chitin- 
ring umgeben. Der Durchmesser der Lier betrügt. 0 I,,m .l(K). Das 
(‘im* Weibchen (*ntlii(*lt (‘twa /.(dm derselben. 

F und ort: Landshut er Schlossgraben. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. 

104. Tipln/s .'scholdei Walter. 

1000. Tiphffs :.sfhol,l,ri . Wai/tkh in Zool. Anz., Üd. ‘50, p. 

W(‘ibcli en: 

Grosse: Das einzige erbeutete Fjxemplar hat (‘ine Körper¬ 
lange von 0 ,n, V.M)2 und eine grösste Hreite von 0 lum .(5S(). Letztere 
liegt in der Höhe der Kinlenkungsstelle des 4. Beinpaares. 

Lest alt: 1 in Umriss erscheint der Körper verkehrt-birn- 
förmig. Sein Stirnrand ist abgeflacht, in der Mitte leicht einge¬ 
buchtet. Die antenniformen Borstcm haben bedeutende Lange 
und sind stark rückwärts gekrümmt. Sie stehen auf Behebungen 
des Rückens, vom Stirnrande etwas abgerückt. Zwischen ihnen 
macht sich eine Einsattelung bemerkbar. 

Farbe: l)i(‘ Umgebung der Augen, deren Abstand O mm . 140 
b(*trägt. lässt allein die hellgelbe, durchscheinende Farbe er¬ 
kennen, die auf der Iiückenfläche durch dunkelbraune Flecken 
verdrängt wird. Das Kxcretionsorga.il ist weisslieh. T-förmig, 
mit kaum nennenswerten Verzweigungen. Beine, Palpen, Kpi- 
meren und Geschlechtsteil! sind schwach violett, die Kndglieder 
der Beine bräunlich gefärbt. 

Haut: Starke Linien durchziehen den ganzen Rücken in 
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seiner Längsrichtung. Die Drüseuhöfe zeigen keine 1 Besonder¬ 
heiten. An Panzerplatten findet sieh hinter jedem Auge seit¬ 
wärts nach aussen gelagert (‘ine ovale Platte, die jedoch von den 
ähnlichen (iehilden hei Tijfhys retraftis K<en. durc h ihre ge¬ 
ringere Grösse und verschiedene Lage gekennzeichnet ist. Auf 
der Mitte des Rückens liegt ein Paar zur Längsrichtung des 
Körpers parallel laufende, sehr lang-gezogene Panzerstreifen, 
die vorn von einem Paar kleiner Plättchen hegleitet werden, 
und noch weiten* hinten rin Paar kleine, nahe beieinander lie¬ 
gende'. ovale Schildchen (Kig. 44, Taf. (il). 

M axillarorga n : Die vordem Epimrrrnpaare lassen denn 
kelchförmigen Maxillarorgan viel freiem Spielraum. Dieses sen¬ 
det nach hinten einen schmalen, seitwärts in Spitzen auslaufen¬ 
den Fortsatz. 

Palpen: Die Palpen sind nicht ganz l 1 .> mal so dick wie 
die (Grundglieder der benachbarten Extremitäten. Ihre (Ge¬ 
samtlänge wurde zu 0 mm .424 bestimmt. Die einzelnem Glieder 
messen: 1. 0.044; 2. 0,120: 4. 0.0(51); 4. 0,11(5: 5. 0 mm .0(50. 

Die Reugeseitenborsten des 4. Gliedes stehen auf deutlichem 
Firsten und sind über die Mitte nach vorn geschoben. Der 
grössere äussere Höcker weist vom distalen Gliedende etwas 
grössere Entfernung auf als der innere. Er tritt zalmförmig vor; 
das Tasthaar ist an seiner Rasis eingefugt. Der am (Grunde des 
Endgliedes befindliche Oiitinhocker zeichnet sich durch seine 
Kleinheit aus. 

Epimeren: Die» Hiiftplatten weichen nicht vom typischen 
Lau ab. Sie sind ganz an den Stirnrand geschoben. Zwischen 
den vordem und hintern Paaren bleibt ein schmaler Streif frei. 
Von dem gemeinsamen Ende der 1. und 2. Epimeren zieht sich 
ein an der Spitze 1 gekrümmter Fortsatz nach hintern. Schwache 
Entwicklung zeigen die Hinterrandsspitzen (Fig. 4f>. Taf. öl). 

Reim 1 : Von den Extremitäten zeichnen sich die vordem 
Paare durch ihre geringe Länge aus. Ihre Endglieder verdicken 
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sich hiincliiL»*. Die beiden L Gliedmassen sind länger als der 
Körper. Beiiilängen: 

I. 0.JS5: II. 0.(171: III. 0.N44: IV. O mm .U77. 

Die letzten viel* Glieder siiintlicher Extremitäten zeigen am 
Grunde 1 eine Einschnürung, erweitern sich jedoch rasch und 
behalten die erreichte Dicke hei. Borstenbesatz reichlich. Kür¬ 
zer* 1 . meist gefiederte Dornhorsten sind der Streckseite eingefügt. 
Auf der Beugeseite stehen neben mittellangen Säbelhorsten auch 
vielfach solche, welche die Gliedlänge übertreffen. Sie weisen 
fast all* 1 eine feine Fiederung auf. Auffallende Länge haben 
besonders die drei distalen Borsten des 4. Gliedes am letzten 
Beine. Schwimmborsten treten einzig an den Enden der 5. Glie¬ 
der der hintern drei Extremitäten auf und zwar in Büscheln 
von sechs bis acht zusammengefügt. Sie übertreffen noch merk¬ 
lich die doppelte Länge des Endgliedes. Dasjenige des 4. Beine- 
trügt auf seiner Beugeseite eine Reihe von acht kurzen Berstens 
Die Krallen nehmen vom 1. bis zum letzten Raare an Stärke ab 
und bestehen aus einer Doppelzinke mit blattartig erweitertem 
Basaheile. 

Gesellle cht sfeld: Der Genitalhof beginnt zwischen den 
Inneneckender hintern Epiinerenpaare. Die Geschlechtsspalte 
hat eine Länge von () mm .lo3. Zwei langgestreckte, seitwärts 
und etwas nach hinten gerichtete Genitalplatten begrenzen die 
untere Hälfte der die Geschlechtsöffnung umgebenden Scham¬ 
lippen. Sit 1 reichen über die Hinterrandsecken der 4. Epimerem 
hinaus. Jede dei selben trägt etwa 40 verschieden grosse Näpfe 
und wenige randständige Härchen. Die sog. Analöffnung liegt 
dem Geschlechtsfelde näher als dem Körperende. Sie ist von 
einem (liitiniing eingeschlossen und trägt an ihrem vordem 
Ende einen kleinen Stützkörper. 

Fundort: Tiefe des Vierwaldstättersees. Luzernei’ Arm 
3*2 m Tiefe. 1 Q. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz. 
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104. Ttplu/s rusFuUforwF (Haller). 

Fundorte: Loclat bei St. Hlaise. Weiher in den Landen 
Krleu. 

Ueogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland. 

lob. 'i'ijtlnjs nndf/tiis Piersig. 

Fundort: Weiher Fei Nendorf. 

Oeogr. Verbr.: Sclnveiz, Sa<disen. Irland. 

Heu. Fcliria Ku*n. 

10(1. Feltria w'nmia K<en. 

Fundort: Mieschbrunnen bei Partium. 

Oeogr. Verbr.: Sclnveiz. Nord-Italien. Uanada. 

107. Feltrift rntapoFtfa Thor. 

Mehrere weibliche Exemplare dieser Art erhielt ich aus dem 
Moos eines Bergbaches im Berner-Oberland. Nachfolgende Be¬ 
schreibung soll die etwas knappe Diagnose im « Tierreich » 
ergänzen. Sie enthält kleine Berichtigungen. 

Weih eben: 

Urosse: Die Körperlänge schwankt zwischen 0,500 und 
0 l,im .51(). die Körperbreite zwischen 0,450 und 0 mm .470. 

U estalt: Im Umriss erscheint der Körper als ein sehr breites 
Oval. Dem vordem Stirnrande entspringen zwei kräftige Höcker, 
Träger der 0 mm . 10S voneinander entfernten antenniformen 
Stirnborsten. Letzten 1 weisen nach innen und schwach nach 
hinten. Am Hinterrand des Körpers ist keine Einbuchtung be¬ 
merkbar. 

Integument : Das grosse dorsale Schild hat ovale Form mit 
breit gerundetem Hinterrande. Die Lage der grössten Breite 
(0 mn V240) gibt sich durch kaum angedeutete, sehr abgerundete 
Ecken zu erkennen. Die Länge beträgt 0 nmi .; : S00. Hinter dieser 
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Platte. in < im r Fntfernung von 0 m,11 .04ö sind zwei längliche, 
dreieckige Schilder zu finden. deren jedes auf der der Mittellinie 
zugekehrten Seite eine Drüse traut und mehr als doppelt so breit 
als lang ist. Dem Scitenrand der Mittelplatle folgen jederseits 
noch drei Panzerfiecken von ungleicher Frösse. (Fig. Hi.Taf. f>2). 

M axi 11 arorg a n : Nach liinten geht vom fast keilförmigen 
Maxillarorgan (‘in l>i<‘it<‘i* Fortsatz ah. Fr t(‘ilt sirli in zwei seit¬ 
wärts gerichtete Spitzen. 

Palpen: Desonders stark ausgeprägt ist die Fins( Iniürung 
des proximalen Kndes d(‘s vorletzten Fliedes. wobei aber di(* 
distale Seite desselben an Dirke gewinnt. Die Palpen gleichen 
denjenigen von Frlfria m'nmta Kien. Timn erwähnt für diese 
Art mir eine Deugeseitenborste auf dem 4. Fliede. Meine Fxem- 
plare weisen dagegen deutlich stets zwei solche auf. Sir stehen 
nach vorn gerückt fast nebeneinander. Das letzte (died endet 
mit drei kurzen Spitzen. Die einzelnen Flieder ergaben folgende 
Masse: 1. O.OlS: 2. o.()f>4 : 4. 0.040 : 4. 0.070: f>. O mni .OP2. 
sodass sich eine* (iesamtlänge der Palpen von ca 0 nim .21 1 + est- 
stelhm lässt. 

Fpimeren: Das Fpimeralgebiet bedeckt ungefähr die vor¬ 
dere 1 Hälfte dm* YentralHarho und zeichnet sich durch gute 
Sonderung der einzelnen (iru])])< i i aus. Keilförmige, lange vor¬ 
dere Paare begrenzen das Maxillarorgan: ihre scharfen hintern 
Spitzem senden einen gemeinsamen, meist schwer sichtbaren 
Fortsatz aus. Auch die dritte 1 lüftplatte besitzt zugespitzte form, 
obwohl sie etwas breiter ist als die (dien beschriebenen. Der 
llinterrand der letzten steht fast senkrecht zur Längsrichtung 
des Körpers. Die beiden aus den 4. und 1. 1 lüftplatten gebildeten 
Paare, weisen zwischen ihren Innenrämdcrn o mm ,inS Kntfer- 
nung auf. 

Deine: Für die vom gewöhnlichen Dan nicht merklich ver¬ 
schiedenen Fxtremitäten gelten folgende Längen: 1.0.270: 
II. 0.420; 111. 0,400; IV. 0 ,1,m .4f>0. 
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Uenita I liof: Kr ist sehr typisch gebaut. Das “mixe Ke- 
srhlechtsgebiet liegt vom Körperrande entfernt, Breite Lefzen 
umgeben die 0 mm .140 messende Oeffnung. deren vorderer St Utz- 
körper in der Längsrichtung, deren hinterer aber senkrecht, da¬ 
zu orientiert ist. Kliigelförmige. besonders lateral verschmälerte 
Platten tragen zahlreiche, winzige Näpfe und in der Milte eine 
Kruppe kleine] 1 Höcker, wie sie für mehrere Fe/tria-Anm 
bekannt ist. Der Medialrand zeigt eine durch die Lefzen hervor- 
gcrufene (oncavität. Direkt hinter der (ienitalöfthung liegt die 
Mündung des sog. Afters, also noch auf der ventralen Körper¬ 
seite. begleitet von einem Drüsenpaar. (Ing. 17, Tat' Cri). 

Einig« 1 AVeibchcn trugen zwei bis drei () I,un ,15() breite, ovale 
Eier. 

Fundort: Alpbach am Hasliberg (1500 ml. Hemer Oberland. 

Keogr. A erbr.: Schweiz. Norwegen. 

1()S. Feltrift bnrijtea \\ alter. 

11107. Fellritt Itrrripes. Wai.tki; in: Xool. Anz.. Hd. Ul. p. UOo. 

AVeiheben : 

Krosse: Körperlänge () mm .r>10. Breite 0 mm ,47ö. 

Kestalt: Der Körper hat fast kreisförmigen Einriss. Am 
Stirnrand stehen auf ziemlich erhabenen Möckern die nach vorn 
gerichteten antenniformen Dorsten. In der Länge messen die 
letztemÜ n,111 .0:>0; ihre gegenseitige Entfernung beträgt () inin .l 11. 
Die auf den Klicken übergreifende Keschleehtsspalte ruft am 
Hinterende eine kaum bemerkenswerte Einkerbung hervor. 
(Fig. 48, Taf. (>2). 

Haut: Ein« 1 unregelmässige Linierung kennzeichnet die Epi¬ 
dermis. hervorgerufen durch verschieden gerichtete, teilweise 
\erzweigte riiitinleistchen. die sich in grossem Abständen von¬ 
einander befinden. Das dorsale Schild erreicht die halbe Körper¬ 
länge (f) mm .2(;o). Seim 1 grösste, über die Mitte etwas nach hinten 
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verschobene Breite beträgt 0 mm . ISO. Es gleicht demjenigen von 
Feltrio oniiotu K<en. Q. Der zeitliche Vorderrand zeigt jeder- 
seits eine schw ache Einbuchtung. ln grosser Entfernung (O mm .OGf>) 
hinter dem Riickenpanzer liegen die kleinen, paarigen Panzer- 
s(‘liildclien (Länge O mm .OÖI. Breite U^.OTö). je mit einer Drüse 
versehen: ausserdem, die hintere 4 Hälfte des dorsalen Schildes 
umgebend, zwei Paare kleinerer Erhärtungen. (Fig. 48. Taf. (>2). 

Augen: Die sdiwarz-pigmentierten. kleinen Augen in der 
Xiihe des Stirnrandes weisen (‘inen Abstand von 0 niin .l<;2 auf. 

Ma x i II a rorgan : Wie bei andern Arten ausgebildet. mit 
sehr kurzem Doppelfortsatz. 

Pal pen : Nur wenig stärker als die Grundglieder der 1. Deine 
gebaut, zeigen sie (‘ine Länge von 0 mm .21 ( .). Für die einzelnen 
Artikel gelten: 1.0,015; L\ 0,000; 3. 0,o:’i0;4.0,069:5.0 mm .045. 

Das 2. Glied übertrifft sämtliche andern an Dicke. Auch das 
vorletzte, das längste, weist proximal wie bei Feltrio eompositn 
Thor bedeutende Einschnürung auf. gewinnt jedoch gegen das 
Endglied weniger an Dicke. Seine Beugeseite trägt dort zwei 
etwas hintereinander eingefügte Tastborsten. Das Endglied ist 
kegelförmig. Vier kurze, stumpfe Xähuchen und feine Haare 
bilden seine Spitze. 

H ü ft ]> 1 a 11 en : Geringe Ausdehnung charakterisiert das 
ganze Epimeralgebiet, das ungefähr- . derVentrallbichebedeckt. 
Die einzelnen Epimeren fallen deshalb infolgt 4 ihrer geringen 
Entwicklung auf. Kräftig ist dagegen dei* gemeinsame Fortsatz 
(Irr vordem Hüftplatten. mit nach aussen gerichteter Krüm¬ 
mung. Eigentümliche Form hat die hinterste Platte. Infolge Ver¬ 
kürzung ihres medialen Randes erscheint ihr Umriss fast drei¬ 
eckig. Ihr Hinterrand verläuft gerade. Auf der Oberfläche sämt¬ 
licher Epimeren treten zahlreiche Unebenheiten zum Vorschein. 
Die Ränder sind stark verdickt. Grössere Zwischenräume tren¬ 
nen die einzelnen Gruppen. (Fig. 4 ( .) ? Taf. (>2). 

Beine: Mit den schwach gebauten Epimeren steht auch 
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die geringe Entwicklung der Extremitiiten im Zusammenhang. 
Die Beine sind sehr gekürzt: die Körperlänge wird von keinem 
derselben erreicht. Sie messen: I. 0,270; 11. 0.300: III. 0,348; 
IV. 0 mm ,372. 

Borstenbesatz und Krallen zeigen Uebereinstimmung mit an¬ 
dern Ec/tWe-Arten. 

Gesc hleehtsfel d : In einer Entfernung von 0 inm ,126 vom 
Ejiinieralgebiete befindet sich der Geschleclitshof; er weist 
geringe Ausd(‘hnung auf und besteht aus zwei sphärisch-drei¬ 
eckigen Platten, die vom Körperrande deutlich abgerückt sind. 
Ihre vordem Ecken reichen sogar über den vordem Stützkörper 
der 0 uim ,130 langen Geschlechtsspalte hinaus. Etwa 36 Näpfe 
umschli essen eine geringe Anzahl Höckerehen, welche die Mitte 
der Platte einuehmen. Die Entfernung der beiden Genitalplatten 
(Länge 0 mm .083. Breite 0 nim .0!K0 voneinander beträgt vorn 
Omiu.oOD, hinten 0 mm ,105 (Fig. 49, Taf. 62), 

Die sog. Analötfnung ist dorsal verlagert und auf kleinem 
Zäpfchen etwas unterhalb der paarigen Plättchen zu bemerken. 

Fundort: Bergbach bei Bückingen. 6 Q Q. 

109. Fcltria zwhokkci Iveen. 

Das dorsale Schild des Exemplares aus den Bäclien bei 
Schindellegi ist unregelmässig im Einriss, etwas hinter der Mitte 
am breitesten. 

Fundorte: Quellen und Bäche bei Partnun (1800 m), Bäche 
bei Schindellegi (800 m). 

Geogr. Yerbr.: Schweiz. 

110. J-'rltria jurassko Walter. 

1907. Fi-tlrin jimtxxini. W.u/rai in: Zool. An/.., ltil. 41, |i. 301. 

W eib c heu: 

Grösse: Körperlänge und -breite stimmen bei dem einzigen 
Exemplare miteinander überein. Beide betragen 0 mm ,480. 
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1 )('r FiurFs st<‘]lr einen fast vollständigen Kreis 
dar. der nur an i Hinternn nie des Körpers durch einen schwachen 
Kinselniitt der (Genitalspalte beeinträchtigt, wird. Auch die an- 
teiinifornien Hoisten stehen auf sehr niedren Höckern, zw ischen 
denen sich kaum eine Finbuchtung zu erkennen giebt. (Fig. 50. 
Taf. (i2). 

Haut: In dein wmicben. linierten Integument eingebettet 
liegen einig« 1 Frbärtungen der Haut. Dem Stirnrande näher als 
dem hintern Körperende befindet sich die lüickenplatte von 
0 mn \270 Länge und O ni, v252 I»reite. Sie 4 ist unregelmässig im 
Lmriss und gleicht etwa einem schiefliegenden Viereck mit 
stark abgerundeten Kcken. I)i«‘ hintern Seiten weisen je zwei, 
di« 1 vordem je «‘ine schwache Finbuchtung auf. Die paarigen 
Panzerschildchen sind stdir wenig entwickelt und weit vom dor¬ 
salem Schilde entfernt. Ausserdem findet sich hinter jedem Auge 
ein kleiner Panzerdeck. Festere erfüllt schwarzes Pigment: ihr 
Abstand beträgt 0 ,lim .120. (Fig. 50. Taf. (DJ). 

Maxillarorgan: Fs zeigt die bekannte kehdiförmige Gestalt 
und im Gegensatz zu andern Arten dieser Gattung etw as grössere 
Ausdehnung. Der nach hinten gerichtete Doppelfortsatz ist kurz 
und nicht sehr breit. Auch hier findet Teilung in zwei seitw ärts 
gerichtet« 1 Spitzen statt. 

Palpen: Sie gleichen in ihrem ]>au sehr denjenigen von 
Feit ritt ronqwsifa Thor, erfahren jedoch kräftigere Fntwicklung. 
Sie übertretten sie sowohl an Länge als auch an Dick« 1 . Letztere 
macht sich besonders für das 2. Cilied bemerkbar. Ihre (Gesamt¬ 
länge misst O m,n .23(). die aus folgenden Massen für die einzel¬ 
nen Glieder zusammengesetzt ist: 1 . 0.022: 2. 0.050: 3. 
0.027: 1. 0.07S: 5. U n,,,, .045. 

Das am Grunde eingeengte vorletzte Glied erweitert sich über 
der Mitte. Fs trägt auf der Peugeseite zwei nebeneinanderste- 
hende Tasthaar« 1 , von denen «hun äussern etwas stärkere Fut- 
w icklung zukommt. Das kegelfönuige Fndglie«! hat ein« 1 aus drei 
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kleinen Zähnen gebildete Spitze, die von wenigen Härchen um¬ 
geben ist. Der Borstenbesntz beschränkt sich auf die Grund¬ 
glieder. 

Epiliieren : Auch die 11 iiftplatten lassen eine gewisse Aehn- 
lichkeit mit Fe/frio nnnpoFtUt Thor erkennen. Doch ist schon die 
Porosität eine viel ausgesprochenere und zahlreicher treten auch 
die Pnebenheiten der Oberfläche auf. Die 1. und 2. Epimeren 
endigen mit breiter Spitze. Der von ihnen ausgehende Fortsatz 
biegt sofort seitwärts um und zeigt schwache Entwicklung*, 
reberhaupt charakterisiert sämtliche Platten grössere Breite 
als diejenigen der Yergloichsform: besonders gibt sich dies für 
die 3. zu erkennen, deren Jnnenspitze sehr stumpf ist. 

Beine: Obwohl für sämtliche Extremitäten kräftige Entwick¬ 
lung gilt, bleiben die (Grundglieder der vordersten Paarein der 
Dicke hinter den Palpen zurück. Beinlängen: I. 0,o?><>: II. 
0.372: IIP 0.42(i: TV. 0 mm .500. 

(i eschlechtshof: Wenn auch dem Genitalfeld. besonders 
in der Ausbildung der Xapfplatten. Eebereinstimnmng mit dem¬ 
jenigen der Yergleichsart nicht abgesprochen weiden kann, so 
kennzeichnet es vor allem die verschiedene Lage. Das ganze 
Gebiet rückt hart an den hintern Körperrand heran, was ein 
Eebergreifen der Geschlechtsöffuiing auf den Rücken nach sich 
zielit. Diese misst in der Länge o mm .P20 und wird von kräftigen 
Ghitinkörpern gestützt, Breite Lefzen bilden ein ovales Fohl, 
an dessen vordem zwei Dritteln die Geschlechtsplatten ansetzen. 
Sie erscheinen wie bei Feit na conjmita Thor quergestellt, 
hügelförmig im Einriss, verjüngen sich jedoch nur lateral. Der 
Medialrand ist ausgebuchtet. Eine kleine Eoncavität zeigt auch 
der Yorderrand direkt hinter der Innenspitze der Platte, welche 
50-05 kleine Näpfe trägt. Höckergruppen konnte ich keine 
wahrnehmen. Leber Länge und Breite der Xapfplatten unter¬ 
richten folgende Zahlen: 0 ,,,m .105 und O lm M30. (Eig. 51, 
Taf. (12). 
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Die soi» - . Analöffnung stellt auf kleinem, dorsal zwischen den 
paarigen Schildchen gelegenem Zäpfchen. 

Fundort: Dorfhach hei Raulmes (Waadtländer dura). 1 Q 
unte r Steinen. 

Gengr. V(‘rbr.: Schweiz. 

111 . Feit rin rubra Piersig. 

Männchen dieser Art kamen im gleichen Fundort vor wie 
Weihehen von Feltriu 'Scltokkei K<en. Ein Vergleich derselben 
miteinander zeigte grosse» Aehnlichkeiten im allgemeinen Hau. 
und ich wage hier die Vermutung auszusprechen, dass in diesen 
beiden Formen vielleicht dir beiden Geschlechter ein und der¬ 
selben Art vorliegen. 

Fundort: Räche bei Partnun (1800 m). 

(1 eogr. Yerhr.: Schweiz. Karpaten. 

112. Feltriu urmatu Kum. 

An den meisten Orten, wo Männchen dieser Art erbeutet 
wurden, fanden sich auch weibliche, bisher unbekannte Exem¬ 
plare. die grosse Verwandtschaft zu Feit via muscirolu Piersig 
zeigen, von dieser Species aber doch in einigen Ihuikten ab¬ 
weichen. Mit einigem Vorbehalte» sehe ich dieselben als Weib¬ 
chen von Feltriu urmatu Kern. an. Mehrere gleichzeitig gefun¬ 
dene Nymphen, die von denjenigen der Vergleichsart verschieden 
sind, lassen siedi vielleicht auch als zu dieser Art gehörig be¬ 
trachten. 

Weibchen: 

Grösse: Körperlänge 0 m,u ,4(>0, Kör|)erbreite U Hmi 7 döT. 

Gestalt: Im Körperumriss erinnert dieses Weibchen ganz 
an Feltriu musdroht Piersig. Doch treten die Sehulterecken 
wemiger stark hervor. Auf den 0 nim .()70 hohen Stirnhöckern 
stedien die» 0 11,ni ,OS() langen, nach rückwärts und innen gerichteten 
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antennifornien Borsten. Eine kleine Einkerbung findet sieli am 
hintern Körperrande. 

Haut: Die Oberhaut lässt dieselbe Linierung wie bei der 
Yergleiclisart erkennen, ln ihr sind innige poröse Panzerplatten 
eingelagert. Das grosse, dorsale Schild beansprucht 0 ,n,ll ,‘-> 1 f> 
der Körperlänge: dessen grösste Breite liegt ziemlich weit voni. 
Vor derselben buchtet sieb der Rand etwas ein. Der hintere 
Teil der Platte schliesst mit breite]* Rundung ab, zeigt hie und 
da auch schwache Einbuchtungen. Viel näher an diesem Schilde 
als bei Fett na mnsävola Piersig liegen die paarigen Panzer¬ 
platten am hintern Körperende. Im Einriss unregelmässig drei¬ 
seitig, erscheinen sie kleiner als bei der Yergleiclisart (0 nmi ,0G5 
breit, 0 mm ,047 lang). Zwischen denselben und dem grossen 
Schild liegen keine weitern Erhärtungen; dieselben sind infolge 
des geringen Abstandes auf die Seite gedrängt worden. Die 
La ge der wenigen andern Plättchen ergibt sich am besten aus 
der Eig. 55, Tal*. 02. 

M a\il 1 a rorgan : Für das Männchen bebt Kienikk (02 a) 
deutlich den Mangel der seitliche^ Spitzen des hintern Doppel¬ 
fortsatzes des Maxillarorgunes hervor. Sämtliche in meinen Ro¬ 
sitz gelangten Exemplare sind dagegen damit ausgerüstet. Es ist. 
allerdings nicht immer leicht, dieselben in der Tiefe zu sehen. 
Auch beim Weibchen fehlen sie nicht. 

Epimeren: Die einzelnen Hiiftplatten stehen (‘inander näher 
als bei der Yergleiclisart. Das ganze (lobiet umfasst etwas mehr 
als die halbe Kürperlänge und ist weit nach vorn verlagert. 
Auffallend klein erscheint die Entfernung zwischen den 4. und 
4. Epimereupaaren. Der Medialrand der letztem Platte zeichnet 
sich auch durch geringe Länge aus. 

Palpen: Rau und Längt 1 derselben stimmen mit denjenigen 
der Männchen überein. 

Reine: Die* Länge der Extremitäten ist verhältnismässig 
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"erinufer als Ihm FcHi hi nntsctcnln Picrsii»'. l>eml;inj**c , it; l.O.Jsd; 
II. oIII. o.:',47: IV. 

Oeschlerhtshof: denitalfeld <«;anz am hintorn Körperende 
i»’cle ( ü*(‘ii. Dir (lenitalspnhe greift auf diu dorsale Fläche über. 
Auch der so“*. Auallmf lie^t auf der Pii'irkentläche. Htwa 40 
Näpfe stehen auf jeder der beiden unregelmässig dreieckigen 
Platten und inii^heii (iruppen kleiner Höcker. (Fiu*. öd.Taf. (kJ). 

Xyiu p Ii e : 

Dir jugendlichen Hxemplare gleichen in der Körperforni yan/ 
den erwachsenen. Die Oberhaut zeijjt "Tobe Binirrunu. An Pan¬ 
zerplatten sind zu bilden: zwisclnm den Au^en beginnend eine 
grössere, rundliche Platte, die an ihrem llinterrand jederseits 
von einem unregelmässigen. dreiseitigen Schilde begleitet wird. 
Noch weiter nach hinten verlagert, folgt eine von vier Driisen- 
höfen umgebene, ovale. Am Körperende (Midlich ist ein ipierge- 
stelltes. der vordem Piückenplatte an Breite gleirhkommendes 
Panzersrhild zu erwähnen. Fs srlilicsst zwei Dnlsen ein. Die 
Länge des Körpers beträgt 0 lllm .340, die Breite O mm .Jf)J. He¬ 
ringe Ausdehnung besitzen noch dieKpimeren: Maxillarorgan 
mit kurzem, hintern Fortsatz. Das provisorische (Jcschlechts- 
organ zeigt zw( k i ovale Platten, von welchen jede neun Näpfe 
trägt. 

Fundorte: Dermbach b( k i Säckingen. DirszuHuss bei Ta- 
vannes. Bächlein b( k i Wvlden. Fe<-]it (FJsass). Sorne, P>irs. 

ben^r. Yerbr. : Schweiz. Schwarzwald, Vogesen. 


1 14. Fr/Iritt snttifera Piersig. 

Fundorte: BirszuHuss bei Tavanues, Buttes. Quelle bei 
Xoirvanx (1 jugendliches Fxemplar mit stark genäherten Pan- 
z( i rplatten auf dein Bucken. Fbenso stossen ventral Fpimeral- 
grbiet und (Jeschlerhtsfeld fast zusammen). 



114. Frltrid rott.ri Walter. 

1907 . Frllriu rott.ri. Waltku in : Xonl. An/,., lifl. )> 1. |». 902. 

We i 1) c li eii: 

Grosse: Die Körperlänge beträgt mir 0 mm .4()0. die grösste 
1 »reite () uim .8P>(). 

(iestalt: Im Umriss lässt sieh auch wieder Aelmlichkeit mit 
Frlfria ntttsciro/a Piersig erkennen. Die Breite ist jedoch be¬ 
trächtlicher: auch die Schulterecken erfahren keine so bedeu¬ 
tende Ausbildung. Kräftige antenniforme Horsten sind den Stirn- 
höckern eingefügt. die in einem Abstand von () mm ,()Sl dem 
Yorderrande entspringen. Die Driisen münden auf vorstehenden 
Zäpfchen. Dei* Hinterl and weist einen tiefen Einschnitt auf: die 
dadurch gebildeten Ecken stehen etwas vor (Fig. f>2. Taf. (>2). 

Farbe: D(*r Körper scheint hellgelb gefärbt zu sein. Auf 
dem Kücken zeichnet sich das Excretionsorgan als weisser, ein- 
facher Dabeistreif. Heim* und Palpen haben einen rötlichen An¬ 
flug. Schwarzpigmentierte Angern liegen in der Nähe des Stirn¬ 
randes. 

Haut: Den Kündern der einzelnen Platten folgen Linien der 
Oberhaut. Der grösste Teil des Kückens wird von einem hexa¬ 
gonalen Schild überdeckt. Seim* vordere Spitze liegt zwischen 
den Augen. Die seitlichen Ränder laufen dem Körperrande pa¬ 
rallel. Diese Platte erreicht eine Länge von () mm ,P>00 und misst 
in der Breite () u,, “.*24(>. Ihren dachförmig einander zugeneigten 
Hinterländern folgen zwei Kami* kleinerer Schildchen, von 
denen die innern die grossem sind und dreieckigen Umriss auf¬ 
weisen (Fig. 52. Taf. t>2). 

M a x i 11 a ro rga n : Das Kostrum desselben weist ziemlich 
starke Ausbildung auf. Der kurze hintere Fortsatz wird voll¬ 
ständig von den medial verwachsenen 1. Epimeren überdeckt. 

Palpen: Hesamtlänge () ,,M,1 .245. Kräftiger Hau zeichnet sie 
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aus. Ihre Dicke Dt bedeutender als die der benachbarten Deine. 
Für die einzelnen (ilieder w urden ermittelt : 

1. 0 . 02 ]: 2. 0.0(>ü: ().())}(;; B O.OTö: f). o mm .0B'>, 

Der Borstenbesatz ist ein spärlicher und weicht nicht vom 
gewöhnlichen ah. Das I. (Mied traut seine beiden Heii^esciten- 
bnrsteii sehr weit vorne, nebeneinander. Seine Basis weist nur 
schwache Einschniirunu auf. An der Bildung der Spitze des 
dünnen Endgliedes betoiliuen sicli drei hintereinander inserierte 
Zähnrhen. von denen das der Beuueseite am nächsten stehende 
das länuste ist. 

E])inieren: Der Bau des 1 Iiiftplattenuebietes muss als sehr 
charakteristisch bezeichnet werden und erscheint insofern eiuen- 
arti ( u. als die beiden ersten Epimeren hinter dem Maxillaroruan 
vollständig* verwachsen und so zur Bilduni» einer Geschlossenen 
Maxillarbuclit beitrauen. Dieser ueucnüber weist der Hinter- 
rand der aus der Verwachsung der 1. und 2. Epimeren Gebilde¬ 
ten IMatteinen scharten, kurzen Einschnitt auf. Anderseits 
lagern sich auch die hintern Epinieren ^anz ohne Zwischen¬ 
raum an diese an. Das uanze Gebiet nimmt etwa die vordere 
Körperhälfte ein. Die scharf ausizezo^enen vordem Spitzen der 
1. Hüftplatten rauen so.uar etwas über den Stirnrand hervor. 
Jeder entspringt ein rückwärts Gebotenes Haar. Zahlreiche 
Gruppen feiner Boren münden auf der Oberfläche der Blatten, 
die auch sehr uneben erscheinen. Auffallend ist aber besonders 
die starke Ghitinisierunu der Bänder (Fi.u. •’»•). r faf. (EM. 

Beine: Die einzelnen Gliedmassen haben folgende Bänden: 

I.o,2nS: 11. 0.2S2: 111. ().:) Jö ; IV. o m,1, .:}S0. 

(1 eschlechtsfeld : Dieses hat seine Baue U'anz am hintern 
Körperrande und weist in mehrfacher Beziehunu Eigenheiten 
auf. Vor allem ist es dir tiefeindringende (lenitalspalte (O 111111 , B>ö). 
die ErwälmuiiG bedarf. Die (ienitalplatten haben unregelmäs- 
sii»e. etwas ovale Form. Ihr stark < hitinisierter Ilinterrand traut 
in eine Beihe anueordnete Näpfe. Auf jeder (hu* 0 jmn .07ö lanueu 
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und O nmi , 115 breiten Platten sind etwa 30 zu zählen. Sie lassen 
den Vorderrand aber völlig frei, (’hitinbbclccr finden sieb keine 
(Fig. 53, Taf. 62). 

Pie sog. Analöffnung liegt dorsal. 

Fundorte: Bacli bei Muttenz, Bach im Kaltbrunnental. 
Geogr. Verbr.: Schweiz. 


Gen. Xeiniiania Beb. 

115. Xemnania spinipes (Müll.). 

Fundorte: Weiher bei Rosenau. Neudorf. Mnttenz, Arles- 
heim, Bellelay, Büren, Fischzuchtanstalt, Gasanstalt Bern, 
Landshuter Schlossgraben, Feuerweilier bei Ortschwanden, 
Lochtt. bei St. Blaise, Etang des Crosettes. Teich von Pinchat 
bei Veyrier. 

G e o g r. V e r b r.: Europa. 

116. Xemnania trian/pilaris (Piersig). 

Fundort e: Gerzensee, Landshüter Schlossgraben, München- 
buchsee-Moos, Feuerweiher hei Ortschwanden, Bottminger 
Schlossgraben, Weiher bei der Gasanstalt Bern, Michelfelder 
Wassergräben. 

Geogr. Verbr.: Schweiz, Deutschland, Ungarn, Italien, 
Russland. 

117. Xeiniiania liinosa (Koch). 

Fundorte: Weiher bei Biirschwyl Station, Fischzuchtan¬ 
stalt. 

Geogr. Verbr.: Mittel-und Südeuropa. 

US. Xemnania rema/i* (Müll.). 

Fundorte: Wüste Güllen. Fisclnnatten-Weiher. Weiher bei 
St. fergues. 
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Geogr. Yerbr.: Schweiz. Dänemark. Schweden. Xnrwegen, 
Deutschland. Böhmen. Frankreich. Lugam. 

(*(‘ii. Atax Fabricius. 

111). Atax crassiprs (Müll.). 

Fundorte: Lobsigensee. Vierwaldstättersee. Loclat Ihm St. 
lilaise. Yieille Thiöle. Lac de Joux. Lac des Itousses. Fasse pres 
de St. lilaise. Lac des Tailleres. Weiher bei Büren. Xeudorf, 
Fischzuehtanstalt. Lange-Erlen. 

Geogr. Yerbr.: Europa. Palästina, Turkestan. Xord-Amc- 
rika. Süd-Afrika. 


1*20. Atax araleatas Komi. 

Fundort: Nouenlmrgersee. inassenbaft auf Catn und Auo- 
doi/ta. 

Geogr. Yerbr.: Schweiz. Deutschland. England. 

F\m. VI. HvduhvOI.ZIIIlK. 

Gen. II/j(lrorol?ia Thor. 

lüur». l*ohf.rn. Monti in: Uend. Ist. LoiiiIl. IUI. :US, p. I tili. 

11 1 0r>. IItpfrorotzia. Imm in: Znol. Anz.. IUI. 3S. p. ;>0o. 

121. Ihjdrorohia plucophora (Monti). 

1905. / > ohj.ro p/ftrophnra. Miinti in: lleud. Ist. Loinl». IUI. .‘IS. p. 10ä. 
1905. IItp/rornlzin Itnlncuroiilrs. Turnt in: Znol. Anz.. IUI. 2S. p. 505. 

I905. » » Timu in: IUw. snisse znol.. Kd. 13. 

I». 1)79. 

190;». I'oly.ro phirophorn . Monti in : Znol. Anz., IUI. 2S, p. NIC». 

1905. Ihjf/rnrolzia Ito/nroroitles. Tnon in: Znol. Anz., Hfl. 29. p. 2<S5. 
1905. IIjjtlrornlzio p/nrophoni . Woluott in: ITiiv. Xchr., p. 20'i. 

Ich kenne diese Art, welche trotz ihres kurzen Bestehens 
schon Anlass zu mehreren Publikationen gegeben, aus zwei 
verschiedenen Fundorten der Alpen. 
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Wenige Tage trennte das Erscheinen der Beschreibungen von 
VoUjxo placophom (Moxti Ob) einerseits und von I hjd rnrolzw 
Ji(tl(tnu'oidrs(Tnnn Ob) andrerseits. Beide stininien in so manchen 
Beziehungen miteinander überein, dass ohne Zweifel in beiden 
Fällen dieselbe Art Vorgelegen haben muss. MoNTi (Ob a) zählt 
dagegen eine ganze Anzahl Unterschiede auf, welche bezwecken 
sollen, beide Formen als getrennte Species zu erhalten. Andrer¬ 
seits giebt Thoi; s(‘lbst zu. dass diese Differenzen nicht alle 
AVert haben können, und dass Ungenauigkeiten in den l ntcr- 
suchungen nicht ganz ausgeschlossen seien. Auch darf nicht ver¬ 
gessen werden, dassdasTnoiPsche ExemphirschonmehrereJahre 
lang conserviert ist und dies in einer Flüssigkeit, von der der 
norwegische Forscher die Mängel erkannt hat. Es ist also mehr 
als wahrscheinlich, dass dieses geritten hat. wodurch sich meh¬ 
rere Unterschiede erklären lassen (Färbung. Verlust von For¬ 
sten etc.). 

Für einige der von Moxti aufgestellten Funkte mögen die 
an meinen Exemplaren gemachten Beobachtungen erwähnt 
werden. 

Der Umriss des vordem Itürkenschildes rindet in den Zeich¬ 
nungen Tiiok’s seine genaue Wiedergabe. Die Seitenränder des 
hintern Riiekenpanzers trag(‘n vier Paart» (von Tinm nicht er¬ 
wähnte 1 ) Haare, ln der ATitte dieses Schildes fehlen auch die 
Höckergruppen nicht. Längs desselben ziehen sich jederseits 
zwtri leistenförmige Panzerstücke 4 hin. Sie sinel bei dem (»inen 
Exemplar (Q) elentlich zu selten, werden abe»r heim and(»rn (qD 
teilweise von der grossen Platte» V(»rele»ckt oder verbergen sich 
in eler zusainmengezogenen flaut, Zwische»n eleu* 2. und b. Hilft- 
])latte mündet eine Drüse». 

Was die Ausstattung der Palpen anbehmgt, so wurden an 
beiden F^xemplaren folgende Verhältnisse gefunden : Die Streck¬ 
seite des ‘2. (Riedes weist drei gefiederte, diejenige des b. (Glie¬ 
des zwei solche Hoisten auf. Das 4. Fried ist mit einem dor- 
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salen und einem ventralen Haar und ausserdem noeli mit zwei 
Ghitinstiften auf der Innenseite ausgerüstet. Am Endglied sind 
sowohl stumpfe Zühnchen, als auch Klauen vorhanden, erstere 
besonders am Grunde, letztere an der Spitze desselben. Am 
TiloR'schen Exemplare scheint diese Anordnung auch stattzu¬ 
finden; wenigstens deutet die Zeichnung darauf hin. Die feinen 
Haare an den Deinen kann man kaum als Schwimmhaare be¬ 
zeichnen (Möxti). 

Geher den Bau des Genitalorganes bisst sich nichts Entschei¬ 
dendes bezüglich der « Geschlechtsniipfe » sagen. Während mein 
weibliches Exemplar keine Spur solcher aufweist, zeigen die ge¬ 
öffneten Klappen des q* zwei Paare stark lichtbrechende, ovale 
Körper. 

Die Zahl der gekreuzten Haarpaare auf den Geschlechts¬ 
klappen scheint nicht konstant zu sein. Monti erwähnt für die 
Weibchen 2 + 3 Paare; Thor findet 2 + 4, mein weibliches 
Exemplar weist 2 + 2 auf. Das Männchen besitzt 3 + 3 Paare. 

Fundorte; Dach bei Partium (1800 m) 1 Q i im Moos; 
kalte Waldquelle bei Parpan (1500 m) 1 Q im Moos. 

Geogr. Verbr.: Alpen. 

122. HydroroUia cmcellata Walter. 

lUUü. Ilydrorotzin cunceUnln. Walte» in: Zool. An/.., Ril. 50. p. 575. 

Wei b ch en ; 

Grösse: Das einzige, in meinem Besitz sich befindliche 
Exemplar misst in der Länge l mm ,054 (inel. Dostrum l m,n . 173). 
Die grösste Breite liegt in der Höhe der 3. Epimeren und be¬ 
trägt (letztere inbegriffen) 0 mm ,G97. 

Gestalt: Der Umriss des Körpers erscheint als ein langes 
Oval. (Fig. 5(). Taf. (>2). 

Haut: Ventral und dorsal liegen wie bei obiger Arl mehrere 
Panzerplatten in der linierten Oberhaut. 

Vorderes Itückensrhild: Dasselbe bedeckt den ganzen 
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vordem Teil des Biiekens: es zeigt bei einer Breite von Ü inm .:>78 
eine Länge von O mm .2;'}3. Sein Umriss ist trapezförmig. Der 
rinc-li abgesehnitteiie Stirnrand \V(Mst in seinem mittleren Drittel 
eine Hache Einbuchtung auf. deren Uehergangsstellen in den 
Vorderrand mittelst zweier Borstim bezeichnet sind. Dem Band 
der Einbuchtung folgt, rin durchscheinender Chitinsauin. Die 
Augen befinden sich direkt hinter den seitlichen Ecken des 
Stirnrandes am vordem Seitenrande in tiefen Ausschnitten des 
Panzers. Vor und hinter jedem derselben entspringt eine feine 
Borste. Der Hinterrand der Platte ist concav, was zu beiden 
Seiten durch das Vorstehen eines Zahnes, das Ende des con¬ 
vexen Seitenrandes, hervorgerufen wird. Das hintere Gebiet 
dieses Schildes senkt sich zu einer muldenartigen Vertiefung, 
wie sie etwa das Männchen von Atunix s rahrr aufweist. Doch 
findet dei* Vebergang in dieselbe ganz allmählig statt. Die vorn 
und seitlich feinporöse Platte zeigt nach hinten zu immer grös¬ 
ser werdende, sich erweiternde Poren, die in der Mulde am 
grössten sind. Diese weist auch Unebenheiten auf: es entsprin¬ 
gen in ihr zwei Borsten. 

Hin t eres B tick en sc hi ld: Ein schmaler Hautstreifen trennt 
diese Platte von der vordem. Im Gegensatz zu IhjdvorohUipla- 
cnplwr« (Monti) bleibt ihre Breite nicht dieselbe: vielmehr wird 
das Schild etwa von der Mitte an nach hinten schmaler. Seine 
grösste Breite wurde zu O mn V2d(> bestimmt: seine Einige zu 
U ,llin .70(i. Der Abschluss desselben nach hinten findet stumpf keil¬ 
förmig statt. Der Band dieses Schildes wird von einem O im,l ,(jr>0 
breiten Saume gebildet, der mit feinen Porenöffnungen versehen 
ist. Der innere Teil der Platte erscheint dem Bande gegenüber et¬ 
was eingesenkt. Die Porenöffnungen sind hier sehr erweitert, 
polygonal im Umriss. Pie grössten haben einen Durchmesser von 
<) nil,1 .021. Pie ganze innere Partie erscheint infolgedessen gitter¬ 
artig durchbrochen. Der Mittellinie zu werden die Porenöfthun- 
gen kleiner, und es bilden sich sogar zwei kleine Gruppen mn 
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Horen mit « »ImliclHM*. ttMiu r .Mündtum. Der seitliche liand 
(Irr Platte tni“t jederseits vier nach hinten gerichtete* Horsten. 
( Fii» 1 . ö(;. Taf. <>2). 

1 )< i in Seitenrande parallel gelten wie 1 u*i der Veruleichsart 
zwei sehr schmale Hanzerstreifen. von denen der vordere nur 
dir luilbe Liinee des hintern erreicht. Ihre* Obertlache ist porös. 
Ausserdem linden sich auf dem Kücken vier Haare Drüseniniin- 
dun^en an den Seiten des Körpers. Sie sind von doppelten 
Driisonpliittrhen umgeben. Pas vordere, dreiseitige Plättchen 
des 1. Haares ist besonders kräftii»’entwickelt. 

Die* Ventralseite wird besonders von zwei urössern Platten 
eingenommen. (Kip*. ö7. Tat*. (1*2). 

1)a uclipl a 11 eil: Sit* sind beide porös und zeigen in ihren 
Mitten obliterierte Öffnungen. Das vordere der beiden Hanzer- 
stiieke. von kreisförmigem l inriss, hat einen Durchmesser von 
O mn, .lf>S. Ks schliesst in seinem vordem Teile die so". Anal- 
ötfnun" ein. die* von einem porenlos(*n lüiii^e umgeben wird. Kin 
schmaler Mautstreif trennt die hintere, elliptische Platte von der 
vordem. Ihre beiden einander zmjrekehrten Seiten weisen keine 
Abdachung auf. Di(* beiden Achsen der KIlipse messen O m,n .24(i 
bezw. () mln . 1 (>4. 

Auf der Manchseite münden noch fünf Haare Drüsen, welche 
die gleiche Anordnung und Ausbildung wie hei der Verirleirhs- 
art haben. 

M axilla rori>a n : Das Maxillarnr^an hat an der Kinlenkun»>- 
st(‘ll(‘ der Halpen seine grösste Dreite mit 0 nim .1 (14. Sein llinter- 
rand ist seitlich von zwei zahnartigen Vorsprüngen begrenzt. 
Das Üostrnm zeii**t dieselbe Knnive wie der Ha sa.lt eil (0 umi .12b) 
und misst an seiner Ansatzstelle nur () inn, .()S(). kommt also der 
halben Hreite des ganzen ()ri*’anes gleich. Die* Mundüffnuny um** 
stellen vier kleine (liitinspitzen. Das schwach "ebenene Klau<*n- 
e'lied (h*r Mandibeln ist deutlich gezahnt. 

Halpen: Die Halpen erreichen die Starke der (irmidulieder 
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des vordersten Beines nicht. Audi füllt ihre geringe Länge auf. 
Sie erreitdien nur O m, y2S(). I)ii' einzelnen (Bieder messen : 

1. 0,001); 2. 0,001 : 0,000: I. 0,100: ö. 0 ,lim .0r>2. 

Das kleine Grundglied liegt in der Insertionsgrube ganz ver¬ 
borgen. Dem darauffolgenden Artikel sind auf der Streckseite 
zwei, auf dm* Innenseite die gleiche Anzahl gefiedert) 1 Borsten 
eingefügt. Die Streckseite des (llirdes trägt auch zwei gleiche 
Gebilde. In der Ausstattung des vorletzten Gliedes findet Feber- 
einstimmung mit der Yergleiehsart statt. Das Endglied besteht 
aus mehreren kleinen Zahnehen. 

Epimeren: Das Hüftplattengebiet ist ganz wie bei Ihjrfm- 
rolziaplarophom (Monti) nusgebildet. Auch sei auf Big. ö7. Tat*. 
62 verwiesen. 

Beine: Sämtliche Gliedmassen, die auch die für die erstge- 
fundene Art festgestellten Krümmungen aufweisen, bleiben kurz, 
und keine derselben übertrifft die Bange des Körpers. Es w ur¬ 
den gemessen: 1. 0,öo4: II. o.ölt); 111. 0.060: 1 \B 0 mm ,04i). 

Die einfachen oder gefiederten Borsten umgeben vorzugsweise 
die distalen Gliedenden, weniger die Steckseiten der einzelnen 
Glieder. Fenne, etw as längere Ilaare kommen auch dieser Art zu. 

Am Grunde der einfach gebauten Kralle tritt ein kleiner, 
zahnartiger Fortsatz auf. Die Krallensrheiden sind reichlich mit 
verschiedenartigen Haaren und Borsten besetzt. Drin der Beuge¬ 
seite zugekehrten Teile sitzen zwei, oft schwach S-förmig ge¬ 
krümmte Borsten, dem gegenüberliegenden Ende eine stärkere, 
dolchförmige auf. Letztere lässt auf dem 4. Beim* eine undeut¬ 
liche Fiederung erkennen. Daneben kommen längere, gebogene, 
stärkere Haare vor. Besonders zahlreich treten sie auf dein 1. 
Beine auf, wanden aber auf den andern Gliedmassen nach und 
nach durch di« 1 typischen Fiederborsten ersetzt. \ on letzteren 
weisen sämtliche Endglieder auf. doch in geringerer Anzahl als 
die Vergleichsart. 

(1 es eh I erb tsfeld : Es hat seine Lage zwischen den vor- 
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dein Kpimeren und der vordem I>aurhpla11 1 1 . Die beiden porösen, 
von starken rhitinsäumen umgebenen Klappen bilden zusammen 
rinr hingest reckte Fii»ur. die ilire grösste Dreite (() m,11 7 0S(>) im 
liintern Teile hat. In der Länge misst sie 0 m,u . 11f>. FT'inf Paare 
gekreuzter Haare, von denen zwei das vordere, die andern drei 
das hintere Faule der Klappen beanspruchen. bilden die einzige 
Ausstattung dos (iescbleehtshofes. (ieschleebtsmipfe » oder 
ovale licbtbrechendo (»(‘bilde konnten nicht wahrgenommen 
werden. 

Fundort: IhfdromU'w anicrllnta Walter stammt aus (ieni 
Moose eines Wasserfalles bei /ermatt (l(»f>U m). 

(i eogr. V erb r. : Schweiz. 
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1. Ihjilrnrlnm (fiuiifrujilnrif Müll. 

21. IIiftirjfphiiHtfs hrlreficus 

: 2. II. ((lohnen i de Herr). 

(Haller). 

0. 11. hinominntn Thor. 

22. 11. dis/Hir (v. Srhanhi. 

'i. Linuwrhnms aqimfirns (L.). 

20. 11. rühm (de Huer). 

-i. Enlais r.vh'Htlrns ( Müll. ). 

2'i. A rrhpnnrits </Inhotor (Müller) 

6. E. sonri Pirrsig. 

20, A. srcnriforntis Pirrsig. 

7. E. iwt/lrcln Thor. 

26. .1. mnnhrannlnv Thor. 

s. E. ritnosa Piersig. 

27. A. rf/lindnifns (Piersig). 

0, Difdoilniüns (lt*sf>n irns (Müll.). 

28. .4. mwlnins ple Heer). 

IO. Tluf'ts Initfjirostvis Pirrsig\ 

20. A. (uhn/nlnr (Müll.). 

11. Th. Ihori Walter. 

00. A . mn.rimns Pirrsig. 

12. Th. nnrifmns Waller, 

01. 1. nts/ii/l/for Pirrsig. 

El. Th. ohfoiti/(l Korn. 

02. A. mm find ns Piers!”-. 

1 \. Tamsns nnrhnrh Korn. 

00. A. rnspii/nlnr Müll.). 

!*>. T. ton'Miht'nlns Piersig. 

0E A. innculfttor (Müll.). 

1 ü . Thtjo/isIs rnnrellnln \ Prolz). 

00. .1. hntti/ifrr Korn. 

17. TorfHtmift nin/nstn (Korn.). 

06. A . onintus (ieorge. 

ES. /\ slrimmnini Waller. 

07. .1. nnunnni Pirrsig. 

10. Cnlmufr infus Waller. 

08. .4. rai/inlns Piersig. 

2U. Sfinradn/nirus inrnlrnns 

00. .4. frintspiiluior (Müll.). 

(Pirrsig). 

'i-0. .1. rlnrif/rr Korn. 
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4 1. I. ttjjiuis Koen. 

42. A. robustus Koen. 

43. 1. bruzeli Koen. 

h 4. A. nlbutur (Müll.). 

45. *4. rrassicauduhts Kramer. 
40. .4. pustulator (Müll.). 

47. A. siuuutnr (Miill.). 

48. .4. forpirntns Neun». 

49. A. bisulrirodulus Piersig. 

50. .4. sterki Koen. 

51. Bseudotorreutirolu rlipncltoltt 

Walter. 

52. Tnrreulicoltt auotnultt (Koeli). 

53. Mideopsis orbirularis (Miill.). 

54. Midro orbirtifala (Miill.). 

55. Brach ppodu rersicolor (Müll.). 
50. Ljttuitt hipapilluht Thor. 

57. Almas scaher Kramer. 

58. .4. rriuitus Thor. 

59. .4. iutermedius Protz. 

60. .4. ttsserrulalus Walter. 

01. Iljnrtduliu ruuriunta Thor. 
02. Lebert in porosa Thor. 

03. L. iuttrtjuttlis (Thon. 

04. L. rufipes Koen. 

65. L. ittsipais Neun». 

60. L. trollen Thor. 

07. L. tau-iasipuitu (Leb.). 

08. L. spnrsicaptUatn Thor. 

OP. L. copualtt Koen. 

70. L. saht i Hs Koen. 

71. L. z seit o/i h ei Koen. 

72. L. maculosa Koen. 

78. L. rrltritt Thor. 

74. L. I iura tu Thor. 

75. L. hei re! int. Thor. 

70. O.vus striputus (Miill.). 

77. 0. oralis (Miill.). 


78. ü . ituitßseftts Herl esc). 

79. Frontipoda wttscultts (Miill.). 

80. (ßttnpltisrtts setosns Koen. 

81. Truiouiu primurin Koen. 

(82. Sperrhnu srliper Thor. 

83. Sp. setiper var. ittsipnis Walter. 

84. Sp. titttlilus Koen. 

85. iS '}>. brerirostris Koen. 

86. Sp. phtndulosus Koen. 

87. S]>. denticulatus Koen. 

88. Sp. papillnsns Thor. 

89. Sp. kor ui hei Walter. 

90. Sp. utttnltttuts Thor. 

91. Sp. phtntifer Thor. 

92. Sp. rttpittostts Thor. 

93. Sp. luupirostris Koen. 

94. Psrudusperrhun verrucosus 

( Protz). 

98. Liuniesia hislriouicu (Herrn.). 
90. L. ttudttlttla (Miill.). 

97. L. utttcit/ttla (Miill.). 

98. L. koenibei Piersig. 

99. Atrnrtides aodipttlpis (Thor). 

100. A. spiuipes Koeh. 

101. .4 . tf ibbe t • ip a lp is (Piersig). 

102. .4. octopurus Piersig. 

103. .4. teuer Thor. 

104. A . rapiualis (Koen.). 

105. IItjprobates reiintfahts( Kram. ). 
100. II. ulbiutts Thor. 

107. II. lonpipulpis (Herrn.). 

108. II. uipro-utucttlnlus Leb. 

109. //. rnflifjer Piersig. 

HO. II. ttonretjints (Thor). 

111. Wettiua tttttcroplira Piersig. 

112. IIptlrorhoreutes krmueri 

Piersig. 

113. Lnntinipes nruutus (Koeli). 


t ’11 AK LE* WALTER 


•M'l 

ll'i. L. lorns Mull.). 

I K>. Fmnojisis Inteseens (llcnn.i. 
II«. Fitmueeeens ieneinrh Pirrsig. 
117. Finun cmitflnlinlti (Koch). 

I 18. F. enenen ( Knrli ). 

MO F. nnenfn (Korn). 

120. F. Ini/i/tfiuljiis (KitihI. i. 

121. F. noilnln Knuii. ). 

122. I } . fnsrnln (llerm. . 

125. F. tlispttrilis <l\urn.}. 

12M F. nnnhn ^WolriiU)? 

125. /'. rnlnmln i Kramer). 

13«. F. rnfn Knrli). 

127. F. ihscrepnns (Km ml). 

128. F. eirenfnris MMersigi. 

120. I'ifih/fs lilinrens Müll.). 

18(1. T. fiijnllfer iPirrsig). 

KM. T. eelvnlns (Korn.). 

Kl 2. T. zsrhal,l,ei Will ln*. 

IX). T. nhnmln'rfi ( 11n 1 1<m* ) . 

KKi. T. enssldifonms (Maller). 
155. T. innlntns Piersig. 


Kl«. Fellvtu unnnln Korn. 

KI7. /'. rtnnpnsiln Thor. 

K18. F. hreripes Walirr. 

KJO. F. zsehohLei Korn. 

MO. F. jnrnssirn W’allrr. 

IM. F. sehtferti Korn. 

I T2 . F. rnhr*t Piersig. 

IKK F. nnnnln Knen. 

1 't V. F . ninsnmln Piersig. 

I K». F. senh fern Pirrsig. 

I Mi. F. run.ri WaKrr. 

117. .Xemnnnia spinipes ( Mull. 

1 'i8. S. Irimifin/nns (Pirrsig. 

I \ 0. A. limusn (Knrli). 

150. A . rernnhs \ Milli.). 

15 I . \ln.r rrnssipes (Miill.i. 
152. A. tfpsifupfmrns illoiix). 

150. A . hnnzi KliiJ). 

15'i. A . neu len Ins Korn. 

Ion. I hphnrn/zin pfncuplwrn 

Mmiti i 

In«. II. ennrel/nln Walirr. 


ZrSAMAfKXKASSrXG 0Kl! BESU/fATF. 

Die Hydracarinenfnuna der Schwei/ bestellt h\> zum heutigen 
T;i aus ca 15(> verschiedenen Arten. Für das untersuchle 
(r(*hiet w urden 47 neue Species nachgewiesen : darunter hetinden 
sich 15 bisher gänzlich unbekannte und eine neue Varietät. 

Dir verschiedenen Kategorien der Gewässer enthalten eine 
aus spezifischen Formen zusammengesetzte Milbenfauna. Sie 
zwingen ihre Bewohner zu weitgehenden morphologischen und 
biologischen Anpassungen. Diese 1 treten, vom siebenden Ge¬ 
wässer ausgehend, immer deutlicher zum Vorschein, je nach- 
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dem (*s sich um Arten des langsam Messenden Iincli(*s. des 
Flusses oder des Rergbarhes handelt. Im Hochgebirge findet 
ihre Ausbildung den Höhepunkt. 

Hurvtherme Können und stenotherme Kalt wassertiere sind 
die beiden grossen faunistisch-biologischen Gruppen, in die 
sieb die schweizerischen Wassermilben einteilen lassen. Zu den 
erstem gehören meist stellende Gewässer bewohnende, weit- 
verbreitete und resistente Allem, die unter den verschieden¬ 
artigsten Existenzbedingungen zu gedeihen vermögen. Zur 
zweiten Gruppe, den stenothermeii Kaltwassertieren. werden 
soleb(‘ gezählt, wedeln» sich in Wasser von constant tiefer Tem¬ 
peratur autlialten. Diese Redingung bietet ilmen der rasch- 
fiiessende nach, besonders das Gebirgsgewässer. der Iloch- 
gebirgsee und die Tiefe subalpiner Wasserbecken. 

riergeogi*aphisch lassen sich die Hydracarinen einteilen in: 

1. Kosmopoliten, mit weitgehender horizontaler und vertikale!* 
Verbreitung. 

2. Nordisch-alpine, stenotherme Kaltwasserbewohner. Sie 
kommen gleichzeitig im hohen Norden und im Hochgebirge vor. 
Doch können als Refugien dieser Eiszeittiere auch solche Ge¬ 
wässer angesehen werden, die ihnen dieselben Redingungen 
zusichern wie obige Gebiete. 

Die Resiedehmgder südlichen Alpenhängeist wahrscheinlich auf 
passiven Import oder auf geologische Ereignisse zurückzuführen. 
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Anhang. 


Während der Drucklegung diese]* Arbeit kam mir dureli die 
(Jute von Herrn l)r. Th. Steck folgende Verbreitungstabelle 
von Hydracarinen des Kantons Hern zu. Steck sammelte 
das Material in den Jahren 1891 bis 189f> und fibertrug die 
Bestimmung desselben K<exike. Die Bezeichnung der Arten 
erlitt eine Umänderung im Sinne der im Tierreich Lfg. 13 von 
PiHimh; festgesetzten. In wenigen zweifelhaften Füllen wurde 
jedoch der von Steck übergebene Name beibehalten. 

Verbreitnnfjstahelle der ron Her nt J)r. Th . Steck hu 
Kanton Ilern tjesam nt eiten I Itjd racarinett. 
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